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Alke Gerichte im Gau Derst.
Von Senator I) r . Engelle , Linden (bei Hannover ) ,

I . Das Gvgerirht Damme.

^las Gogericht Damme umfaßte um die Mitte des 14 . Jahr-
Ai Hunderts die Kirchspiele Damme , Steinfeld , Neuenkirchen mit
Börden und Kl . Drehle , und die Bauerschaften Gr . Drehle und
Hastrup des Kirchspiels Gehrde , st Das Gogericht Lohne erstreckte
sich über die Kirchspiele Lohne und Dinklage . Damme war wahr¬
scheinlich die Mutterkirche für Neuenkirchen und Lohne (beide be¬
stehen 1221 ), Steinfeld wurde 1187 von Damme , Vörden 1391
von Neuenkirchen und Dinklage zwischen 1221 und 1350 von
Lohne abgezweigt . ' ) So liegt die Vermutung nahe , daß das Go¬
gericht Damme in seinem ursprünglichen Umfange das ganze alte
Kirchspiel Damme umfaßte , und daß erst die Bildung eines selb¬
ständigen Kirchspiels Lohne zu seiner Abtrennung vom Gogerichts-
bezirk Damme geführt hat . Diese Vermutung wird weiter gestützt

' ) Ein Kirchspiel Gehrde gibt cs 1221 noch nicht . Osnabr . Urkunden
Buckl II , 132 . Im Jahre 1251 wird die Kirchengist zu Gehrde (dos Gerethe)
Osnabr . U .B . III , 31 , im Jahre 1277 urkundlich zuerst das Kirchspiel Gehrde
erwähnt - Osnabr . U .B . Ill , 605 . Das Kirchspiel Gehrde ist wohl aus Bauer-
schasten der Kirchspiele Neuenkirchen und Bersenbrück gebildet . Gr - und Kl . Drehle
nebst Hastrup gehörten wohl früher zu Neuenkirchen . Noch in einem Protokoll
des Dämmer Kirchenbuchs vom 16 . Jebr . 1706 über die Jurisdiktion in der
Tesberger Mark heisst es , die Archidiakonaljurisdiklion über die zum Gehrder
Kirchspiel gehörenden Bauerschaften Gr . und Al . Drehle stehe dem Osnabrücker
Donrküster , nicht aber , wie der übrige Teil des Kirchenspiels Gehrde , dem Os
nabrücter Domkautor zu. l)r. Jranz Bäcker: Geschichte von Damme und de?
Gaues Dersaburg. Köln 1d87, S - 104.

' ) Bau - und Kunstdenkmülcr Oldenburgs Heft 2 , S . 20.
Jahr », f. Mkenb. G-lch. XVIII . 1
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durch die Tatsache, daß die Grenzen des Gesamtbezirks der Go
Gerichte Damme und Lohne sich decke» mit den Grenzen des südlich
und östlich an den Lerigan angrenzenden Dersigans.

Der Dersigan, in den Annales Pctaviani zum Jahre 795»
„Dcrsi" genannt, wird später nach der im Kirchspiel Damme liegenden
wohl bald nach 785 erbauten Fränkische» Burg, der „Ollen Burg"
hei Handorf,i) nur noch als Gan „Tcrsibnrg" bezeichnet. Die
Grenzen des Gans bildeten im Norden die Aue (Pechtaer Mvor-
bach), im Osten das große Moor zwischen Vechta und Barnstorf,
das Diepholzer Moor, die alte Hunte(auch Wetter oder Wetcring
genannt) und der Dümmer, im Süden das große Moor zwischen
Huntebnrg, Barenaue und Vörden und das südwestlich von Vörden
sich weithin ausdehncnde Witte Feld, im Westen die Vörden Gehrder
Landwehr und die .Hase bis an Osnabrück heran. -)

Als Graf des Dcrsi- und angrenzenden Lcrigans erscheint
in einer Urkunde von 980 Gras Bernhard.")

Wurde durch die Zusammenfassung beider Gaue oder doch
Teile beider zu einer Grafschaft die Einheit des Gans schon früh
beeinträchtigt, so wurden die Grenzen des Dersigans noch besonders
dadurch verwischt, daß die Grafen von Ravensberg an der die
Nordgrenze des Dersigans gegen den Lcriga» bildenden Aue(Moor¬
bach) um 1150 die Burg Vechta erbauten und daß bei der Gründung
des Archidiakonats des Dvmküsters zu Osnabrück im Jahre 1221
außer den dem Dersigan angehörenden Kirchspielen Damme, Stein¬
feld, Neuenkirchen mit Vörden Gr. Drehle, Kl. Drehle und Hastrup,
Lohne mit Dinklage, auch das in Anschluß an die Burg Vechta
gebildete und — soweit nördlich der Aue belegen— dem Lerigau
angehörende Kirchspiel Vechta dem ausdrücklich als „brmnus oe-
crlswarum in Ilsrsboreb" bezeichnten Archidiakonat zugelegt wurde.*)

0 Bernhard llhl im Oldenburger Jahrbuch Bd. Ui, Z . :>49.
*) Vgl. Philipp ! im Osnabr . lt .B . t , S - 961/62 und die dem Band I

beigejiigte Gankarlc.
Osnabr . tl .B . l , Z . 119.

0 Osnabr . tl .B . II , 2 . 192. Beckera. a. O. S . 104. Bau und cimnl-
denkmitler Oldenburgs Hefl 2, S . 19, 29.
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Die wirtschaftliche Einheit des Gaus hat sich bis in das
16 . Jahrhundert hinein in der Derseburger MarkZ ) spater Desberger
Mark genannt , erhalten . In einem Osnabrückcr Lehnsbuche von
1464 wird die Desberger Mark nach dem Zeugnisse des Jägers

Hermann (lebte um 1420 ) wie folgt beschrieben : „Item ein Here
van Qsenbruggc hevet den wiltforst np Desborger marke . Item
dat de marke des stichtes van Oscnbrugghe sult angaen van der
Bunner lautwcr dor dat molenschntte tho der Vechte , de Weteringe

up vor dem Depholter mersche, dor den Dümcr in de Hunte , na
der Hunteborch , na den Bernauer Hagen , na dem merkestene an
dem Witten Beide , dar Sanders van Horne ernce steil ." )̂ Hiermit
überein stimmt die Grenzbeschreibung der Desberger Mark , wie sie
nach einem Gerichtsschein vom Jahre 1549 von sämtlichen Ding¬

pflichtigen übereinstimmend gefunden ist. Hier werden als Grenz-
punkte u. a . angegeben : Die Bekebrürke zur Vechte , der Turm zur
Pechte , die Huntemühle bei Barnstorf , die Wetter (alte Hunte ) vor
Diepholz , die Hunte , der Dümmer , die Aue , Strithorstmühle zur
Hunteburg , die Sulvere Kuhle , "s die Fluchtelgen , Z Belm , Bernewede,
die Hofe zu Hastrup , die Gehrdcr Landwehr und die Ruwden Telgen
vor Quakenbrück . °)

Wahrscheinlich bildete » also die Gogerichte Damme — Lohne

ursprünglich einen einheitlichen Gerichtsbezirk und zwar den Bezirk
des Alt -Sächsischen Bolksgerichts des Dersigaus , gleich wie wir
ju dem Gogericht auf dem Desum den letzten Rest des alten Lerigau-
Bolksgerichts zu erblicken haben . °)

' ) 1259 „ murliu llerssburg " genannt . Hsllabr . II .B . III , 2 . 78.
)̂ Becker a . a . 2 ., 2 . II7.

Die silbeme Kuhle , eine Sanddüne mit Sandgrube , lieg! 1,9 km süd
,vesllick> Schlvcge und 3, :! lem ivestjüdwestlich Huntcburg au der Else, einem in
die Hunte mündende » Bach . Alter Ha adrig der beiden Kirchspiele Damme und
Muenkirchcn o. I . (Mitte des 18. Jahrhunderts ) in Königliche Staatsarchiv
Hannover I . Nr . N.

0 Fluchtelgen , ein Busch, liegt :l Irm südsüdöstlich Börden an der Aue.

Haildris ! >vic zu 2.
-'') Anlage 7.
°) Vgl . meine Abhandlung über das Gvgerichl a . d. Desum im üldbg.

Jahrbuch XI V. 2 . I -87.
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Die Gografen wurden ursprünglich von Fall zu Fall , bald
auf Zeit oder gar auf Lebenszeit gewählt . Da vielfach die Go-
grafschaft unter stillschweigender Zustimmung der Gerichtsgemeinde
bei dem Tode eines angesehenen und begüterten Gografen auf ein
anderes derselben gogräflichen Familie angehörendes Familienglied
überging , so konnte es nicht ausbleiben , daß solche Gografen -Familien
im Laufe der Zeit , als die Gografschafteu an Wert gewonnen hatten,
den Anspruch auf den erblichen  Besitz der Gografschaft mit Erfolg
erhoben und über die Gografschafteu alsdann auch durch Veräußerung
frei verfügten . ' )

Mochte aber die Gografschaft zu einem vererblichen lind ver¬
äußerlichen Familienbesitz geworden sein oder mochte sie noch bei
der ganzen Gerichtsgemeinde beruhen , das Bestätigungsrecht der
Gografen nahm der König und seit der Bildung des Herzogtums
Sachsen in dessen Grenzen der sächsische Herzog in Anspruch . Im
Bistum Osnabrück , zu dessen Sprengel das Gebiet des Dersigans
gehörte , war nach dem Sturze Heinrichs des Löwen im Jahre 1180
die Herzogsgewalt von Rechts wegen übergegangen auf den Grafen
Bernhard von Anhalt und sein Geschlecht . Tatsächlich aber reichte
des neuen Herzogs Macht wohl nicht aus , um mit Erfolg überall
seine mit der Herzogsgewalt verbundenen Rechte durchzuführcn und
zu behaupten ? ) Wenigstens tritt ein Recht des Herzogs auf die
in seinem Herzogtum belegene Gografschaft Damme nirgend in die
Erscheinung . In : Gegenteil , anscheinend ohne Widerspruch des
Herzogs , verleiht im Jahre 1225 der König Heinrich das
herzogliche Recht der Gografen Bestätigung in dem wohl schon
damals auf die Kirchspiele Damme , Steinfcld und Neuenkirchen
(mit Vörden , Drehle und Hastrup ) beschränkten Gogericht Damme

' ) über Gogerichte vgl . Stüve : Untersuchungen über die Gogerichte Jena1870:
Heck: Der Sachsenspiegel und die Stünde der Freie » 1909 , S - 207 , 229 n . s.
Philipp ! : Sachsenspiegel nnd Sachsenrecht im 29 . Band der Mitteilungen des
Instituts für österreichische Geschichtsforschung und Herold : Gogerichte und Frei-
gerichle iir „Deutschrechtliche Beiträge " Band II , Heft 5 . Heidelberg 1909 . Auch
Philipp ! : Westsciliscbc 9andrechte I . Münster 1907.

Bgl . kierzu : Granert : Die Herzogsgewalt in Westfalen , Paderborn
1877 , S . 79/82.
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und sechs andere » Osnabrück benachbarten Gvgcrichten an den
Bischof Engelbert von Osnabrück , i ) Die Verleihung geschieht auf
Bitten des Bischofs , damit er , wie cs in der Urkunde heißt , besser
in der Lage sei, die Vergehen (sxc ^ sus ) und Übergriffe (insolontms)

seiner in den Gvgerichtsbezirken wohnenden Untertanen zu bestrafen.
Osnabrück hatte ein großes Interesse an dem Erwerb des Gogerichts
Damme , da es im Besitz der wichtigen Obcrholzgrafschaft in
der Desberger Mark war lind in den Kirchspielen Damme und
Neuenkirchen eine große Anzahl von .Höfen und Leuten zu eigen

besaß.

Ausgeübt hat der Bischof von Osnabrück das ihm vom König
verliehene Recht im Gogericht Damme Wohl kaum . Wenigstens
enthalten die Urkunden und sonstigen Überlieferungen jener Zeit
nichts , was auf ein Recht des Bischofs am Gogericht Damme
schließen ließe . Ja , 100 Jahre später , am 9 . Dezember 1332 ver¬
kauft der Knappe Helembert von der Horst , ohne eines Rechtes der
Osnabrücker Kirche zu erwähnen , das Gericht „fuckicrium in Damme
dt aliorum parookialium criroumjnovnoiuw , guoä vul ^ aritsr Zo-

Aravesoop ctleitur " mit all seinem Zubehör für 34 Mark Osna-
brucker Denare an den Edlen Rudolf von Diepholz . ^)

Dieser kaufte das Gogericht wahrscheinlich nur zu dem Zweck,
um es sofort dem münsterischen Drost auf der Burg Vechta , Johann
von Sutholte , zum Weiterverkauf an den Bischof von Münster zu
überlassen und dadurch unter Beilegung seiner Fehde mit dem
Drosten sich den Besitz des die Kirchspiele Drebber , Barnstvrf und
Goldenstedt umfassenden Gogerichts Sutholte endgiltig zu sichern.
Urkunden über den Verkauf des Gogerichts Damme an Johann
von Sutholte und weiter an Münster sind uns nicht erhalten.
Wohl aber erzählt der Osnabrücker Ehronist Ertwin Ertmann

(1430 — 1505 ), der Osnabrücker Bischof Conrad von Diepholz
(1455 — 1482 Bischof ) habe ihm mitgeteilt , daß das Gogericht

') Anlage 1.
Anlage 2.

2) Vgl . meine Abhandlung über das Gogericht Sutholte im Oldenburger

Jahrbuch X V, S . 116 —267.
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Damme von den Edlen von Diepholz an einen von Sutholte und
von diesem weiter an das Stift Münster gekommen sei.^

Mit der Erwerbung des Gogerichts Damme durch Münster
erfuhren die Streitigkeiten zwischen Münster und Osnabrück wegen
Damme und Neuenkirchen, die wohl schon eingesetzt hatten, als im
Jahre 1252 Münster die Ravcnsbergische Herrschaft Vechta und
damit auch umfangreiche Besitzungen in den beiden Kirchspielen
Damme und Neuenkirchen erwarb, eine ganz bedeutende Verschärfung.
Münster nahm als Besitzer des Gogerichts Damme jetzt über alle
Einwohner der beiden Kirchspiele, münsterische wie osnabrücksche,
die volle weltliche Gerichtsbarkeit in Anspruch»nd gestand Osna
brück nur die Holzgerichtsbarkeit und die geistliche Jurisdiktion zu.
Osnabrück dagegen stützte sich auf die königliche Verleihung go-
grüflicher Rechte über Damme— Neuenkirchen von 1225 und
sprach auf Grund dieser Urkunde Münster den rechtmäßigen Besitz
des Gogerichts ab, versuchte auch das Holzgericht mit gogcrichl-
licher Kompetenz anszustatten. Diese Streitigkeiten dauerten Jahr¬
hunderte hindurch fort und fanden erst im Anfang des 19. Jahr¬
hunderts nach der Säkularisation des Bistums Münster ihr Ende.

War infolge der Erwerbung des Gogerichts Damme durch
Münster der münsterische Einfluß in den beiden Kirchspielen Damme
und Nenenkirchen bedeutend gestiegen, so gewann andererseits das
Stift Osnabrück in diesem streitigen Gebiet dadurch an Macht, daß
es die wohl ursprünglich tecklenburgische im Kirchspiel Neuenkirchen
belegene Burg und Siedelung Vörden an sich brachte und erreichte,
daß durch Vertrag vom 28. Juli 1897 der Bischof Otto von Münster
zugunsten des Bischofs Dietrich von Osnabrück endgültig auf feine

' ) Lrtwini Trtmsnni Lronios sivs outo>0AU8 spii-ooporuin 08nit1>urgon-
sium. töerausgegeben von Or. H. Forst in den Lsnabrücker Geschichtsquelle»
Bd. I , Osnabrück 1891, S . 144: „Huoiuollo ooiuin jullioim» Aô rsvistns in
Osminv , quoll öoels8>s no8tr« 08n»burßsn8i ud Ilonrioo 8vptimo, Komuooruin
rsxo , llutuw sst , oll HonsstsrienZss pervouit , vuris vuiiu loqnuntur ; uullivi
tsmon » rsvsronlliLsiino llowioo donrsllo llo voipkolto . opiooopo 08n »burxou8j
pio llokunoto, quoll 8ui proASnitors8 dov dsbusinnt in toullum ub uool«8i»
08nsburßou8i vt pro oxili 8ummu ouilluni llo Lutkolt « iinpixnoruWvnt, ,,ui
ulteriuv ill illsw opi8oopo Aoou8terisn8i ^potoeL88bt: llo quibuo vuiiu nobi«
lliotim kiunt llsmpns ."
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Ansprüche a » Börden verzichtete . Damit wurde zugleich Burg und
Weichbild Börden dem Gogericht Damme entzogen und einem

bischöflich vsnabrückschcn Richter , der einen Teil des Kirchspiels
Bramschc gerichtlich mit verwaltete , übertragen . *)

Bald nach Abschluß dieses Vördener Vertrages fällte der

.verzog Erich von Sachsen in den Streitigkeiten zwischen Münster
und Osnabrück ein Urteil dahin , beide Parteien sollten solange bei

ihrem hergebrachten Besitz in den Kirchspielen Damme und Neuen-
kirchcn bleiben , bis daß einer den anderen dessen mit Recht ent¬

setzen würde . Der Herzog teilte dieses Urteil durch Schreiben vom
14 . September 1397 dem Bischof Otto von Münster mit und fügte

hinzu , daß er auf Bitte des Bischofs Dietrich von Osnabrück die
Entscheidung der Streitsache übernommen habe und nach Beratung
nstt seinen Mannen zu dem obenbezeichneten Urteil gelangt sei . ?)

Dieser recht vorsichtig abgesaßte Richterspruch brachte natürlich

keine Besserung der münsterisch -osnabrückischen Differenzen . Beide

Parteien fuhren fort , in den streitigen Kirchspielen Damme und
Neucnkircheu Hoheitsrechte auszuübcn , soweit es ihnen dem Gegner

gegenüber gelang . Insbesondere suchte Osnabrück jetzt — unter
dein heftigen Widerspruch Münsters — durch seinen Richter zu

Vörden in dein ganzen Gogerichtsbezirk Damme die Gerichtsbarkeit

auszuüben , errichtete an der Ahe vor Börden einen Galgen und

stellte in Damme und Ncuenkirchen eigene Gerichtsvögte an.
Im Jahre 1425 nach dem Dämmer Kirmeß entstanden zwischen

einigen müusterischen und osnabrückschen Einwohnern der Kirchspiele

Damme und Ncuenkirchen Streitigkeiten , die zu wüsten Schlägereien

' ) Sliive a . a . O . , L - 136/139.

Anlage 3 . Eine wichtige Urkunde sin die ttcrichlsgewali de .? Herzoge»

zu Lachsen iin Bereich de -? Bistums Osnabrück . Bgl . (Banerl ei. a . O . Im
Archiv des WcnernlvikariatS zu Osnabrück beruht eine Urkunde vom 27 . Februar

1361 , in der Herzog Erich zu Lachsen , Enger » und Westfalen „ des Romeschen

rjkcs overstc marschnlk " ein vom Bischof Johann von Osnabrück gesprochenes

und von ihm an den Herzog gezogenes Urteil über gefangene Landzwinger dahin

bestätigt , daß der Osnabriicker Amtmann recht gehandelt habe , wenn er die

L' andsriedensbrecher trotz seiner nahen Verwandtschaft mit ihnen gefangen gesetzt

habe - lAmtspslichle » gehen den durch die Verwandtschaft begründeten Pflichten
vor ) „ Dit is en besereven Sassich recht unde en recht recht . "
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führten . Als die zur Wahrung ihrer Rechte auf dem Kirmeß an¬
wesende » Osnabcücker Beamten das erfuhren , boten sic ihre Leute
gegen die Münsterischen auf , so daß deren viele verwundet , einige
gar erschlagen wurden . Ter Bischof Heinrich von Münster fiel
darauf mit bewaffneter Macht in das Bistum Osnabrück ein , ver¬
brannte Wellingholzhausen und plünderte Ankums ) Diese Händel
wurden durch Vermittlung des Erzbischofs Nicolaus von Bremen
und des Junkers Wilhelm von dem Berge noch im selben Jahre
dahin geschlichtet , daß Münster und Osnabrück erklärten , alle Fehde,
aller Raub und Brand solle aufhören und jede der streitenden
Parteien solle „bliven besitten in erer were so lange dat erer ein
den andern wäre mit rechte uthsetten und degedincgen . "* *) Die
weiteren Verhandlungen sollten dann auf dem Havekesberg und
zur Vensterlage geführt werden . Ob es wirklich zu weiteren Ver¬
handlungen gekommen ist, ist nicht festzustellen , jedenfalls dauerten
die Händel zwischen den beiden Stiften ungemindert fort . So ließ
im Jahre 1428 Osnabrück mit Hilfe seines Richters zu Vörden
durch Leute die Grenze des Stifts Osnabrück gegen die Herrschaft
Vechta dahin feststellen , daß „ dat gestichtc van Osenbrugge gengc
so vere alse dat kerspel van Danime kerede unde wende an de
Mülervörde unde an de Krumme Bete . " ) Osnabrück rechnete also
die Kirchspiele Damme und Neuenkirchen uneingeschränkt zum Stift
Osnabrück , ein Anspruch , den Münster niemals anerkennen konnte.

An dieser Grenze hielt Osnabrück auch ferner fest . Eine
genauere Beschreibung der Grenze findet sich in einem Gerichtsschein
über ein im Hölting zu Damme im Jahre 1542 von den osna-
brückschen Leuten gefundene Weisung . Es heißt da „dat stift Osen¬
brugge und ambt Vörden streckende na der herschup Vechte und
anderst an nabescrevene maelstette , als nämblichen:

von der Krummen Beche in der Bühner Landtwehr,
uth der Bühner Landtwehr in den Mollenkamp,
uth dem Mollenkamp in den Bortgedieck,

') C. Stüve : Geschichte des Hochstisls Osnabrück. Osnabrück 185'!.
I. Bd., S . 321.

*1 Anlage 4.

Anlage 5.
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uth dem Bortgedieck in des Ruwen Hofs,

uth des Ruwen Hoff in den Mohlenfort,

uth dem Mohlenfort de Steine entlangh achter Berchmans

Hcilsbusche her up den Breidenstei » ,
von dem Breidensteine in de Stuntenbeche,

uth der Stuntenbeche up des Müntemeisters Weide,

von des Müntemeisters Weide up diesseit der Rabbermühlen

de Weternige up wente in de Olden Hunte,

uth der Olden Hunte wente in de Ouwe,

de Ouwe up in Molenrietzes Hufe int Hal uppen Herdc,

uth Mollerinck in de Else,

de Else up wente in de Sylver Unterh,

dar kerde unde wende grundt unde bodumb , Hoheit und Hei¬

ligkeit des stifts Osenbrugge ambts Vörden und herschup Vechte,
da also bi eren overoldern , oldern und bi eren eiden allerwege

wehre geholden . . . " ff
In einem Gerichtsschein über eine im Hölting zu Damme im

Jahre 1549 von den Osnabrückern unter Protest der münsterischen

Holtingspflichtigen gefundene Weisung wird die Grenze wie folgt
beschrieben . de snaet twischen der Herschaft Vechte und dem

huse ton Vörden ginge her uth den Wongersberge und uth den
Kamphuse in de Bunner Landtwehr beß an Schulten Boem ton

Langkwede und durch de halve Barhorst in des Ruwen Have to

Schemmede und vortan in den Müler Vorth , uth den Müler Vorth

j „ de Stundtbecke , uth der Stundtbecke in Borchmans Busch , vortan

uth Borchmans Busch in de Rabber Molen , uth der Rabbermölen
dorch des Müntemeisters Widekamp , uth dcnselvigen Kamp beß in

hie Wetter vor Deipholt . " ff
Münster dagegen hatte im Goding zu Damme im Jahre 1515

feststellen lassen , das Dämmer Gericht reiche „ beß ton Vörden vor
den Slachbvem und beß up de Stickdiickesbruggen und beß up de

Haese und vort went in de Gerdcr Landtwehr went an Snuckelshues . " ff

») Auszugsweise Abschrift des Gerichtsscheins iin Staatsarchiv Osnabrück

Rep . 100 , Abschn. 9, 2» vol . I.
Anlage 7.

2) Anlage t>.
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Im übrigen war nn Anfang des 16 . Jahrhunderts der Zustand

in den beiden Kirchspielen Damme und Neucnkirchen folgender:

Osnabrück beansprucht mit dem Holzgericht nicht nur die Gerichts¬

barkeit über die Mark , Zuschläge , Wasserläufe , Plaggemnath usw .,
sondern alle hohe und niedere Obrigkeit , als .Halsstrafe , Diebeshabe,

verloren Gut . Gebot , Verbot , Wroge , Pfändung , Glockeuschlag , Folge,

Landsteucr , Gericht , peinlich und bürgerlich , Grund und Boden,

„machen aus dem Holzgericht ein Halsgericht . " Nur gestatten sie

dem Gografen zu Damme , in Blutronnsachen über Osnabrücksche

und Münsterische und in bürgerlichen Sachen über Münsterischc

Gericht zu halten . Uber einen Dieb sollte zu Gericht sitzen , „ we
enen deiff ersten avcrguemc . " Z Münster nimmt in Damme — Neue»
kirchen die Gerichtsbarkeit auf Grund der Gografschaft über Münste-

rijche und Osnabrücksche untcrschiedlos in Anspruch , gesteht Osnabrück

nur das Holzgericht und die geistliche Jurisdiktion zu . Insbesondere

führt Münster aus , sei es alter Gebrauch , daß der münsterische Vogt
habe besätet und der münsterische Gograf zu Damme habe entsatct

„so wyth als des gnedigen fürsten und Herrn von Munster goekorn
wende , so veer wende ock siner f. gn . besathe und ock wedderumb ent¬

fetten, " der Bischof von Münster habe , wie es an einer anderen
Stelle heißt „ de besäte und broke so wiit und so veer als siner

fürstlichen gnade geeichte gheit . " ch

Jede der Parteien suchte natürlich ihre Ansprüche nach Möglich¬

keit durchzusetzen . Im Jahre 1520 wurde wegen der Differenzen

am Havekesberge zwischen Münster und Osnabrück eine Konferenz
abgehalten , jedoch ohne jeden Erfolg . 1526 kam durch Vermittlung
des Grafen Everwein v . Bentheim und Junker Johann v . Buren

vorbehaltlich der Ratifikation beider Landesfürsten zu Marienfeld
folgender Vergleich zustande . Der Bischof von Münster soll das

Gogericht gebrauchen und den Blutronn bestrafen über osnabrückische
und münsterischc Leute . Die Strafe peinlicher Sachen und anderer

krimineller Vergehen steht ihm jedoch nur über seine und seiner

Untersassen Leute zu . Der Bischof von Osnabrück hat die Straf

0 Anlage 7.
0 Anlage 6. Allen des Oldenburger Hans - u. Jenlralnrchivs : X » Lldbg.

Münster!. "Abt. 1 0 . Nr . 7.
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gewalt übcr die osnabrückschen Leute abgesehen von Blutronnen,
deren Aburteilung lediglich Biünstcr zukommt. Das Holzgericht
verbleibt Osnabrück über beider Stifte Leute. Jede Partei soll über
die Ihrigen diese Wroge ansübcn. Über Fremde soll derjenige
urteile», welcher sich zuerst des Falls angenommen hat. Dieser
Bcrgleich sollte 24 Jahre dauern. Osnabrück war mit dem Vergleich
einverstanden, Münster jedoch wollte dem Vergleich nur eine Dauer
von 12 Jahren beimessen und nahm schließlich den Vergleich über¬
haupt nicht an, mit der Begründung, ihm als Besitzer des Gogcrichts
stände auch über die Osnabrücker die volle Strafgewalt zu. 1539
machte der Bischof Franz von Minden einen Vergleichsvorschlag,
der aber von beiden Seite» abgelehnt wurde. 1557 wurde zu
Bramschc verabschiede daß Osnabrück in Damme und Neuenkirchen
die geistliche Jurisdiktion und das Holzgericht und im Kirchspiel
Neucnkirchen die volle Landeshoheit haben solle, dagegen sollte in
Damme der Bischof von Münster Landesherr sein und das Holz
gericht und die geistliche Gerichtsbarkeit im Kirchspiel sollte bei
Osnabrück bleiben. Auch dieser Vergleich fand nicht die Billigung
der Landesfürsten. Daher wurde weiter verhandelt von den beider¬
seitigen Kommissarien zu Warcndorf und später 1562 zu Essen bei
OUiakenbrück mit dem Endresultat, eine jede Partei solle bei dem
gelassen werden, was sie von alters her gehabt.

Im Jahre 1568 kam aus Betreiben des Bischofs Johann zu
Münster, der zugleich Administrator des StiftS Osnabrück war, zu
Oluakenbrück ein Abkommen zu stände, daS den bestehenden Zustand
sanktionieren und den Ständen zur Genehmigung vorgelcgt werden
sollte. In diesem Abkommen wurde Münster auf Grund des be¬
stehenden Besitzstandes zugesprvchen:

1. das Gogericht in beiden Kirchspielen,
2. die Aburteilung der Totschläge und Blutronnen nebst der

Besäte über Blutronnen, ohne Rücksicht darauf, ob die Täter Os¬
nabrücker oder Münsterische waren.

' ) Akten des Lldenbg. Haus- u. Zentralarchivs: Oldenbg. M. Abt. 16,
q,'r . 7 und KindltngerS Handschriften im Kgl. Staatsarchiv Münster Band XV.
A. 133 n. und Akte» des Kgl. Staatsarchivs Hannover: Calenberger Br. Arch.
xcs- 1. !1- Tiepholz Nr. 3.
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Osnabrück sollte allein besitzen:

1 . Das Holzgericht nebst Strafen und Pfändung nach Holzrecht,

2 . die Wroge , die gegen Münsterische von Osnabrück festgesetzte
Strafe sollte aber Münster für sich einziehen,

3 . die geistliche Gerichtsbarkeit.
Im Übrigen wurde bestimmt:

1 . Bei leibstraflichen Übeltaten und Malefizsachen (abgesehen
von Blutronnen und Totschlägen ) komme demjenigen die gerichtliche

Abhandlung zu , der den Täter zuerst angegriffen habe . Die Recht¬

fertigung der Verbrecher habe an den gewöhnlichen Richtstätten —

entweder vor Börden an der Aue oder zu Vechta — zu geschehen,
je nachdem , ob Osnabrück oder Münster nach Vorstehendem die
Rechtfertigung zustehe.

2 . Handele es sich um Gewalt und Beleidigungen , so nicht

leibstraflich seien , sollte jedes der beiden Stifter die ihm schntzver-

wandten Übeltäter bußfertigen.
3 . Vechta habe diejenigen zu geleiten , welche aus dem Stift

Münster nach Vörden , Vörden diejenigen zu geleiten , welche aus
dem Stift Osnabrück nacht Vechta ziehen wollen.

4 . Übeltäter aber , welche entwichen , sollten von denjenigen
Amtleuten vergeleitet werden , welchen sie schutzverwandt , die Tot¬

schläger zu geleiten , stehe aber ausnahmslos Münster zu , das Geleit
dürfe jedoch den Totschlägern nur dann zugestanden werden , wenn

der Totschläger sich mit den nächsten Blutverwandten des Erschlagenen

ausgesöhnt habe . Das von einer Seite also zugestandcne Geleit

habe der Andere unverbrüchlich zu halten.

5 . In bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten sei der Beklagte vor

seinem Richter zu verklagen , einerlei , ob der Kläger Münster oder

Osnabrück gehöre , ob er im Gerichtsbezirk angesessen oder fremd

sei . Sei der Beklagte ein Fremder , so habe der Kläger die Wahl,
ob er die Sache vor den Richter zu Vörden oder vor den Richter

zu Damme bringen wolle.

6 . Beide Gerichte hätten sich bei Ladung von Zeugen ein¬

ander Rechtshilfe zu leisten.

7 . Jedes Stift solle den Glockenschlag über seine Leute haben
und ungehindert gebrauchen.
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8. Jedes Stift solle in den beiden Kirchspielen die ihm Schutz
verwandten ungehindert mit einer Schatzung belegen, auch die Un¬
gehorsamen strafen und pfänden, sofern die Schatzung das ganze
Amt Vörden bezw. Vechta umfasse.

9. Beide Regierungen dürften in de» beiden Kirchspielen inner¬
halb ihres Bereichs ungestört Mandate publizieren.

10. Neue Zuschläge sollten fortan in der Desberger Mark nur
mit Erlaubnis des Holzrichters und der gesamten Erbexen angelegt
werden.

11. Neue Kotten sollten in der Mark überhaupt nicht errichtet
und durch Auswechselung danach gestrebt werden, daß münsterische
Kotten nur von münsterischen, osnabrückische Kotten nur von os
nabrückischcn Schutzverwandten bewohnt würden.

12. Der Amtmann zu Vechta solle ungehindert das Dämmer
Moor besagen dürfen, die Vurgmänncr zu Vechta aber nur mit
eigenen Hunden und Winden.

13. Dem Kirchenrat zu Damme sollten münsterische und os-
nabrückschc Schutzverwandtc angehören.

14. Alle Privatrechte, Pächte, Dienste nsw. der beiden Stifte
i„ Damme und Ncuenkirchen sollten unverändert bestehen bleiben. ')

Auch dieser Vergleich wurde nicht ratifiziert. Zunächst wurde
Pie Ratifikation bis auf heilige Drei Könige verschoben. Osnabrück
erhielt von Münster keine Erklärung auf den Vergleich und wollte
nun seinerseits auch keine Erklärung abgeben. Münster behauptete
dagegen, seine Erklärung an den Bischof abgegeben zu haben. Über
diese Mißverständnisse kam die Sache ins Stocken und blieb schließlich
ganz beruhen.--)

Die Dingstätte des Dämmer Gogcrichts war der Kirchhof zu
Damme. Hier wurden die alljährlich dreimal, am Sonntag nach
Heilige Drei Könige, am Sonntag Misericordias Domini und am
1. Sonntag nach Michaelis stattfindenden Godinge sowie auch die
nach Bedarf angesetzten Partgerichte abgehalten. Die Godingsbank
stand auf dem Kirchhof unter einer alten Linde, später an der Süd

'1  Anlage 10.
*1 Slü »'?! Dochstisl II, L . 208/09.
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feite des Kirchhofs an der Straße , dis um die Mitte des 17 . Jahr¬

hunderts das Gericht endgiltig in ein Privathaus zu Damme verlegt
wurde . Die Godingsdank wurde von Munster und Osnabrück

gemeinsam unterhalten , da an ihr alljährlich am Sonntag Juvocavit

von den Beamten zu Borden einer der drei ständigen Holtingstage
über die Desberger Mark abgehaltcn wurde . U Dingpflichtig waren

die Hausleute der Kirchspiele Damme , Steinfeld , Neuenkircheu mit

Kl . Drehle und die Bauerschaftcn Gr . Drehle und Hastrup des Kirch

spiels Gehrde , freie und eigene Leute , ohne Unterschied , ob sie münste

rische oder osnabrücksche Schntzverwandte waren . Eine besondere

Ladung zu diesen drei ständigen Godingen erging nicht , es hatte

sich aber die Gewohnheit herausgebildct , daß die Godinge 14 Tage
vorher von den Kanzeln zu Damme , Steinfeld und Neuenkircheu

durch den Pastor abgekündigt wurden . Den Vorsitz des Gerichts

führte der Gograf , an seiner Seite saßen mehrere ältere und er¬

fahrene Gerichtsgenossen als Kürnoten . In der Nähe des Gografen
standen die Vögte . Wohnte der Trost nebst Rentmeister von Vechta

dem Goding bei , so hatten sie ihren Platz neben dem Gografen.

Die Dingpflichtigen erschienen unter Führung ihrer Baucrrichter.

Die Bauerrichter hatten zu erklären , daß alle Tingpflichtigeu der

Banerschaft anwesend seien bezw . die Namen der Fehlenden und
etwaige Entschuldigungsgründe anzugeben . Die Ausgebliebenen

wurden nach altem Gebrauch auf die Frage des Gografen durch

den Urteilsspruch der Gesamtheit der das Gericht umstehenden Ding

pflichtigen also gestraft : Wer den 1 . Tag ausblieb , zahlte 1 Pfg .,

wer den 2 . Tag nicht kam , 2 Pfg ., die Strafe desjenigen aber,

welcher auch de » 3 . Tag nicht erschien , stand in der Amtleute von

Vechta Gnade . Nach Festsetzung dieser Strafen wurde — wenigstens

einmal im Jahr — auf die Frage des Gografen oder Drosten

durch die Gerichtsgemeinde die Grenzen des Gogerichts gefunden

und durch Urteil festgestellt . Alsdann wurden zumeist auf die Frage
eines beliebigen Mitgliedes der Gogerichtsgcmeinde durch Beant-

' ) Der 2 . Höltingstag wurde alljährlich am Sonntag in Pfingsten zu
Ncuenkirchcn und der 3 . am Sonntag nach Michaelis aus dem Havekesbcrg ab
gebalten . Akte» des Oldbg . Hans - ». jlentralarchws : V» Oldbg . M . Akt. 1 6,
Nr . 32.
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Wortung seitens des ganzen Umstandes alte hergebrachte Rechts

gebränchc und Gewohnheiten in rrbMrsoto festgesiellt . Darauf wurden
bürgerliche Rechtsstreitigkeitcn verhandelt . ' )

Ui » die Mitte des 16 . Jahrhunderts war es schon üblich,

einen großen Teil der bürgerlichen Ncchtsstreitigkeiten nicht mehr

in den 3 ständigen Godingsterininen , sondern — ebenso wie die

Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit — im Partgericht

zu verhandeln . Ties Verfahren wurde zur Regel , seitdem mit der
Einführung der Münsterischen Landgcrichtsordnung vom 31 . Lkt . 1571

vorgeschrieben wurde , daß nicht mehr die ganze Gcrichtsgemeinde,

sondern eine beschränkte Zahl von der Gerichtsgemeinde entnommenen
Schöffen das Urteil fällen sollte.

Gegen die Entscheidungen des Gvgcrichts Damme — Goding

wie Partgericht — wurde um die Mitte des 16 . Jahrhunderts und

später an das Gogericht auf dem Desum apelliert . Hierhin
wurden auch diejenigen Sachen aus dem Gogericht Damme ver¬

wiesen , deren Entscheidung dem Gogericht zu schwer dünkte . -)
Die weiter zur Zuständigkeit des Gvgcrichts gehörenden

Beleidigungen , Schlägereien und sonstige geringe mit Geld sühn-

bare Vergehen waren im Gogerichtsbezirk Damme schon im

'I Alle» des Oldbg . Haus - und ^ eniralarchivs : .4 » Oldbg . M . Abt . I 0,
Nr . ' >2 u . 66 und Ricbcrding : Geschichte des ehemal. Riederstists Münster Band III.
Vcckita INI , S . 256 ff.

Aus einem Bericht der Beamte » zu Vechta au die Regierung zu Münster
von >571 l „Die ander goe — aber laudtrccht ist gcbruichlich im dorpe Damme
gehenden ta werde» , so oft es de» anigtliiide, , gelegt,?» i„ behouf meiies guedigen
fürsten und Heren geholden, und gehören in deselbige dat kerspel Damme , Nie»
ferchen und Steinvelde , und sini fric und eigen luidc undercinandcr . Es werden
auch aldacr to Damme auch bnrghcrliche gerichic !» behouf meines gncdigen fürsten
und Hern geholden to werden . . ." Original im Manuskript 147 des West¬
fälischen Aliertnmsvereins z» Münster , lgedruekt bei Philippi : Westfälische Land¬
rechte I , Münster 1007.

-) Anlage I t und Prvtokvllbuch des Desumgerichts im Archiv zu Oldenburg.
Ebenda S . 67 : „1591 . Montag nach PH. et Iac . Als Achter und schesfcn zu
Damme daraus nicht weisen können, haben sie solch urteil an das Gogericht aus
bei» Desum verwiesen." S . 116 ebenda : „1595 . Achter und schossen am go-
gericht zum Damme haben die sachc an dieff gcricht als zu hanbt und über-
qericht remillieA."
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15. Jahrhundert zur Entlastung der Gödinge besonderen Brüchten-
gerichten zur Untersuchung und Entscheidung überwiesen. Auf die
Anzeige der Vögte hin untersuchte der Gograf zu Damme die
Brüchtensachen, vernahm Zeugen, kurz, klärte den Sachverhalt möglichst
auf. Je nach Bedarf, ein- auch zwei- oder dreimal im Jahr hielt
dann der Gograf im Beisein der Gerichtsvögte zur Aburteilung der
Sachen Gericht ab. Das Urteil sprach unter Festsetzung der einzelnen
Strafe der dingpflichtige Umstand. Später ließ man dem Gografen
und der Gcrichtsgemeinde aber nur noch die Entscheidung darüber,
ob der zur Anzeige Gebrachte schuldig war oder nicht. Die Fest¬
setzung der Strafen erfolgte— als eine lediglich fiskalische An¬
gelegenheit— von dem Amte zu Vechta. Schließlich wohnten
diesen nach wie vor im Dorfe Damme stattfindenden Brüchten-
gerichten auch die Vechtaer Amtsleute Drost oder Rentmeister, bei,
bis zuletzt unter Hinzuziehung eines Fiskals(Staatsanwalts) der
Trost den Vorsitz im Brüchtengericht führte und der Gograf nur
noch als Gehilfe des Drosten bei der Aufklärung des Sachverhalts
usw. fungierte. Die Entscheidung, ob der Angezeigte der ihm zur
Last gelegten Tat schuldig war oder nicht, fanden jetzt unter Mit¬
wirkung des Drosten3 der Gerichtsgemeinde angehörige Schöffen.
Die Verhandlung und Entscheidung wurde kurz zusammen gefaßt
protokolliert. Die Festsetzung der im Einzelfall verwirkten Geldstrafe
ihrer Höhe nach wurde dann zusammen mit den Brüchtensachen
aus den anderen Gerichten des Amts alljährlich einmal in Vechta
vorgenommen und die erkannte Strafe im Protokoll neben dem be¬
treffenden Fall kurz vermerktz. B. „2 Rtlr.", „4 Rtlr." usw. und
später aus dem Protokollbuch in das Amtsbrüchtenregister über¬
tragen. Auf dem Amtsbrüchtengcricht wurden auch ans dem ganzen
Amt Vechta die in peinlichen Sachen(z. B. schwerer Diebstahl, Not-
zucht usw.) anstatt der an sich gesetzlich verfallenen Leibesstrafe aus
besonderer Gnade zugelassenen Geldstrafen festgesetzt.*) Das Vechtaer
Amts-Brüchtenregister ans dem Jahre 1632 führt aus dem Kirch¬
spiel Damme 13, ans dem Kirchspiel Stcinfeld 10 und aus dem
Kirchspiel Neuenkirchcn(Konkurrenz des Gerichts Vörden) 5 Brüchten-

'j Protokollbuch des Gerichts Damme 1M7/82 im Oldbg.. Haus und
gentraiarchw; ebendaselbst Nieberdings Nachlaß Nr. 12 und Anlage 14.
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fachen auf, die zu einer Bestrafung geführt haben. Es handelte
sich zumeist um Schlägereien, die Normalstrafe war hier2 Taler,
sie wurde je nach den Umständen des einzelnen Falls erhöht, aber
nur selten ermäßigt. ')

Die Urteile in Brüchtensachen waren unanfechtbar; erschien
die Entscheidung im Einzelfall dem Brüchteugericht zu schwierig, so
wurde die Sache an das Gogcricht auf dem Desum verwiesen.

Zur Zuständigkeit des Gogcrichts gehörte auch die Aburteilung
der Mörder und Totschläger. War ein Mord oder Totschlag ge¬
schehen und der Täter entwichen, so rief der Gograf auf die An¬
klage der nächsten 12 Blutsverwandten die Dingpflichtigen zu einem
Schreigericht über den Toten zusammen. Anwesend waren außer
dem auf einer Bank sitzenden Gografen mehrere als Gerichtszeugen
fungierende Kuernoten, die 12 Ankläger und von den Dingpflichtigen
so viel, als man deren in der kurzen Zeit hatte zusammenrufen
können. Vor dem Gografen lag auf einem Tisch ein gezogenes
Schwert. Auch der Körper des Toten war zur Stelle. Nachdem
die 12 Blutsverwandten im offenen Gericht die Anklage gegen den
Totschläger unter Darstellung des Tatbestandes erhoben, übergab
der Gograf das bloße Schwert den Blutsverwandten des Erschlagenen.
Diese legten ihre Hand auf das Schwert und beschrien das tote
Blut mit einem Wapengeschrei, indem sie dreimal gleichlautend
nacheinander riefen: „Wapen Joduth über diesen Mörder, der unser
Fleisch und Blut vom Leben zum Tode gebracht" Darauf wurde
der Totschläger durch den Gografen zum 1., 2. und 3. Mal, zum
4 ,, 5 . und 6. Mal , zum 7., 8,, 9 . und 10 . Mal hintereinander ge¬
laden, vor Gericht sich zu verantworten. Erschien der Totschläger
nicht, so wurde er friedlos gelegt und den Blutsverwandten das
Recht zuerkannt, den Totschläger bis in den3. Gerichtsbezirk hinein
zu verfolgen. Bekämen die Blutsverwandten den Totschläger im
Gerichtsbezirk Damme oder in einem der beiden nächsten Gerichte
in ihre Gewalt, so sollten sie ihn mit der linken Hand bei dem
vorderen Ohr fassen, ihm das Gesicht gen Osten kehren und ihm

K. Willoh, Brüchtengerichtsurteile und Verwandtes inr Lldbg. Jahrbuch
Band XVI, S . 354/377.

') Anlage 11.
Jahrb. f. Oldrnb. Arsch. XVIII. 2
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mit der vorderen Hand das Haupt abschlagcn , das Haupt sollten

sie alsdann in einen Sack stecken und es mit gezogenem Schwerte

und Wapengeschrei in das Gogericht Damme zurückbringen . Würde

der Täter in eines Mannes Haus flüchten , so sollte man das Haus

zu Gelde schätzen , es anzünden und den Täter also verbrennen.

Würde jemand den Täter mit Gewalt schützen , so sollte man ihn

gleich dem Täter behandeln . Uber das Schreigericht wurde ein

Gerichtsschein ausgestellt und den Blutsverwandten gegen eine

Gebühr übergeben . Tie Blutsverwandten waren nnt dem Empfang

des Gerichtsscheins berechtigt , unter den in dem Schein aufgestellten

Voraussetzungen und Formen das Urteil über den Täter selbst zu

vollstrecken , sie waren aber nicht dazu verpflichtet , sondern konnten

sich mich mit dem Täter anssvhnen und sich das Blut ihres

erschlagenen Verwandten mit einer Summe Geldes sühnen lassen.

Kam eine solche Sühne zustande , so teilten die Verwandten dies

dein Gografen mit und erst jetzt war der Drost zu Vechta berechtigt,

dem in das Land znrückkehrenden Täter freies Geleit zuzusagen.

Der Täter zahlte dann noch eine seinen Verhältnissen angemessene

im Amtsbrüchtengericht zu Vechta festgesetzte Brächte an das Amt

und der Fall war damit endgiltig erledigt . ' )

' ) Anlage 9 ». Aus einem münsterischen Schriftsatz von 1595 . „Item

für dieser Zeit ist für 20 , NO, tO , 50 und mher jaren gepreuchlich , whanner

nach alten geprauch über einen entleibten im kerspel Damme nnd Neuenkirchen

ein gejchworn und fredeloS gerichte geholden werden soll , dag darzu der lichter

zu Damme und seine chur ----- oder schefsen darzu gesurderet und darzu das

gerichte bekleidet , lichter das bloße schwerdi auszichcn und den 12 geschworen

in die handt gethaen , diewelch das thote bloet mit einen wopen geschrei beschreiet

und der thater in das gerichte eischen und fredelos leggen lassen , welchs in

beiden kerspcln niemals durch den Achter zum Borden beschehen . . . " Akten

des Lldbg . Archivs Oldbg . M . Abt . 16 , Nr . 32.

Am 6 . April 1568 schreiben die Beamten zu Bechta an den Bischof zu

Münster , vor 2 Jahren sei in Neuenkirchcn ein Totschlag geschehen „ so dath

de sleger , de vvrth buten landes vorwelte , nu eine tidt langk heim gewest,
dennoch dejulvige toni testen weder thv lande gekomen und ene sone van den

frundcn und magen begert . " , der Amtmann zu Vörden habe aber den

Verwandten des Erschlagenen die Sühne verboten , obwohl der Niederschlag im

Gogerichtsbezirk Damine geschehen sei.
Darauf berichtete unter dem 17 . April 1568 der Rentmeister von Vörden

an den Bischof : , ,Ob wol dem Hanse Rechte in den , blothrunn zu Damme,
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In diesen altdeutschen Prozeßforinen wurde noch am Ende
des 16 . Jahrhunderts allgemein -- und vereinzelt noch am Ende
des 17 - Jahrhunderts — im Gogcricht Damme das Gericht über
einen flüchtigen Totschläger oder Mörder gehalten . Das mag ins¬
besondere noch solgender Fall beweisen . Im Jahre 1569 hatten
im Kirchspiel Damme zwei Männer aus Stemshorn einen Eigen

behängen Herbarth von Elmendorfs , namens Johann Luttmerding,
erschlagen . Auf Anstichen der 12 nächsten Blutsverwandten des
Erschlagenen war alsbald vom Gograsen zu Damme das Schrei
gericht abgehalten und die beiden Täter friedlos gelegt . ' ) Auf
Grund des Richtscheins hatten die Blutsverwandten nach langen
Bemühungen erreicht , daß der eine der Täter , namens Kopmann,

ihnen ihr „ fleisch unde bloith " mit einer Summe Geldes gesühnt
und an das Amt Vechta Brächte gezahlt hatte . Der zweite Täter
Monninck verweigerte aber jede Sühne . Er vertraute darauf , das;
^ in einem anderen Gerichtsbezirke wohnte , dessen Besitz gerade

derzeit einen Gegenstand des heftigsten Streites zwischen dem Grafen
von Diepholz und dem bischöflich mindenschen Amte Rhadeu bildete . ?)
Die Geschworenen hatten sich an die Gräfin von Diepholz gewandt
mit der Bitte , ihnen den Monninck zu Rechte zu stellen . Die
Gräfin von Diepholz hatte das Ersuchen mit der Begründung ab

gelehnt , sie möchten sich ihr Recht gegen Monninck vor dem gräflich

alsoferne sich de erstrecket , de mederslagh gefolgt , so ist gleichwol nach althem
herkhommenden gebrauch gemeinlich also gehalten . Wan jemandz einen nieder-
slagh begangen , dass die versvenunge an der stede, da der mederslagh geschehen,
zu der frcuntschafl freien willen , ist vorgenhomen und geholden worden . Wan
nhrm durch den lichter zu Damme fegen und wider aljolch altherkvmmcnden
gebrauch und gewonheidt aus der stede, da der » iederslach begangen , und fegen
der freuntschaft guthcn willen die vcrsonungc iulh dvrps zu Damme , alse zu
anwerkungc einer neuwminge , vorfurdern und dahcn dringe » wollen : also Hab
ich mittels des erenveiten mcins drosten Frontz Luningk zeidtlicher vorbewachtunge

zu abkehrungh alsolcher belustigde » neuwerungh und inbruchs die folge inth dorps
zu Damme und nicht mehr von pillicheidt wegen verbilden und sunst keins
andern , was van olders recht und gebräuchlich , ungcrne hindern sollen ."
Akten des Lldbg . Archivs Lldbg , M . Abt . 16 , Nr . 23.

' ) Anlage !v>
Vgl . meine Abhandlung über das Gogcricht aus dem Ztemwede in

der Keilschrift des historischen Vereins für Niederiachsen 19/ >8 . 58/91.
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diepholzischen Gerichte zu Lemförde holen . Das wiederum halte
das Amt Vechta den Geschworenen verboten . Inzwischen hatten
die Beamten des Amts Rhaden bei dem Amt Vechta dagegen Ver¬
wahrung eingelegt , daß die Blutsverwandten des Lnttmerdinck sich
wegen des Monninck an die Gräfin von Diepholz und nicht an
das Amt Rhaden gewandt hätten . Schließlich nach 9 Jahren im
Jahre 1568 holten die Blutsverwandten „vermöge des richteschins"
den Monninck mit Gewalt aus seiner Behausung zu Stemshorn
tind führten ihn dem Gografen zu Damme zu , der den Monninck
gefangen setzte. Jetzt wandten sic sich unter dem 29 . Januar 1568
an die Beamten zu Vechta und baten um Verhaltungsmaßregeln . Z
Ter Drost berichtete über diese Angelegenheit sofort nach Münster . ?)
Münster verlangte unter dem 5 . Februar zunächst Ergänzung des
Berichts dahin , ob es auch Brauch sei, daß die Diepholzer einen
im Gerichtsbezirk Damme ansässigen Totschläger sich mit Gewalt
aus dem Bezirk Damme holen dürften . Inzwischen war der
osnabrückische Amtmann zu Vörden mit einem großen Haufen Volk
in der Nacht in das Richterhaus zu Damme gefallen , hatte den
Monninck mit nach Börden genommen und ihn dort laufen lassen.
Der Drost zu Vechta berichtete auch hierüber unter dem 12 . Febr.
an Münster und verlangte Erlaß eines Befehls an den Amtmann
zu Vörden , den Monninck wieder nach Damme ziirückbringen zu
lassen <) und führte , um dieser Forderung den nötigen Nachdruck zu
verleihen , osnabrücksche Schntzverwandte aus dem Kirchspiel Damme
nach Vechta ins Gefängnis . Am 20 . Februar befahl der Bischof
Johann von Münster , der zugleich erwählter Bischof von Osnabrück
war , den Amtleuten zu Vörden , die gefangenen osnabrückschen
Untertanen alsbald zu Bürgen Händen aus der Haft zu entlassen.
Zugleich gab er dem Amtmann zu Vörden den Befehl , dafür zu
sorgen , daß der Monninck den Blutsverwandten des erschlagenen
Luttmerdingk wieder ausgeliefert und zurück nach Damme ins
Gefängnis gebracht werdet ) Am 27 . August war der Amtmann

>) Anlage 9d.
Anlage 9 c-
Anlage 9 -i.
Anlage 9 c.

' ) Akten des Oldbg . Archivs z » Oldbg . M . Abt . 16 , Nr . 23.



21Alte Gerichte im Gau Dersi.

von Vörden diesem Befehl noch nicht uachgekommcn , so daß der
Vechtacr Drost um erneuten Befehl au Vörden bat . Auch Anfang
Dezember 1568 ivar Monninck noch nicht nach Damme zurück
geliefert , denn derzeit wandte sich Hcrbarth von Elmendorf an den
Bischof Johann von Münster und Osnabrück mit der Bitte , den
Monninck , der seinen Eigenbehörigen Luttmerdinck erschlagen habe,

doch den Blutsverwandten des Erschlagenen zur Vollziehung des
Urteils wieder auszuantworten , der Rentmeister zu Vörden habe
den Monninck laufen lassen „ den ahngezeigten zwölf geswornen
und mines erslaigenen eigenbehörigen knechts seiner frundtschaft und
uij r) zu einem merklichen nachdeil und verhvininge . " Über den
weiteren Verlaus dieser Sache enthalten die Akten nichts.

Auch das Recht zur Aburteilung der eigentlich peinlichen Straf

sachen führte Münster mit Recht aus den Besitz der Gogerichts
barkeit zurück.

Das münstcrische Halsgericht über den Gerichtsbezirk Damme

wurde zu Vechta , das osnabrücksche Halsgericht vor Vörden an der
Aue abgehalten . Dem Halsgerichtc vor Vörden waren nur die
osnabrückschen , dem Halsgcricht zur Vcchte nur die münsterischen

Schutzverwandtcn des Gerichtsbczirks zu folgen schuldigt ) Das

Halsgericht wurde gewöhnlich von der Kanzel abgckündigt , war der
Sonntag vorüber und sollte noch im Laufe der Woche das Hals¬

gericht stattfinden , so kündigten die Vögte den Bauerrichtern das
Gericht au mit dem Austrage , „ daß ein jeder bauerrichter in seiner
bauerschaft die lebe sollte umbgehen lassen , das ist , daß der eine
nachbar den andern es sollte ansageu . " Zu dem Halsgericht hatte

jeder Hauswirt bei einer Strafe von 5 Mark mit seinem Gewehr

^ ' » Akten des Oldbg . Archivs Oldbg . M . Abi . 10 , Nr 23.
2) Aus einem münsterischen Bericht vom Jahre 1595 „dabei gepreuchlich,

wan einem gutheren oder junkeren sein eigenbehörigen entleibt , so muh der thäter
denselbigen auch abtragh machen, wclchs man mangeldt nennet ." Akte» des
Oldbg . Archivs .4» Oldbg . M . Abt . 10 , Nr . 32.

°) Anlage 9 b
«l Aus einem Berichte von 1561 : „her droste, den Vcchtischen ieuteu

gebürt alhie zum Vohrden nach alten gebrauch mit uns nicht zu komme», dan
,oir mit inen nach der Vechte ahn das gerächt nicht Pflegen zu ziehen." Akten
des Oldbg . Archivs : .4 » Oldbg . M . Abt . 1 0 , Nr . 28.



22 Or. Engelkc.

zu erscheinen . Zunächst wurde nach altem Brauch das Gericht
eingehcgt und alsdann gefragt , „ob die baurmenner , die diesem pein¬
lichen nothhalsgerichte dingpflichtig , da auch alle wehren ." Nach
Beantwortung dieser Frage durch die Bauerrichter wurde weiter
eingebracht , ob die unentschuldigt Ausgebliebenen nicht in 5 Mark
Strafe verfallen wären . Antwort : ja . Alsdann begann die eigentliche
Verhandlung . Wurde auf Tod durch Verbrennen erkannt , so mußten
immer je 2 dingpflichtige Hausleute aus den Kirchspielen ein Fuder
Brennholz zum Verbrennen des Übeltäters liefern . ' )

An Gerichtsgefällen ruhte derzeit auf jedem dingpflichtigen
Vollerbe der Kirchspiele Damme , Steinfeld , Neucnkirchen mit Kl.
Drehle und der Bauerschaften Gr . Drehle und Hastrup des Kirch
spiels Gehrde 1 Scheffel Goroggen , auf jeder Köterci 1 Heller
Gcrichtsgeld . Im ganzen betrug der Goroggen im Kirchspiel
Damme 11 Malter , 4 Scheffel Dämmer Maß , und zwar entfiel
auf 134 Stellen je 1 Scheffel , auf 3 je ' Z (also Halberben ) und
auf 2 je ' Z Scheffel (als Viertelerbcn ). Das ergibt 136 alte
dingpflichtige Vollerbcn im Kirchspiel Damme.

Im Kirchspiel Stcinfeld wurden 4 Malter 1 ' Z Scheffel Roggen
Vcchtaer Maß erhoben . Von 46 Höfen war jährlich je 1 Scheffel
und von 7 Höfen jährlich je Scheffel an Gerichtsabgaben zu
entrichten . Das ergibt 50 Vollerben (davon ' Z Erbe wüst ).

Aus dem Kirchspiel Neucnkirchen mit Kl . Drehle und den
Bauerschaften Gr . Drehle und Hastrup des Kirchspiels Gehrde kam
an Goroggen jährlich 6 Malter 1 ' Z Scheffel Dämmer Maß auf,
und zwar von 62 Höfen je 1, von 3 Höfen je 2 , (also Doppelerben)
von 10 Höfen je 'Z und von 1 Hof ' / < Scheffel , das sind 74 alte
Pollerben (davon ^ Erbe wiist ). °)

>) Akten des Oldbg. Archivs : .4 » Oldbg. M . Abt. 16 , Nr . 28.
Akten des Oldbg. Archivs: L.» Oldbg. M . Abt. 16 . Nr . 33 ; Nieber-

dings Nachlaß Nr . t2 im Oldbg. Archiv; Vcchtaer Amtsrechnungen von
1613/14 , 1647/48 im Besitz des historischen Vereins zu Osnabrück. Katalog ö V,
248 . I. II . Bericht der Vcchtaer Beamten von 1571 : Mscr. 147 des Westsäl.
Altertumsvereins zu Münster . Vgl . auch Nieberding : Nicdcrstift Münster III,
S . 259/60 . — I Malter Dämmer Roggenmaß — 10 Zcheffcl Müust . —
l Malter Vcchtaer Roggenmaß - - 1l Scheffel . 11 Becher Mimst.
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Der Bezirk des Gogcrichts Damme umfaßte also 260 alte
Stellen.

Die Berechtigung , dieses Gokorn zu erheben , stand allein Münster
als Besitzer der Gografschaft Damme zu.

Ter Gograf erhob für sich aus dem Gcrichtsbezirk ebenfalls
Gerichtsabgaben , und zwar aus den beiden Kirchspielen Damme und
Neuenkirchen mit Kl . Drehle und den Bauerschastcu Gr . Drehle und

Hastrup des Kirchspiels Gehrde Roggengarbeu . Die Eingesessenen
des Kirchspiels Steinfeld gaben dem Richter keine Garben , sobald
aber jemand von ihnen des Gerichts zu tun hatte , mußte er dem
Goqrafen 1 Schrcckenberger geben . Bon der bischöflichen Regierung

zu Münster waren dem Gografen mehrere Hand und Wagendienstc
zugewiesen , auch erhielt er von hier alljährlich 5 ^ Ellen gemeinen
Tuchs zur Kleidung.

Das Gokom und die Gerichtsabgaben wurden jährlich von
den Fußknechten zu Vechta und dem Gografen zu Damme den
Münsterischen sowohl wie den Osnabrückschen abgefordert und auch
widerspruchslos von ihnen geliefert . *)

Der seit Einführung der münsterischen Landgerichts -Ordnung
vorn 31 . Oktober 1571 bei dem Gogericht Damme fungierende
Gerichtsschreiber erhielt als Besoldung vom Amte Vechta alljähr
lich cin fettes Schwein und von den Gerichtseingesessenen seine
Sporteln . ?)

Im Jahre 1593 waren die Streitigkeiten zwischen Münster
und Osnabrück wieder von neuem entbrannt . Osnabrück ließ den
münsterischen Vogt zu Damme gefangen nehmen und nach Vörden
bringe », weil er dem Stift Osnabrück gehörige Leute gepfändet hatte.
Munster führte darauf Osnabrücker Untertanen nach der Vechte und

setzte sie dort gefangen . Beide Parteien riefen die Entscheidung des
Reichskammcrgerichts an , wo 1599 Münster vor den Kommissarien
Bcweisartikel zum ewigen Gedächtnis überreichte , Osnabrück dagegen

0 Akten des Lldbq . Archivs : L -e Oldbq . M . Abt . 10 Nr . 33 ; Nicberdings
Nachlas! Nr . 12 : Vechtaer Nmlsbcricht von 1371 : Nicberding , Riederstift III,

259 60 .
Bechtacr Amtsberichl von 1571.
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Gegenbeweise anbot. Der Prozeß schwebte noch im Jahre 1611
und blieb spater ganz liegen.*)

Im Jahre 1600 ertrank der Meier und Osnabrücker Unter¬
holzgraf der Tesbcrger Mark auf seinem Hofe zu Bökern im Kirch¬
spiel Neuenkirchen in einem Brunnen und wurde nach Besichtigung
des toten Körpers durch die Osnabrücker Beamten zu Börden auf
dem Kirchhof zu Damme christlich begraben. Die Beamten zu
Bechta, die die Besichtigung Verunglückter als ein ausschließliches
zur Gografschaft gehöriges Recht im Gerichtsbezirk Damme dem
Amte Börden nicht zugestanden, bekannten acht Wochen später mit
600 Mann Gefolge den Dämmer Kirchhof, gruben den Körper aus,
besichtigten ihrerseits den Toten, brachten ihn nach der Vechte und
verbrannten ihn dort, um zu verhindern, daß Vörden den Toten
ihnen wieder entriß. Darüber wurden die Beamten zu Vörden sehr
erbittert und neue Händel mit Münster waren die Folge. So
ließen im Jahre 1612 die Osnabrücker Beamten zu Vörden den
Gogerichtsstuhl zu Damme, an dem sie alljährlich einmal Höltings-
gericht abhielten, zerstören und einen neuen mit eingebranntem
Osnabrücker Wappen errichten. Die münsterischen Beamten zu
Vechta aber rissen darauf den von Osnabrück errichteten Stuhl
völlig ab und erbauten ihrerseits an dessen Stelle einen neuen.")

Im Jahre 1651 und 1656 fanden zur Schlichtung der Streitig¬
keiten erneute Konferenzen statt. Osnabrück schlug territoriale Teilung
dahin vor, daß das Kirchspiel Damme an Münster, das Kirchspiel
Neuenkirchen aber völlig unter Osnabrücksche Hoheit komme. Münster
widersprach diesem Vorschlag. Auch die 1667 und 1681 zwischen
den beiden Stiften zu Damme und Osnabrück abgehaltenen Be¬
sprechungen wegen Damme und Neuenkirchen hatten keinen Erfolg.
Die Streitigkeiten dauerten fort. Als Osnabrück dem von ihm
eingesetzten Pastor zu Damme verbot, von der Kanzel münsterische
Edikte zu publizieren, untersagte Münster im Jahre 1685 seinm

' ) Akten des Staatsarchivs Hannover: Cal. Br . Arch. Des. 1 g Diepholz
Nr. 3 und Akten des Archivs Oldenburg: Oldbg. M . Abt. 16 Nr . 23, 28,
32 — 36 : vgl. auch die Anlagen Nr . 12 und 13.

' ) Vechtacr Amtsrechnung 1613 a. a. O. Nicberding: Mederstist 111,
s . 257 und Stüve : Hochstift II , s . 436/37.
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Leuten, dem Pastor die althergebrachten Pröven und Meßgclder zu
entrichten, ein Verbot, das Osnabrück wiederum damit beantwortete,
daß es seinen Leuten im Kirchspiel Damme verbot, dem Gografen
die schuldigen Roggenhocken zu liefern. Damit nun der Gograf
für seinen Ausfall an den Gerichtsabgaben entschädigt würde, über¬
wies ihm Münster für die Folge die Dammerschen Pröven und
Meßgelder.st

Der tatsächliche Zustand in den beiden Kirchspielen hatte sich
seit dem Rezeß von 1568 zugunsten Osnabrücks nicht unwesentlich
verändert. Osnabrück ließ jetzt durch die Beamten in Vörden die
Entleibten besichtigen, zog Sachen vor das Holzgericht, die vor das
Gogericht gehörten, verhing höhere Strafen als bei Holzgerichten
hergebracht war, übte das Geleit, soweit seine Schutzverwandten
in Frage kamen, uneingeschränkt aus, auch bei Totschlägen, strafte
hei Gewalt und Beleidigungen über osnabrückjche wie münsterische
Schutzverwandte. Hatte Münster einen Dieb gefangen gesetzt und
gestraft, nahm Osnabrück ihn von neuem in Hast und belegte die
bestohlenen münsterischcn Untertanen, weil sie den Diebstahl nicht
den Beamten zu Vörden angezeigt hatten, mit hoher Strafe. Os¬
nabrück übte nicht nur das Wrvgegericht in Damme und Neuenkirchen
n, vollem Umfange aus, sondern zog auch die angesetzten Strafen
in Wrogesachen ausschließlich für sich ein. Als Oberholzgraf in
per Desberger Mark willigte Osnabrück ohne die 1568 stipulierte
Zustimmung der Erbexen in neue Zuschläge, richtete auch unbedenklich
neue Feuerstätten ein und besetzte sie mit osnabrückschen Leuten

Die Stellung Münsters wurde noch weiter dadurch geschwächt,
paß nach dem Tode des Gografen Brüning im Jahre 1690 das
Gericht Damme mit dem Gericht Vechta dauernd in der Weise ver¬
bunden wurde, daß der fürstlich münsterische Stadtrichter zu Vechta
das Gericht Damme von Vechta aus mit verwaltete. Jetzt stand
das Dämmer Richterhaus leer, die Einwohner mußten ihr Recht
jn Vechta holen, nur das Brüchtengcricht tagte noch alle 2 oder
I Jahre in Damme. Bei der Aburteilung der Brächten lag der

Akten des Staatsarchivs Hannover: Cal. Br. Arch. Des. 1 x Diepholz
Ar . g und Akten des Oldbg. Archivs^ » Lldbg. M. Abt. I .4 5«

's Anlage 16.
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Exzeß aber meistens weit zurück , der dichter mußte sich völlig aus

die Angaben des BogtS und der Parteien verlassen . Osnabrück

hielt dagegen in Börden nach wie vor das Gericht ab und nahm

rücksichtslos in den beiden Kirchspielen seine vermeintlichen Hoheits

rechte wahr . Da ist es kein Wnnder , wenn Münster in Damme-

Ncuenkirchen immer mehr aus seiner Stellung znrnckgedrängt wurde ? )

Um das Jahr 1700 gehörten zum Gografendienst zu Damme

folgende Einkünfte und Nutzungen:

1 . aus der bischöflichen Kasse (anstatt der Kleidung ) ein Klei-

duiigsgeld von 3 Talern 10 Schillingen 6 Pfg . münsterisch,

2 . aus dem Kirchspiel Ncuenkirchen mit Kl . Drehle und den
Bauerschaften Gr . Drehle und Hastrup des Kirchspiels Gehrde
132 Noggenhocken,

3 . ans dem Kirchspiel Damme von 174 Roggenhocken etwa i/,,

die übrigen zog seit 1685 Osnabrück ein,

4 aus dem Kirchspiel Steinfeld auf Dämmer Kirchmeß:

25 Kirchmeßhühner,

5 . aus den Bauerschaften Ihorst und Holdorf Kirchspiels Damme

zusammen 7 Fuder Heu , die der Richter aber auf seine Kosten holen
mußte,

6 . vom Goroggen des Kirchspiels Damme : 3 Scheffel,

7 . von 4 Höfen in Schemde zusammen 4 Fuder Kirchmeßholz,

8 . aus der Bauerschaft Holthaus zusammen 4 Hühner,

9 . von 1 Hof zu Wetern und zu Handorf je 1 Fuder Holz,
10 . an Dienstgeld 14 Reichstaler und 1 Huhn;

Der Richter erhob noch Anspruch auf weiteres Dienstgeld,

und zwar von 2 Personen je 1 Dukaten , von 4 Personen j 1 Gold¬

gulden , von 5 Personen je 2 Goldgulden , von 2 Personen je

i/j Rcichstaler und von 3 Personen zusammen 2 ^ Reichstaler.

Diese Dienstgelder wurden ihm aber zum großen Teil verweigert.

11 . 5i/i Reichstaler - Pachtgelder für den sogen . Richtgarten,

12 . 35 Schefselsaat Land und 1 Wiese,
13 . wenn Mast : 2 Schweinemastungen im Herrenholz,

14 . alle 2 Jahr 2 Wagendienste,

' ) Akicn des üjdbg . Archivs: '7ldbs>. M . Abi. I 4 5«>



27Alic Gerichte im Gau Tcrii.

15 . an Zchrungskostcn auf dem Dämmer Kirchmeß : 8 Taler

7 Schillinge , von diesem Betrage mußte der Richter den Vögten
und Untervögtcn des ganzen Kirchspiels , auch Führern und Fuß
knechten , die mit ihm zur „Observierüng der Jurisdiktion " der

Dämmer Kirchmeß beiwohnten , Essen und Trinken geben.

Außerdem bezog der Richter an Sporteln:

16 . aus dem Kirchspiel Steinfeld von jedem Scheffel zu wrogen:
7 Schilling ^ 1 Ohrt,

17 . für jede Besichtigung eines Entleibten : 1 Dukaten,

18 . für die Wahrnehmung eines Termins in Zivilsachen und

sonstigen geringfügigen Sachen : 6  Schilling 2  Pfg.

19 . für jeden auswärtigen Termin : 7 Schilling,

20 . für geringfügige Sachen , wo keine Gegenpartei vorhanden,

ein Pauschale von 6  Schillingen 2  Pfg.

21 . für jedes Urteil : 7 Schilling.

22 . für die Einschreibung einer Person ins Frei und Hvdc

buch : V4 Reichstaler , desgleichen Reichstaler für die Löschung
pes Namens im Freibuch bei dem Tode einer freien Person,

23 . von einem Heergewete und Gerade im Kirchspiel Damme

wenn es im Hause blieb : Reichstaler , daneben 1 Stuhl und

1 Kissen , oder statt dessen 3 Schilling , ging es über die Sohlen:
Reichstaler , und ging es außerhalb des Kirchspiels : 1 ' /z Reichs

taler und
24 . von einem Heergewete und Gerade im Kirchspiel Stein-

fcld , wenn es im Hause blieb : 7 Schilling , sonst wie in Damme

r/ , bezw . 1 */z Rcichstaler.

Der Gerichtsschreiber erhielt derzeit folgende Sporteln:

1. für einen Termin in Zivil - und anderen geringfügigen
Sachen : 3 Schilling 1 Pfg.

2. für jeden Auswärtigen Termin : 7 Schilling,
3 . für unbedeutende Sachen , in denen eine Gegenpartei nicht

vorhanden war , ein Pauschale von 3 Schilling 1 Pfg.
4 . für jedes Urteil rund 5 Schilling . *)

" Anlage IN
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Die Gerichtsgefälle an Roggen , Hühnern und Geld wurden

nach wie vor von den Gcrichtseingesessencn an das Amt Vechta

geliefert.

Die Händel wegen Damme und Neuenkirchen danertcn auch

im 18 . Jahrhundert ungemindert fort , trotzdem die Parteien wieder¬

holt Konferenzen zur Beilegung der Streitigkeiten abhieltcn . Endlich

unter deni 20 . September 1724 , schlossen Münster und Osnabrück

vorbehaltlich der binnen Jahresfrist einzuholenden Genehmigung

der beiderseitigen Landesregierungen zu Damme und Ihorst einen

Vertrag . In diesem Abkommen wurde insbesondere eine reale

Teilung der beiden streitigen Kirchspiele vereinbart , derart , daß jeder
Teil in dem ihm zugewiesenen Bezirk die uneingeschränkte Hoheit
ausüben sollte . Die Grenzvermessung wurde einer späteren Zeit

Vorbehalten , jedoch sollten die beiden Kirchdörfer Damme und Neuen-

kirchcn zu Osnabrück gehören . Die Grenze sollte bei dem Bunner

Schlagbaum anfangen , von da derart zwischen den Bauernschaften

Holdorf , Lohausen und Handorf herführen , daß Holdorf an Münster,
Lohausen und Handorf an Osnabrück fiele . 'h

' ) In Gr . Drehle waren 1723 vorhanden 10 Höfe und 15 Kötereien.
Von den 10 Höfen gaben 6 je l Scheffel Roggen an das Amt Vechta und je
12 Roggengarben an den Richter zu Damme , 2 je Scheffel Roggen und je
12 Garben , I gab 2 Scheffel Roggen und 12 Garben . Schnuck , eigen an die
Kirche zu Gehrde , gab nichts ; hatte wahrscheinlich gegen Erlag der Abgaben den
Roggen und die Hocken einzusammeln und nach der Vechta zu fahren Jede der
15 Kötereien gab „ an GodingSgeld nach Damme " : 3 Psg . - Ter Köter Heinrich
Eilermannn aus Gr . Drehle gibt 1723 bei der Angabe seiner Lasten zu amt¬
lichen Protokoll „ 3 Pfg . um das Goding an die Münsterischen in Damme,
wenn wir nicht erscheinen ." — In Kl . Drehle waren 1723 vorhanden 3 Vollhöfe
und 3 Kötereien . Von den 3 Höfen gab 1 ein Scheffel Roggen und 12 Roggen¬
garben und 2 je 12 Roggengarben als Gerichts - und Richterabgaben nach der
Vechtc . Tie 3 Kötereien gaben nichts : verschwiegen also zu amtlichen Protokoll
das Gerichtsgeld ebenso wie 2 der Vollhöfe die Abgabe von je I Scheffel Roggen
verheimlichten . — Die 3 Höfe zu Hastrup geben 1723 nach der Vechta Gerichts-
und Richterabgaben , und zwar 2 Höfe je 1 Scheffel Roggen und je 3 Roggen-
Hocken und 1 Hof 1 Scheffel Hafer und 3 Roggenhocken » 4 Garben . — G . R.
Twelbeck : Lagerbuch für das Kirchspiel Gehrde . Osnabrück 1867 , S . 34 35,
41 , 76/77 und S . 102.

Anlage 17.
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Auch dieser Vertrag hatte das gleiche Schicksal wie die früheren,

er wurde von keiner Seite ratifiziert , und die Händel wegen Damme
und Neuenkirchen dauerten weiter fort . *) Um 175 » trat eine Ab-

schwächulig der Spannung zwischen den beiden Stiften ein . Der

Pastor zu Damme verkündete wieder die von der münstcrischcn
Regierung erlassenen Edikte , die münsterischen Untertanen gaben

ihm die Prowcn und Mcßgelder wie in alter Zeit und der Dämmer
Gograf bezog wieder auch von den osnabrückschcn Leuten seine

Roggenhocken . Um 1765 verschärften sich aber die Differenzen

schon wieder , und jede Partei suchte wie vordem an Gerichtsbarkeit
in Damme und Neuenkirchen so viel zu exerzieren , als ihm dem

Gegner gegenüber gelang.

Dieser Zustand dauerte bis zur Säkularisation der beiden

Stifte im Jahre 1803 . Nunmehr trat als Rechtsnachfolger in den

Ansprüchen des Stifts Osnabrück wegen Damme -Neuenkirchcn die

Kgl . Hannoversche Regierung und in denen des Stifts Münster
die Herzog !. Oldcnburgische Negierung hervor , beide aber von dem
ernsten Bestreben beseelt , die langen Grenzstreitigkeiten möglichst rasch
und endgültig auf Grund einer territorialen Teilung zu beseitigen.

Die sofortige Regelung wurde durch die politische Lage verhindert

und erst auf dem Wiener Kongreß im Jahre 1815 wurden die

.fwhcits - und Jurisdiktionsstrcitigkeiten wegen der beiden Kirchspiele
nach 600jähriger Dauer zum Abschluß gebracht . Durch den in

Ausführung des Artikels 33 der Wiener Kongreßakte unter dem

4 . Februar 1817 zwischen Hannover und Oldenburg abgeschlossenen
Staatsvcrtrag wurde festgesetzt , daß das Kirchspiel Damme mit
Ausnahme der Ortschaften Hinnenkamp und Ahe , vom Kirchspiel

Neuenkirchen das Kirchdorf und die Baucrschaft Neuenkirchen mit

Ausschluß des an der westlichen Seite der Vörden -Gehrdcr -Straße

liegenden Anteils und der Abteilung Leuchtenberg ; sodann die
Bauerschaften Nellinghof und Grapperhausen , von der Bauerschaft

Hörsten die Abteilungen Wahlde und Harringhausen und endlich
ein Teil der Bauerschaft Bieste unter alleinige oldcnburgische Ober

Mm des Staatsarchivs Hannover : Hannover Br . Arch. Des. 22 f.
Osnabrück . Ovvsralia Nr . 8.



30 Vr . lLngelke.

Herrlichkeit kam, während unter alleinige hannoversche Hoheit gebracht
wurden die Ortschaften Hinnenkamp und Ahe vom Kirchspiel Damme,
vom Kirchspiel Neuenkircheu der an der westlichen Seite der Vörden-
Gehrder-Straße liegende Anteil der Baucrschaft Nencukirchen und
die Abteilung Leuchtcnberg, die Bauerschaft Hörsten mit Ausschluß
der Abteilungen Wahlde und Harringhausen, ein Teil der Bauer
schaft Bieste und endlich die Bauerschaft Kl. Drehle. Durch Patent
vom 5. Mai 1817 ergriffen die beiden Regierungen von den neuen
Landesteilen Besitz.

Der oldenburgische Teil von Damme-Neucnkirchen bildete
zusammen mit den Gemeinden Steinfeld und Dinklage das Amt
Damme, bis am 1. Oktober 1879 das Amt Damme aufgehoben
und die Verwaltung dieses Bezirks dem Amte Vechta mitübertragen
wurde. Das Gericht blieb als oldenburgisches Amtsgericht in Damme.
Zu ihm gehören noch jetzt die Gemeinden Damme, Neuenkirchen,
Holdorf (1827 von Damme getrennt) und Steinfeld. Das zuständige
Obergericht für Damme ist das Landgericht Oldenburg.

Der hannoversche Teil der Kirchspiele Damme und Neuenkircheu
wurde dem Amte Vörden zugelegt. Das zuständige Gericht ist das
preußische Amtsgericht Vörden, Landgerichtsbezirk Osnabrück.

Anlagen.
Nr. 1. - Worms, 1225 September 3.

König Heinrich(VII.) gibt dem erwählten Bischof Engelbert
von Osnabrück das Recht, die Gogerichte zu Osnabrück, Iburg,
Melle, Dissen, Ankum, Bramsche, Damme und Wiedenbrück mit von
ihm ernannten Gografen zu besetzen.

Original Domarchiv Osnabrück . Druck: Möser dir . 197. Böhmer-
dicker 3979 . Osnabriicker U.B . II , 200.

L(sinriou8) Dsi gratis Romanoruw rsx st ssmpsr auxu8tu8.
totiu8 i n̂oravtis iwiupnlum iS86oanckum notum kaoimrm

' ) C. L. Niemaun : Das oldenburgische Münslerland . Oldenburg und
Leipzig 1889 . 1891 Bd . II , S . 72ff . ; K. Willoh : Geschichte der katholischen
Psarrcien im Herzogtum Oldenburg . Köln l898 , Bd . II , L . 196ss . : Bäcker
a . a . O-, S - 192 — 195.
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ullivkWiL impsiii kiclslibuv, <jU0<l <liisotu8 prinosp8 6t 00U8an^ uinsn8
oostsr L(nA6>b6rtti8 ) 08nabnrgsn8i8 slsotn8 a no.8tra p08 tulavit
sxosllsntia , ut in guibu8clam viI1i8 8ui spi8oopatu8 viüsüost
toivitats ) (>8naburMn ., Ibnrob , .Vlsüs , 1) v88sns , Vnoiis ^ m, kramsr,
Damms , ^ iäsnbrulio snckioinm, guocl vul ^o Aogsriotrts »ppsliatur,
ip86 Lniljuo 8U06S880I6S psr A0Zravio8 propriv3 ab 618 M8l.imt.08
libsrs sxsguantnr , gnoä libsriorsm lrabsant srrornm subckitornm
6X6S88U8 st iii8»Isntia8 oorri ^sncli kaoultatsm . Xo8 i^itlir , Olim
gx 8U806 pti oura isZiminm promotionibu8 soois8iarum intsnclsrs
tsnsamnr st sa8 ln 8u1 juri8 60ll8srvat1oll6 olsmsntsr oonkovsro,
msmorati prinoipi8 no8tri D(nAtzlbsrti) pstitioni pio oonc;nrisntS8
2886N8N in prsnominatia VÜÜ8 icksm snüioinm , (jltoci ^OAtzriobts
xjjoitur , 8ibi st 8M8 8ueos88oribu8 6s oon8ilio prinoipum st
liäsüum no8trorum sxsciusnüi oonos88imu8 auotoritatsm . In
onju3 rsi tsbtimomum prsssntsm paMnam sxiucts oon8oriptam
gj^jlli nostri munimins cliZnum cknximna oorroborari . Dutum
^Vormatis ; ID . Xona .8 Üsptsmbri8 ; inckiotions XIII ; anno Domini
^ji >. cknosnt. XXV.

Bruchstück des Siegels erhalten.

Nr . 2. - 1332 Dezember 9.
Ter Knappe Helcmbert v. d. Horst verkauft das Gogcricht

Damme für 40 Mark Osnabrücker Denare an den Edelherrn Rudolf
von Diepholz.

Original im Staatsarchiv Hannover . Diepholzer Ilrkundenrepertorium
Nr . 31 . Druck : Diepholzer It .B . Nr . 31.

Nach dem Original.
DZo Dsllsnbsrtrm , ckiotuu 6s Domt , Iamulu8, univsr8i8

^rsssnoia vi8nri8 vsl anclitnris onpio kors notnm , gnoä nnanimi
OONS6N8U st libsra voluntats omnium msorum oobsrsüum vsuckiäi
dimisi st libsralitsr ro8>gnavi snäioium in Damms st aliorum
paroobialium oiroumjassnoinm , guoä vulparitor Aoxravs8oop
«jioikur, onm omni juris intsxritats , nobili ckomino Rockolpdo,
rlomiao in Dspbnlt . suisgns vsri8 bsrsüibus pro tri^intis guatnor
orarois cisnsrlornm OsnabrugsnÄum ls ^alinm st bonorum ju8to
vtzirckisionm titnlo ao fürs ksrsäitario psrpstui8 tsmporibu8
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p 08 si6slläum , promitto ooiarn ckoinino 8upraäi6to st suis tisrociikus
varanckiam , udiounguo nsoosss kabuorint , juäioü momorati . In
ouius rsi tostiinoniuin sipülum rnoum pressntibus sst apponsum.
Datum auno ckomini millssimo 606XXX soouncko, ksria guarta
post ksstum Xioolai spisoopi.

Siegel abgefallen.

Nr . 3. - 1397 September 9.

Herzog Erich von Sachsen , vom Bischof Dietrich von Osnabrück
als Richter angerufen in dessen Streit mit dem Bischof von Münster
wegen der Kirchspiele Damme und Neuenkirchen, gibt das von ihm
und seinen Mannen gefundene Urteil dem Bischof Johann von Münster
bekannt.

Abschrift aus dem Ende des lö . Jahrhunderts in Archiv Olden¬

burg : /I » Otdbg . Münster !. I 0 Nr . 1 . Bisher ungedruckt.

Original unbekannt.

Unsen dcenst unde wes wi guedes vormogen thovoren . Lewe
Herr unde lewe Heren, wi hebben wol Vornamen an jnwen recht-
breven, dath gi hebben in juwen hebbende weren herlicheit awer
twe kcrspel, de juwe Vorfarn voer unde gi nae unbeschulden rowe-
licken beseten hebben tho jaren , alse gi der tho rechte behufen. In
dem geliken so thueth sich de bischup van Osenbrugge tho derselven
herlicheit in sinen rechtbreve unde vorrometh sichsi oeck hebbende
wcer ?) unde rouwelicken besittinge aver deselven kerspel, de sine vor-
faddern voer unde he nae tho jaren in weren hebben gehatt , als
he der tho rechte bederft unde begert van uns , daer recht up
tho wisen . Des do wi juw witlick, datt wi mith unsen mannen
daer ummc spraken hebben unde duncket recht : naedem dath
gi up beiden tsiden up weer theen, welck»wer de besten bewisinge
unde de oldeste kunthschapp Heft, schall des tho rechte weethen. si
Tho witlicheit hebbe wi unse ingesegell upp dessen bref gedrucken

9 sich rühmen.

e) Besitz¬

et up weer theen gleich sich au » den Besitz berufen.
9 Nachweisen.
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lathm, de geven is tho Louwenborch na Gades gebort dusent jar
drehundert jar in dem 97. jar an des hilligen cruces dach.

Lrious ckowini gratis äux 8»xouis ^u âris st >Vs8tvbaIis.

Nr. 4. - 1425 Dezember 1.
Vertrag zwischen dem Bischof Heinrich von Münster und dem

Bischof Johann von Osnabrück zwecks Beilegung der gegenseitigen
insbesondere wegen der Hoheit in den beiden Kirchspielen Damme
und Neuenkirchen verübten Gewalttaten.

Abschrift von der Hand Niebcrdings im Archiv Oldenburg : Nieber-
dings Nachlaß Nr . 19 . Bisher ungcdruckt.

Original unbekannt.

Is to weten, dat dallincg up dussen dach dath dusser scrift
gededincget is vormiddens den erwerdigen in Gode vader und Heren,
Hern Nicolao, artzebiscope tho Bremen und den hochgeboru juncheren
Wilhcme van den Berge, greven to Ravensberg, mit biwesene beider
stichte vrunde van Munster und van Osenbrücge und alsolike veide,
schelincgĉ) und twigdracht, als upgestan was tuischcn den erwerdigen
Heren Hinrike van Morse, confirmerten to Munster, up eine und
de,, erwerdigen Heren Johanne van Deipholt, confirmerten to Osen-
brücge, up ander sid, eren beiden landen, luden und undersaten,
helperen und helpershelpcrn iu besser nagescreven wise. In den
ersten, dat sulke veide vor beide Hern, eren landen, luden und undcr-
saten, helpern und helpershelpern gensliken gesoond sal sin, roef
uni) brand quid sal sin up beiden siden, geistliü, wertlich, uthgesccht
uiat Gerde Sparnberge und Bordewische genomen is ; alle vanc-
gencn quid, uthgescheiden sulke vancgcnen borchmannen und borgcrn
uan Quakenbrücgen und de en afgevancgen sind, der unse Here van
osenbrücge ere hovetherê) nicht en is, de solen in geworden")
bliven, und were sake, dat jenige vancgene orvedê) gedan hadden,
de solen quid geschulden sin van der orvede van beiden siden.

' ) Streit.
Beschützer.
Gelübde , Verpflichtung.

*) Urfehde.
Jahrb . s. Oldenb. Gcich. XVIII.
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Vort umb alsolike cloester gude, alse de van der Lage, Male-
garden und Bersenbrücgen liegende hebben in den kerspclen Damme
und Nienkerken, dar sal men de olden kuntseap van beider Heren
manscap nmb vorhorn binnen einer mogeliken tid, de dar to fall
genompt werden, nnd wo biscop Otto van Munster und biscop
Dideric van Oscnbrücge selige gedechtnisse sich an de gndc ge-
holdcn hebt bi erer tid na scegen der knntscap vorgerort, also
solen sich dusse beide Hern mit den gnden richten und sich dar
an holden.

Vort io gedegedincget* *) nmb snlke vrige», alse de van Home
ansprcket und secget, dar id Korveies len si. kunnen se dat bi brencgen,
alse recht is, binnen einer mogeliken tid, de noch genompt sall
werden, de solen de van Hornc de vrigen beholden, und gcschegc
des nicht, so sall »nsc Here van Munster an den vrigen bliven
besitten, so lange dat se eine mit rechte afgan.

Ock oft fettige breve gegeven weren van beiden Heren vorvaren
und eren eapitteln, de sick drepen an de hersseap van der Cloppen
borch alse van overvancge,-) de van der Cloppenborch solen geschen
sin, dar sall men binnen einer mogeliken tid bischicken, also dat
itlich dar . dar he mogelike to komcn sall, des gelikes van
den nndersaten der manscap, oste sec icht to den Heren to scegen
hadden, dat sich an de ervetale ch drope, dar sall men ock bi schicken
binnen einer mogeliken tid, de noch genompt sall werden nnd itliken
staden*) to sinen rechte.

Bort ein gewelich Here van Munster und van Oscnbrücge
solen bliven besitten in erer were so lancge, dat erer ein den andern
wäre mit rechte uthsetten und degedincgen. Vort oft beider Heren
manne ander ein ander wes to dvndc hadden, dat sich an ervctal
drope, dar solen de Heren gelegelike dage to bestellen nnd erc vrund
dar bi senden und einen itliken to tostaden,̂) dar sin recht to
hebben, nnd in allen dussen degedincgen solen gheine breve ghe-

' ) vereinbart.
') Genialität.

unbewegliches Gut.
*) setzen, verhelfen.
*) zugcslehen.
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krenket wesen , de in Vortiden van beiden Heren vorvani , capittelen

und sieden gegeven sind sunder argelist.

Port is men »verkennen van den dagen to holden tnsschen

beiden Hern und eren gestichte , als van den saken , so vorsercvcn is,

dat men sall holden einen dach up den Havekcsberge up den neestcn
ta komen snndach na twelftc » van den saken , de sick drcpen van

der herscap van der Cloppenborch nnd ander sake, de »p de ecge ' )
des landes to sclichten nnd to donde sind , nnd des neesten snndages

dar na solcn dan de Heren einen dach holden tor Vensterlage umb

sodane sake, alse see malk ander to donde hebt up der ecge des landes.
Und went wi Nicolaus , van Godes gnaden ertzebiscop to

Bremen , nnd wi Wilhem van den Berge , greve to Ravensberge,

djt unib gunsten und willen beider Heren und Partien mit biwesene

der beider Heren und erer stichtc vrundcn vorscrcven gedegedincget

hebben , so hebbn wi des to orknnde und inercr bekantnisse unsc

segele an dussen sulven bref don hancgen . Datum auuo ckomiui
^jllasimo guackrin -ronts ^imo viossimo guinto oraatina «auoti

^uckroo apostoli.

5 . - 1428 April 18.

Bor deni Richter des Weichbildes Borden , Marquart van Jlen

dorp , bezeugt eine Anzahl oSnabrnckscher Leute ans den Kirchspielen
Damme , Nenenkirchen , Gehrde , Bersenbrück und Badbergen , das;

dem 2tist Osnabrück die Landeshoheit über die beiden Kirchspiele

Damme nnd Nenenkirchen zustehe.
Original i Staatsarchiv Osiial ' riick, Dociim . Jiirilentnm Lsnabrück-

Bisher unqedruckt.

Wi Marquart van Jlcndorpe , en gcpvorn richter des wick-

boldes ton Borden , enkcnnct unde betugct openbar vor allen lnden

in dessen opcncn breve , dat vor uns is gecomen an unse jegcn

wordichcit unde in en heget gerichtc , dat to besser nagcscreven sake

sunderlinges gcheget wart , Johan van de » Busche , knape , van lvcgen
unses gnedigcn Heren , Hern Johans van Dcpholte , administratoris
her kcrkcn to Oscnbruggc . Tesclvc Johan vorgcnomed bad , eschede

n .Nnnte, Ecke, Winkel.
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und manede uns van geeichtes wegen in antworde der Heren en
del ute den capitele, ute der mauscop des gestichtes tv Osenbrugge
unde in antworde des borgerniesters undc en del ute den radc des
stades to Osenbrugge, de hir na bescrevcn staet, dat wi vor uns
eschen nnde manen solden al de olden kunscop, de wonachtich were
binnen dem Vörden, uppe der Dämmer borde,>) in den kerspele to
Nicnkerken uppe der Deßborch, in deine kerspele to Gerde, to Berßen
brugge unde in dem kerspele to Batbergen, de neist der Dämmer
borde bcseten unde wonachtich weren, dat sc alle unde en jelick
bisundern solden seggen bi eren eidcn, wes er witlick nnde kundich
were van den gestichte van Osenbrugge unde der herseop van der
Vechte, war sick desse vorgescrevcn lant schededen. Des eschede wi
vor uns in dit selve behegede gcrichte bi namen Arende ten Wichus,
Lampcke deu Scroder, Hermanne Spikerc, Kebben to Astorpe,
Hinrike van Wolde, Meier Gerde to Hinninckham, den olden Meier
van Holte, den olden Meier Hammkc to Bockhorne, Meier Lutmere
to Bockhorne, Henken Depenwege, Hermanne den Grever, Wichmanne
to Wizentorpe, Hammken Reincrinck, Kaber to Groperhusen, Gercken
den Raschen, Eilardc Wcimarrinck, Wacken ter Hude, Hammken
Depenwege unde Corde den Becker, so de dar jegenwordich weren
unde besacten-) unde bekummerdcn desse ergcnomden in dessen selven
geeichte undc drungen sc darto mid geeichte in antworde besser
guden man, de hir na besereven staet, dat se sweren mosten niit
eren upgerichtedcn luffliken vingern unde staveden alle den eid,
dat se sworen oder den Hilgen, dat se solden unde wolden seggen,
wes er witlick unde kundich were. To segeden desse vorbenomden
alle und en jelick bisunderen bi den eidc, den se uns in dessen ge
richte gedan hadden, dat gestichte van Osenbrugge genge so vere
alse dat kerspel van Damme kerede unde wende an de Mülervörde
unde an de Krumme Beke, desse dre vorgescreven schededen desse
twe lant, alse dat gestichte to Osenbrugge unde de herseop van
der Vechte. Ock so segeden desse vorbenomden alle bi denselven
eiden, dat se van eren olderen anders ne nicht gehört en hadden.
dan so se geseget unde gctuegt hadden, so vorgescreven steid. Dat

' ) Börde , Landschaft, Bezirk.
Mit Beschlag belegen, anhalten.
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Hesse bedinge aldns vor uns in gerichte geschen sind, so hebbe wi
Marquart, en swvrn richtcr vorgcnomd, unse ingescgel unde ingesegel
der guden man, de hir na bescreven staet, de dit gerichte mede bc-
seten unde bestan hebbct, kentlikc an dessen bref gehangen, vortmer
wi her Johan van Barendorpe, provest to Sunte Johanne to Ösen
brugge, her Clawes Vos, her Johan van Meppen, domhercn to
Osenbrugge, Boldewin van Knehcm, Hinrick Korsf, Swcder van den
Busche, Hugo de Bare, knape, stichtesman des gestichtes to Ösen
brugge, Herinan van Melle, borgermester des stades to Osenbrugge.
Dirick van den Brinke, Herinan van Dumstorpe, raetlude darselves,
unde Wilhelm Rinckhoff, wandages amptman unde droste tor
Vorstenouve unde ten Borden, enkennen, dat wi hir an unde over
gewesen hebben unde ander velc guder lüde genoch. de dit gescn
unde gehört hebben, dat desse vorbescreven sake aldus vor gerichte
dorgegan is, so hir vorgescreven steid, unde hebben des alle vor-
genomden unse ingesegel unde ingesegel des richters vorgenomd an
dessen bref gehangen. Datum anno ckomini 1400 viosaiwo ootavo
ckowiwoa clio wiaorivorciias äoinini.

Es siegelt als erster der Richter, dann der Reihenfolge nach
die 11 Zeugen. Von den Siegeln sind Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 8 und
9 gut erhalten, Nr. 6, 7, 10, 11 und 12 zum Teil ausgebrochen.

Nr. 6. - 1515 Januar 7.
Vor dem münsterischen Gografen zu Damme, Aleff van Elling

Husen, gibt der im Dämmer Goding versammelte Umstand ein
Urteil über die Grenzen des Gogerichts Damme ab.

Original : Archiv Oldenburg , Doc . Oldbg . Münsterland , Landessachen.
Bisher ungedruckt.

Wy, Aleff van Elinckhusen, des hochwerdigen, dorluchtigen,
hochgeborenn fürsten und Heren, Heren Erickes, Bisschops to Munster,
Hertogen to Sassen, Engeren und Westfalen, unsses gnedigen, lcven
Heren swornne richter tor Vechte und Damme, dom kund, enkennen
und bctugen openbaer vor alsweme, dat vor uns up datum desses
brefs to Damme an ein gehcget gerichte upp den rechten stevelikenH

' ) ständig.
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gemenen godinckcn dach , dar wy stede und stoil des gerichtz mit
kornoten und umstcnderc beseten , als wy van rechten soldcn , is ge-

komen de geduchtige und erbarc Bernd Balte , droste tor Bechte,

und leth uns vragen ovcrmitz Sander Mcerswiin . sinen togelaten

vvrsprakeu , to behof nnseS gnedigen fürsten und Heren vvrscreven

lind siner furstliken gnaden hogen herlichcit umb ein ordel , dat

recht weer : wo veer dat dat goe van Damme bestünde ' ) » nsses

gncdigcn fürsten und Heren van Munster vvrscreven dat geeichte
to Damme und woe veer sinen furstliken gnaden dat tv queme.

Welker vrdel wy bestadcden an Hinrike Egelinan , de daer mit be-

rade dcS gansen gemenen goes inde derden achtes inbrachte und
wisede vor recht : Dat goe bestonde unscs gnedigcn fürsten und Heren

van Munster vvrscreven dat gerechte beß ton Boerdcn vor den slachboem

und bcs up de Stickdnckesgbruggen und bcs up de Haese und vort went

in de Geerder Landtwer went an Snuckels Hues . Welk ordel also

ungescholdcn doer genck. Bort meer leth de upgemelte Bernd Volke,

droste , vragen umb ein ordel , wo veer dat dat goe to Damme mynen

gnedigen , leve » fürsten und Heren vau Munster vorsereven bestonde
de besathc und brocke Tat ordel wort averst gestalt an Hinrik

Egelman , de dar up mit berade des gemenen goes to Damme went

an de derden achte inbrachte und uth jede vor recht , unsc gncdige
surfte und her van Munster vorsereven hebbe de besäte und broke
so wiit und so veer . als siner furstliken gnade gerichte gheit , und

dar sine furstlike gnade in de erve richteroggen und in de kotten
einen hellinck iarli boert Dat averst also umbescholden doer genck.

Mörder leth Bernd Volke , droste , vorsereven vragen vcrmitz sinen

vorspraken vorsereven : Nademe dyt wo vorsereven nnibeschulden mit

ordel und rechte weer doer gegaeu , oft wy richter vorsereven en

des icht waren schuldich , to behof der hogen herlicheit unses gnedigen
surften und Heren van Munster vorsereven eyn schin under unsen

segel to geven . Dat ordel wort gestalt an Hinrich Egelman , de
dar up wisede vor recht , wy weren des schuldich , van gerichtz wegene

eyn schin to gevene . Deine wy Aleff richter vorsereven in orkundc

und vestnisse aller punete vorsereven so gedaen hebn und des in

' ) gestehe zu, weise zu.
' ) Beratung.
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waraftiger erkenntnissc unse segel van gerichts wegenc lind als uns

mit ordel und rechte togefnndcn is nnden a » dessen bref gehangen.

Hir weren medc bl) an und over vor koernothen und umbstcnderc
desses gerichtS hir to tage geeschet und beden de erberen und ge

dnchtigen Herbert van Dincklagc fsrcderik seliger son , Johan
van Dincklagc Hngen seliger son , Johan van Doringlo . Koerdt
Kobrinck , Cord Mule , Johan Lhninck , Johan Becker und meer

vroiner lüde genoch . Datum anno clomini millosimo guinAsntssimo

ckeeimo guinto , ckominioa äis post Lpipllanis ckomini.

Siegel anhangend.

d ^r . 7 . - 1549 Juni 14.

Auf dem Holzgericht zu Neuenkirchen finden die osnabrückschen

Dingpflichtigen unter Protest der münsterischen Leute ein Urteil
über die Zuständigkeit und die Grenzen des osnabrückschen Gerichts

Vörden . Darauf gibt der gesamte Gcrichtsumstand , Osnabrücker

und münsterischc Leute , ein übereinstimmendes Urteil über den Umfang

der Desberger Mark ab.
Unbegl . Abschrift aus dem Anfang de» 17 . Jahrhunderts im Archiv

Oldenburg , Oldbg . Münsterland 1 0 , Nr . 2 . Bisher ungedruckt.

Original unbekannt.

To weten , dat am sundage Trinitatis na Pinxten anno 1549

siut de ehrentvesten , erbarn und ehrentfrommen Johan van Dinck
lagen , drostc , Christoffer van Waldegk , rentemestere , und semptlige
borchmans tor Vechte to Nienkerchen up dat gemeine holtgerichtc
to handthavung und beschermung older herkumpft , Privilegien und

gerechtighciden wegen stifts Munster erschenen uud angekomen , so
dat aldar der erbar Frantz Luninck , droste toir Vörden und Hnnte-

borch , de dat geeichte dar bestcmmet , durch Dirich Kromcr , burger-

mester ton Vörden , aldar im holtgericht Heft vordragen und fragen
laten , we nafolgents vertekent is.

Alse nemblich alle marcke , toschlcge , Verrichtungen , beckestowe, ' )

davegehave . verloren geit , alle Hoheit und herligheit , alle gewalt
und allent , Wat dem halse todrcgen mochte , ofte datselvigc dem husc

>> Bachstauung.
' ) Tiebeshabc.
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ton Vörden nicht solle tokomen. Darup hebben sick etlige der
Oßnabruggischen dingkplichtigen bedacht und bespraken, (und
de Munsterischen, de dar ock glickmetich en dingkplichtig darto nicht
verstaden willen) und durch Wilcken Meiger inbringen laten, dat
queme alle dem huse tom Vörden to, uthgesacht, we enen deif ersten
averqueme, de solle denselvigen ersten hebben. Deß hebben sick de
ehrgedachten droste, rentmester und semptlichen borchmans tor Vechte
wegen stifts Munster hochbeschwert gefoelet und keines dels stendich
willen sein, und sick desselvigen als billich an hochberombden unsern
gnedigen landtfursten und Hern und ehrwerdich domcapittel sampt
gemeiner landtschap und ritterschap stifts Munster beropen, darvan
protestert und dem Holtrichter des ene orkunde to werpen laten.

Darnegst Heft Dirich Kromer wider gefraget, woe de snadt
tuischen der Herschaft Vechte und dem huse ton Vörden solle hergaen
Darup hebben sick noch eindeil der Oßnabruggischen mit thodat
des Oßnabruggischen Vogts alleine bedacht und durch den vorge-
nompten Willen Meiger wedder inbringen und seggen laten, dat
de snaet herginge uth den Wongersberge und uth den Kamphuse
in de Bunner Landtwehr beß an Schulten Boem ton Langkwede
und durch de halve Barhorst in des Ruwen have to Schemmede
und vortan in den Müler Vorth, uth den Müler Vorth in de
Stundtbecke, uth der Stundtbecke in Borchmans Busch, vortan uth
Borchmans Busch in de Rabber Mölen, uth de Rabbermölen dorch
des muntmeisters widekamp, uth denselvigen kamp beß in die Wetter
vor Deipholt. Darup sich noch drost und rentmeister und borch¬
mans tor Vechte wegen stifts Munster hoch beschwert gefolet, al-
sulchs sneedts to wisen, de der herschap Vechte vel to nahe were
und ock geines Weges stendich willen sin, so dat de upgemelte
Johan van Dincklagen, droste tor Vechte, apentlich im gericht aldar
uthgesagt, dat dasselvige wegen stifts Munster nicht to. liden were,
und Wolde datselfte wider stellen und sick avermals darhen beropen
hebben, wo bavengeschreven is, und so de Nordischen wider und
darup ichtsweß angripen worden, so meste men der entjegen trachten,
so he des anders gein bevel en krege, wente men konde des nicht liden.

Noch fragede wider Dirich Kromer, wo weit und wo ferne
de Lesender marcke solde gaen. Daruv Groten Gerdt sick mit den
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semptlichcn goe und dingkplichtigen, beide Munsterischcn und Oß-
nabruggischeu. bedacht und ingebracht, dat deselve Deseber marcke
an goe van den Hollenberge in den Folckcnbringk. in den Arndts
berg, tom Belhemft int Hael, uth dem Hael in Bernewede?) Reser
Hagen, uth den Reser Hagen in de have to Horstorpe, uth den
Horstorper hauen in de Geerder Landtwehr und in de Ruwen
Telgen vor Quakenbrugge, uth den Ruwen Teigen in den Wangers-
bcrg, uth dem Wangersberg in de Bvekebüggen tor Rechte, uth
der Boekebrüggen in dem torn tor Rechte, uth dem torn in die
Huntemolen, uth der Huntemolen in die Wetter vor Deipholt, uth
der Wetter in die Hunte, uth der Hunte den Dummer durch up
de Ouwe, de Ouwe uth in Strithorstmolen tor Hunteborch, uth
der molen to Malleringk in dat Hael und uth dem Haie to Wester
karnp int Hoel, daruth in de Sulver Aulen, uth der Sulveren
Aulen in die Fluchtelgen, uth der Fluchtelgen in Luerkomesberg,
uth den Lurekomesberg wedder in den Hollenberg.

8 . - 1549 November 18.
Ror Johan Speckbuk, dem Münsterischen Richter zu Damme,

verkauft Pastor und Kirchenrat zu Steinfeld ein Grundstück an den
Drost Heinrich Schade zu Wildeshausen.

Original : Archiv Oldenburg , Nieberdings Nachlass Nr . 2 . Bisher
ungedruckt.

Ick, Johan Speckbuck, uth bevel unseres gnedigen surften und
Hern, hem Frantzen, bischop tho Munster und Osenbrugge, admini-
strator to Minden, ein gesworne richter to Damme, bekenne und
betuge apenbar in dussen van mi versegeldcn richteschine. dat vor
mi in ein apenbar sunderlinx to dusser sake eingeheget geeichte ge-
kamen und erschenen sint de vornhemen und bescheidenen her Asverus
Bockholt, Pastor, und Johan Meier to Mülen, Arnt Salvelt und
Bene tom Haskampe, kerckraidt to Stenvelde, und bekanten aldar,
dat se mit gudcn freien willen und wolberadenen mode vor sick
^ ' ) Belm.

' ) . propristateiu mau8i iu Lsrusvicks siti in paroriis. Xigsn-
ksrks st in marka vsrsnbnrg st mavsi in Lilsbsm (Belm) siti in msrka
Risst . 1283. (Osnabr . U.B . III , ivr. 78).
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»nd alle cre nakvmelinge einen eren eigenen dick, sv de tor wedemc>)
gehört hebbe, gelegen twisken dem dorpe tv Stcnvelde und Harpen
dorpe, mit aller gerechtigeit und tvbehoir na lnde eines breves,
so darup holdende, wo widt und groth sick de strekende is, Vvrkoft
hebben to einen sieden, vasten, ewigen, unweddcrapliken ervekopc
dcmc crbaren und erentvesten Hinrick Schaden, itz drosten to Wildes¬
husen, und sinen rechten erven vor eine summa geldcs, de uns deger
und al betalt si und vort in des kerckheren nutt, Profit und beste
wedder gekert hebben: und genannter Pastor und kerckraidt willen
den erentvesten drosten und sinen erven dusses ewigen ervekopes
vor sick und cre nakomelinge, geistlick oft wertlick, rechte warschup
don und warende wesen, vor wanne, wo dicke und vaken enen des
not und behoif is, anc jenige argelist, niefunde oft weddersprake,
wo und in wat maten de kamen kenden, und leten ock up in weren,
beide, mit Händen und munden, den vorgescreven dick vilgenompten
drosten und sinen erven to hebbende, gebrukende und cwelikcn to
holvende in kraft und macht dusses willebreves oft vorlatebreves.
Dar sick ock hir namals worde to dregen, dat der ehrbar Hinrick
Schade, drosten, oft sine erwen niit geistlick rechte hirumb'worde
bespraken, so ist doch de rechte herkamende olde hovetbref vor dem
wertlicken gerichte und rechte buten allen geistlick recht versegelt und
awergelaten und schölle dussen kope und vorlate allen unschetlick
sin, hebben ock also dusse pnncte und articulen(wie bowengescrewen)
steitlick und vast bi erer ere und truwe to holdende gelawet und
mi richter gebeden, dussen dem erbare drost vilgemelt und sinen
rechten erven ein bewis to geven. Des to merer geloven und be-
kcnntnisse der warheit heb ick bavengenompter richter min gewont-
licke richtesegel mit bewilligunge beider Parten hir under gehengt.
Hir sint mede an und aver gewesen vor tugeslade und kornoten
des gerächtes Hennen Rameker und Arndt Jahorst und mer fromme
lüde genvich. Gegeven und schreven nah Christi unsers Hern gebort
dnsent vifshundert und negen und vertich jar, am avende Elisabet vidue.

Siegel zum Teil erhalten.

') Psarrwittum.
' ) haß.
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Ni . 9 " - 1559 Mai 26.

Johann von Haselünne , Münsterischcr Richter und Gograf

zu Damme , hält über einen im Kirchspiel Damme von Johann
Kopmann und Johann Monnink aus Stemshorn an Johann

Luthmerdink verübten Totschlag auf Ansuchen der nächsten Freund¬

schaft des Erschlagenen das Schreigericht ab.
Notariell bcgl . Abschrift aus dem Jahre 1568 : Oldenburger Archiv,

Oldbg . Münster !. 1 0 , Nr . 23 . Bisher ungedruckt.
Original unbekannt.

Wi , Johan van Haselünne , der erwerdigen , erntvesten unde

erbaren Hern domdeken unde eapittel tho Munster ein gesworen

richter unde gogreve tho Damme , doen kundt unde betugcn apen-

baer in unde vormiddest duffen jegenwordigen unde vorsegelden

richteschine . datt vor » ns np dach unde gifte duffes breves sindt

hjr to sunderlingen geheget , dar wi stede unde stoel des gerichts
,uit unsen kornoten unde uinbstendern beseiten unde beklebet haddcn,

alsc wi van rechte doen solden , crschenen unde gekamcn twolf ge

swaren , als mit nhamen Johan Meyger ton Lohns , Hencke Woltinck,

Hinrich bi der Eider , Lubbeke Heckcman , Hcrman Klatte , Johan
Lutmerdinck , Eylardt de Borger , Gerdt to Rotmcrinckhusen , Werneke

Achulte tom Langwede , Johan Kalverlagc , Werneke Trentekamp
unde Werneke Kalverlage mit den bescheden Johan Schröder , orhen

qebeden unde van uns geheden verorloveden vorspraken , de fick tho

swcrdcs egge unde orde an de banck ingedinget , unde vortalt unde
ingebracht , wo dath twe maus van Dilingen , de eine Johan Kopman

gciiandl unde den andern wüste men sinen nhamen nicht snnder
lingen , hebben als Johan Luthmerdink jamerlich van den levede
ttzom dode gebracht , wo jedermanne wol bewust , unde den gemeltcn

doethslegern dorch den vagede eine Witte tho gestalt , dat se Huden

queinen to genetzte tidt dages ein stevelich richtedach vorkundet unde
angclacht to richte to erschcnen , dath de beiden nu qnemen unde
andtworden den twolf gesivaren orhe anclachte unde up orhen doden

man unde orhen blickenschine , ?) als seligen Johan Luthmerdink , den

de crgenante doethsleger van levende tom dode gebracht hadden,

's Schneide.
Augenschein.
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den wi erkanden ja unde so geschein si, do lcten uns de twolf ge-

swaren vorgcnompt durch Johann Schröder , orhen vvrsprakcn,

fragen eins gerechten ordels , oft de twolf geswaren oick mögen orhen

doden man in dat geeichte unde wederuth bringen , so vaken ein

dat van noden wer , oft was dar recht umb wer . Darup Lampe

Brinckhof gcwiset vor recht , sc mögen orhen doden man in dat ge

richte unde wederuth voren , so vaken emhe des noith unde behos

ist . Do leth uns Johan Schröder vorgcnompt fragen umb eines

gerechten ordels , wo sc, de twolf geswaren , orhen doden man in

dat gerichte bringen . Darup Lampe Brinckhof gewiset vor recht,
se scholden mit orhen doden man kamen in dat gerichte mit einen

getagen *) swerde unde mit einen wapcn geschrei ; dar se also deden.
Do leth uns Johan Schröder fragen to behos der twolf geswaren,

oft dat swerdt scholde gaen vor den schine , oft dat schin vor den

swerde . Dat vrdel wi oick bestadedenan  Lampen Brinckhof . de

darup wisede vor recht : dat schin solde gaen vor den swerde ; den

se oick also deden . Do repen uns de twolf geswaren an avermitz

Johan Schröder , orhen vorspraken , dat wi wolden eschen den vor-
benomptcn Johan Kopman unde sinen medehelper , de doithsleger,

de en unde orhen frunden orhe fleisch unde bloith . b) unde konden

em des nicht afmanen, *) se behoveden ^) mines gnedigen fürsten
unde Hern gerichte dartho , dar wi also deden unde escheden de vor-

benompten doithsleger Johan Kopman mit sinen medehulper ein werf,
twe werf , derde werf averwerf , dath se quemen unde andtwordcn

den twolf geswaren tho orer anclage unde tho orhen doden man,

unde niemands orer quam , de ene vornoithsinnede , wo recht is.

Noch eschede wi richter vorgcnompt den vorbenompten doithsleger

Johan Kopman mit sinen medehelper noch verde mal , vifte mal,

feste mal averwerf , dath se quemen unde andtworden den twolf

' ) gezogen.

h austhun , bcjlntten.

Hier zu ergänzen „ van leivendc tom dode gebracht . "

*) abmahnen , einfordern.

*) bedürfen.

'I Werf — Gericht,

entschuldigen.
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swaren vorgenompt tho orher klage undc ansprake unde up orhen
doden man, unde noch nimands en quam, de ene voruoithsinnede,
wo recht ist; noch ejchede wi richter vorgenompt de vorbenomptcn
doithsleger sewcnde mal, achte mal, ncgcndc mal, tein mal averwerf,
dat se quemen unde audtworden den twolf stvaren unde den stunden
unde magen') tho orher anklage unde tho orhen doden man tho
swerdes egge unde orde unde tho den doden halse, unde noch
nimands eirqnam, de se vornoithsinnede, wo recht is, Do leth uns
Johan Schröder Nragen umb ein ordel, dat recht wer: na deine
dath Johan Kopman mit sinen mcdehelpcr, de doithsleger, geeschet
sin unde nicht gekamen unde ncmands gckomen, de sc vornoith-
sinnede, oft oich alstan alle ordele undc rechte, up se gefunden, mit
rechte up de gemelten doithsleger erkant werden, oste se oick so
bundich sin, oft se persönlich tor stede sin, oft wes dar recht umb
si. Dat ordel wi bestadeden an Johan Tritzel, recht intobringen,
de sich darnp bedachte unde brachte in vor recht: dath ordele unde
rechte, de vor de gemelte doithsleger mit rechte gefunden unde erkant
werden, als se geeschet unde nicht gekamen sin unde nemands sc
vornoithsinnede, so bundich soldcn sin, oft se sulvest persönlich tor
stede sin. Wider fragede Johan Schröder, na deine dath se. de
twolf swaren, mit den getagen swerde unde wapen geschrei geschen,
oft se eine oich dan recht getaen hadden. Darup wisede Johan
Tritzel vor recht: se hadden ein recht gedaen. Wider leth Johan
Schröder to behoif der twolf swaren fragen umb em ordel, dat
recht si, nachdem de vorbenvmpten doithsleger geeschet unde dat
richte vorsmadet hadden unde in de negende acht geeschet unde tein
mal averwerf, wo eme de twolf swaren scholdcn vorfolgen, dath emhe
recht schege unde den doithsleger nin unrecht. Darup wisede Johan
Sellike vor recht: de twolf swaren solden malck twe singer up holden
unde winnen de doithsleger beide fredeloß up orhen hals; dat se
also deden. Wider fragede Johan Schröder tho behof de twolf
swaren eines gerechten ordels, oft se, de twolf swaren, orhen frede-
losen man war anquemen an ein ander gerichte, wo se den geeichte
doen schalden, dat se erhen frcdelosen man daruth kregcn, oft was

Magc», Lerwaiiblc.
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dar recht umb were. Dat ordel wi bestadedcn an Johan Selliken,
de darup wisede vor recht: want se mit ochen fredelosen man quemen
up de ersten Wegschede, scholden se ein crutzcpenninck steken up einen
mitten stock unde ropcn dre mall„wapen",^ so hedden se den rechte
wol gedan. Bordt leth Johan Schröder to behof der twolf sware»
fragen eines gerechten ordels: oft se dar quemen mit orhcn frede¬
losen man an ein ander gerichte, wo se den gcrichte doin solden,
dat se den recht deden unde den doithsleger kin unrecht. Darup
wisede Johan Sellike vor recht: so solden den andern gerichte doen,
wo den ersten, so hcddcn se den rechte wol gedain. Noch leth
Johan Schröder fragen ein ordel. dat recht wer: so den de twolf
swaren quemen mit oren fredelosen man in dat drudde gerichte,
wo se dem gerichte doin solden, dat em recht schcge unde den doith
sleger nin unrecht. Dat ordel stadedcn wi an Johan Westcrhus,
recht in tho bringen, de sick darup bedachte unde brachte en Vor¬
recht: se scholden orhen fredelosen man darinne richten. Wider
fragede Johan Schröder ein ordel, dat recht wer: wo dat gerichte
solde to gain. Darup wisede Johan Weüerhus vor recht: de.twolf
swaren solden en mit der lucker»-) handt«einen bi den vorder»
orhe unde keren eine dat angesichte int oßten unde houven eine mit
der vordem handt dat hovet as unde stekent in einen sack unde
bringent mit orhen getagen swerde int gerichte und mit einen wapen
geschri, so hadden se eme recht gedaen. Noch leth Johan Schröder
fragen eines gerechten ordels: oft orhe fredelose man war entflun
up eines mans weher, wo men der weher doen scholde, dat en
recht schege unde der weher kin unrecht. Darup wisede Johan
Westcrhus vor recht: men solde de weher schatten to gelde unde
barnen̂) orhen fredelosen man daraf, so hedden se eme recht gedaen.
Wider fragete Johan Schröder eines gerechten ordels: war se dan
dat für «einen solden. Darup wisede Johan Westcrhus vor recht:
de twolf swaren mochten dat für medebringen. Noich leth Johan
Schröder fragen umb ein ordel, dat recht wer: oft we orhen frede¬
losen man upholde mit gemalt, oft se de lüde nicht so fredclos

1) Waffen, Wafsenrus.
2) linke.
' ) brennen.
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schulden holden als erhen fredelosen manne . Dat ordel >vi vor
stadeden an Herman Spoden , recht in tho bringen , de sich darup
bedachte unde brachte in vor recht: se mochten de lüde so fredelos
holden gelick oren fredelosen man . Vorth leth Johan Schröder
fragen cines gerechten ordels : wo vere nnde widt den twolf swaren
dat gerichtc si schuldich, to folgen, wes dar recht umb si. Darup
wisede Herma » Spodc vor recht : ban der sunnen upgange beß
thom neddergange sunder vrhen schaden. Wider fragede Johan
Schröder ein ordel, dat recht wer : nhadcme dat alle so vorge-
screven ordele unde rechte mit rechte nnbescholden dargcgacn , oft se
dar oich mit rechte fredelos weren. Darup wisede Herman Spode
vor recht : na deine dat ordele unde rechte ungescholden wer dor-

gegain , weren se mit rechte fredelos . Wider fragede Johan Schröder
to behof der twolf swaren ein ordel , dat recht were, oft wi rechter
vorgenompt dusser angebrachten ordele unde rechte den twolf swaren
umb unse temelichc wingelt nicht sin schuldich, ein schin to geven,
oft wes dar recht umb si. Dat ordel wi stadeden an Cordh
Schröder , de darup wisede vor recht : wi weren des se schuldich, to
doendc : den wi so deden. Darmit bi an unde aver sindt gewesen
unde to tuge hir sunderlinge» to geeschct nnde gebeden de ersamen
Lampe Brinckhvf. Johann Sellile , Wernccke Smisinü , Ewcrdt
^ roh in er unde mer framcr lüde genvich. Tho merer vorsekeringe
unde geloven der warheit hebben wi upgemelter richter unses gerichts

gewontliche ingcsegel kentlich upt spatium disses breves gedruckt.
In dem jar na Christi gebort vifteinhundert viftich nnde negen am
frigdage na llrbaui martiris.

Lre8SN8 eopia aonaorclat oum vsro 8uo origiuali , guoc! 6KO
^vsrbarclt Ltaclormau 8aora apo8tolioa antboritats notariug publiou8
utt68tor manu propria.

Nr . - 1568 Januar 29.
Die Blutsverwandten des von Kopmann und Monnink er

schlagenen Luthmerdink berichten an die Beamten zu Vechta , daß
sie den einen der beiden Totschläger , Johann Monnink , der eine
Blutsühne abgelehnt habe, vermöge ihres Richtescheins mit Gewalt
aus seinem Hause zu Stemshorn geholt und nach Damme in das
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Gefängnis geführt haben und bitten um weitere Verhaltungs-

maßregeln.

Original : Oldenburger Archiv , Oldbg . Münster !. I 0 , Nr . 2ll . Bisher
ungedruckt.

Erntveste , erbare unde wolachtpare , guithgunstige , gebedcnde

amptlude Jro erbenanten Liebden ist ungetwievelt wol bewust , wath

malen in ethlichen vorrücken jaren einer , genantt Johann Monninck

to Stemshorn , sampt Johann Kopman unse fleßk unde bloidt Johan

Luthmerdinck jaemerlich van levende tom doeth gebracht , deß wi

dan domals de vorgenompten beiden slegers , we alhie des ordes

gebruicklich , eiteren , mith rechte vorfolget unde fredeloiß leggcn laten,
deß wi oick verwegen ein richterschin gewunnen , datt wi de upgerorten

beiden slegers uth den ersten in dath andere unde drudde geeicht

vorfolgen mögen unde wi dan velfoldich an I . erb . L . uns deß

beclagct , dath de eine sulf weldigcsi sleger , als Johan Monninck,

uns tho trotz unde groten spite ' ) sich in der herschup Deipholte
erholden unde begert , I . erb . L . an de edelen , wolgebornen gra-

fiunen to Diepholte etc uns eine Vorschrift mededelen wollen , ehr

Gnaden uns den gerorten sleger to rechte stellen wolden in den

kerspel tho Damme , dar de nederslach geschein , als datsulve ge¬

bruicklich , dat he der hogen overicheit unde uns vor unse entlivede

fleihsch unde bloithe glick unde recht dede , welchs I . erb . L . gedain,

des wi I . erb . L . hoichlich bedanckcn unde hebben dennoch niewerle
eine gruntliche andtwordt bekamen , sunder datt wi den sleger vor-

genompt in orher Gnaden geeichte thom Lemförde belangen solden,
welchs uns ungelegen unde oick nicht gebruicklich , also dath wi nu

tom latesten na aller bloithes vorwantniße noithwendich vororsachet,

unde gerorten sleger vormoge unses richteschins vorfolget , uth siner

behusinge , dar inne he uns lange tho spite sich erholden , gehalet

unde itz bi uns tho Damme in vorwaringe hebben . Demnha to

I . erb . L unse gantz frentliche bitt , I . erb . L . uns nu hirinne oren

guden raedt mededeilen , wo wi uns in dessen allen vorholden

' ) eigenmächtig , gewaltsam.

Verdrus ;, Hohn.
' ) In Lemförde hatten die Grafen von Diepholz eine Burg zur Sicherung

ihrer Besitzungen in der Stemwede.
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sollen , darmith dath nemantz in sinen rechte vorkortet wurde ; wente

sin medehelper , Johan Kopman , Heft jungest vergangen mit uns
vordragen unde sinethalven tho der helfte to einer soenest gemachet,

oich apentlich bekant , dath desse sleger cven so wol als he dartho

schuldig si , unde oich wer , datt de dode mher up dessen als den
andern gelinget , dath desse emhe den grotesten schaden gedain , so

vrame lüde genoich im kerspel tho Damme gehört . Desses allen

I . erb . L . wolmenonge bi jegenwerdigen denstlich begcrende , Gade
bevalen . Datum am donredage nha Oonv6r8ioni8 ksuli , anno 1568.

I . erb . L . willige
Semptliche swaren unde

bloitverwanten seligen Johan Luthmerdinck.

Adresse : Den erntvesten , erbarcn und wolachtparen Johan
van Dincklagcn , drosten , und Arendt van Naeßfelt , rentemester tor

Vechte , unsen guithgunstigen , gebededen amptluden denstlich gescreven.

Nr . 9 ° - 1568 Januar 30.

Die Beamten zu Bechta berichten an den Bischof zu Münster,

daß die Blutsverwandten des erschlagenen Luthmerdink auf Grund

ihres Richtscheins den einen der Täter , Johann Monnink , gewalt¬

sam aus seiner Behausung zu Steinshorn nach Damme ins Ge¬

fängnis geführt und sie um weitere Verhaltungsmaßregeln gebeten

haben . Die Beamten zu Vechta legen den Fall dem Bischof zur
Entscheidung vor.

Original : Oldenburger Archiv , Oldbg . Münsterl . 16 , Nr . 23 . Bisher

ungedruckt.

Hochwerdiger in Gott hochvormogender furst , gnediger her,

Ire fürstlichen gnaden sint unse gehorsamen , underdenige , willige
denste steits voran bereit . Gnediger fürste und her , Ire fürstlichen

qnaden können wi underdenichlich nicht vorentholden , alse dat hie-
bevor vor etligen Vorgängen jaren in Ire fürstlichen gnaden hoge-

gerichte und hoiheit to Damme einer , genant Johan Luthmerdinck,
van levcnde ton doith gebracht van twen slegeren , de eine , geheten

Johan Kopman , und de ander . Johan Monnick to Stemeßhorn.

' ) Sühne.

Jahrb . s Oldenb. Gesch. XVIII. «
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dewclche de twolf gesworen des doden »ha arth und gebrnichc
desses gcrichts verfolgt , fredelos leggen luten lind mit rechte ge¬
winne», dat se, de gesworen, de gcrorten slegers in dat erste, ander
und drudde gerichte Vvrsolgen magen , wo I . f. g. nth ingelachter
eopien des gewunnen richteschines' ) gnedichlich tho vorlescn laten
und hebben demnach de vorgenvmpten slegers so lange verfolget,
dat de eine, alse Johan Kopman , eine afsoene gemachet und I . f. g.
vorderen und de bloithverwanten vor sine persone derwegen be-
srediget, overst de ander vorgcnompte jleger den tlvolf geswaren
nichts to willen gewest, des wi dan to eiligen malen nth begeren
der twolf geswvrn an de eddelen und wolgebvrnen grafen to Deih-
holte suppliciret , er gnaden den gemclten sleger Iohan Mounick,
de in erer gnaden lande geseten, in I . f. g. hoichhcit to Damme,
dar de daeth geschein, Ivo sich gehört , to rechte stellen woldc, in
statt erer f. g. uns und den bloithverwaiiten recht to doende, waruth
den nichts erfolget , und alle tidt de schriftlige und muntlige anth-
wordt bekamen, dat men den sleger in erer gnaden gerichte to Lem¬
förde belangen solde, welchs den twolf geswor» nicht to donde,
oick nicht gebruicklich, derwegen se den nu vormogc ercS richteschines
vorthgefaren , den sleger nth sincr behusingc gehalct und in I . f. g.
geeichte to Damme in vorwaringe hebben, uns derhalvcn angefallen,
enen hirinnen verncrs to radcn , wo I . f. g. datsnlve allenthalven
ock uth biverwarten crn schristcn gnedichlich thv vorncmen , des wi
dan ane vorwetent I . f. g. nicht doin dowen . Dcmnha to I . f. g.
unse underdenich bitt, I . f. g. uns ein gnedich bevcl wollen geven
laten , wo wi uns to bchoif I . f. g. und der twolf geswaren in
dessen allen hinfnrder Helden sollen. Socdaens und aller gnaden
doen to I . f. g. wi unse ge,Mich vortrosten und erkennen uns in
deine und allen I . f. g. thv gehorsamen schuldich. Und doin I . f. g.
Gott almechtich in sincn göttlichen schütz und christlich regeringe
lanckweilich gefüllt bcvclen. Datum frigdagcs nha eonvor ^innis
? »uli anno 1568.

I . f. g. gehorsamen und willige
Johann van Dincklagenn , droste, und

Arent van Raegfeldt , rentmeister tor Bechte.

') Gerichlsschci», llrteilslnisferligmig.
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Adresse : De » hochwerdigen , in Gott hochvormogenden fürsten
und bcrn : Hern Johann , erwelter nnd bestedigtcr Bischopp to Vtnnster,
administrator des stifts Ossenbrugge , » nscn gnedigen fnrsten nn Hern
undcrdenichtichcn.

Nr . 9 '' - - Coesfeld , 1568 Februar 5.

Antwort des Bischofs auf den Bericht von Drost und Rent¬

meister zu Vechta in Sachen des von den Blutsverwandten des

erschlagenen Lnthmerdink nach Damme gewaltsam abgcführten Monnink.
Originnlkouzept : Oldenburger Archiv, Oldbg . Münster !. 16 , Nr . 2t!.

Bisher ungedruckt.

Johan ete.

Ehrenvestc nnd ersam liebe getreuwen . Wir haben empfangen,
was Ihr des todschlegers Johan Monnick zu Stempshorn halben,

so in kraft eines beigelegten richtefcheins aus der Herschaft Diep-
holte znm Damme gefengklich angebracht sein soll , an uns gelangt.
Detvil wir nun daraus nit vernemen khonen , ob auch dergleichen

gebrauch und gewonheit bei den Diepholtischen in gleichem falle
de, , jren in unserm Euch befolhencn ampt Vcchte nachzutrachten
und z" verfolgen üblich herkvmen , so hättet Ir uns dessen freund

liehst eigentlichen bericht zuzuschicken . Darauf ferneren beschcids

zu erwarten (Geben etc nt inkrrr ) .
Da aber davon kein bericht oder nachweisungh furhanden,

habt Ir den gefangenen in bürgen hendc , inen entweder tvdt oder
lebendich uff erst crfurdcrn widerumb einzustelle » , zu erlassen . Jedoch
st,jt dem bescheidc . detveil die sach an sich selber peinlich , daß sie
durch solche lediglassungh und verburgungh hcrncgest für bürgerlich

nicht geachtet werden solle . Darnach Ir euch allenthalben zu ver¬

halten.
Geben in unserer statt Cvßfelt am 5 . Februarii anno 1568.

Adresse : An die amptleute zur Vechte.

Ar . 9 ° - 1568 Februar 12.
Tic Beamten z» Vechta berichten an den Bischof Johann

zu Münster und Osnabrück , der osnabrnckschc Rentmeister znm4 '
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Borden habe auf Befehl seines Drosten unter Mitwirkung eines
großen Haufen Bewaffneter den Totschläger Monnink in der Nacht
aus dem Gefängnis zu Damme geholt und in Freiheit gesetzt.
Die Vechtaer Beamten bitten um Anweisung an den Rentmeister
zu Vörden, daß er den Monnink wieder als Gefangenen in das
Gericht Damme zurnckbringe.

Original: Oldenburger Archiv, Oldbg. Miinsterl. 16 Nr. 23. Bisher
ungedruckt.

Hochwerdiger, gnediger furst und Herr. Ir fürstliche gnaden
ist frischer gedechtnuß gnediglich bewust, Wat maten vor wenich
dagen an I . f. g. wi den gcschwornen halben to Damme, de wei¬
chere den sleger, als Johan Monick, bekregen und aldar to Damme
in I . f. g. gogerichte gebracht, nndertheniglichen geschrieben. Wiewol
den ock die amptlude to Raden an uns darumb geschienen, dat
alsulch angrepê) der geschworen im ampte Raden sol geschehen
sein, daß dennoch die edle und wolgeborne grafinne to Deipholt
up unse und der geschworn erforderet an uns wederumb doen
laten fchriven, dat erc gnaden den beclageden alle tidt aldar in
erer gnaden gogerichte, als to Lemförde, to rechte Wille verstaden,
welch also besher bestanden verbleuen.

So heff I . f. g. rentmeistcr to Vörden fick laten gelüsten und
der geschworner verstrickeden?) man den vergangen dinxdach up den
gudenstag in der nacht selfweldich mit einein groten tale volckes
mit gewapender wehr int dorp Damme als in hochberombtsI . f. g.
gogerichte des stifts Mlinster an des richters hues gefallen und
den gefangen, den se uth dem einen gogerichte in dat dritte, mel-
dinge eres gewunnen richteschins, verfolgt, daruth genomen, allet
ohn unsers vorwetten und sins ansokens oft jeniger gegen orsache,
hebben wi nicht underlaten und alsvort an den rentemester aldar
to Vörden geschreven und begert, to weten, oft he solchs uth fick
selvest oder uth anderen heten gedan hadde. DarumbI . f. g. richter
to Damme wi ock aldar bi ein geschicket und nicht anders van dem
rentmester erfharen können, dan et solle em de droste Frantz Luninck

' ) Angriff.
') gefangenen.
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bevolen und gehrten hebben , wo dem alle , so Heft de rentemester

den gefangen unverhindert loß gelaten nnd to hnes (so wi berichtet)
laten spatzeren.

Nn ist je nnd alle Wege de ncderschlag demc gvgerichte to

Damme aen geringen inangel , weichere in dat hnes tor Vechte lind

desselvigen hoich - lind herligheit gewest nnd noch , wo ock I . f. g.

furstligen rheden , de dar ock amptlude sin gewesen , wvl bewust und
nicht anders seggen können de ock bi nn drosten hiebevorich in

solchem falle afdracht )̂ genomen , nnd ock is dem drosten Frantz
Luninck unvergeten , dat he solcher wate » einen man , de selvest sin

kindt unnerwarß mit einer plochtrampen an dat hovet gesmetcn,

darover datselve verstorben , anfengklich annemen laten , den he dennoch

des hnses Vechte halven , darhen he siner annemen laten , tor stede
moten wedder stellen.

Darumb gnediger furst und her twiveln wi nicht , I . s. g.

werden ercr f. g . rentemester tom Borden gnediglichen doen laten

beveln , dat he der geschworen fangen man dar wedder tor stede,

dar he en so moitwilliglich hennemen laten , bringe , who solcher

inaten vorhen gescheen , weichere I . f. g . wi also in allen under-

thenigem slite der gelegcnheit nha nicht hebben mögen bergen.
Datum am saterdage na Lorotbso virginis anno 1568.

Euer fürstlichen gnaden gehorsame,
nnderthanene , dienstwillige

Johan von Dincklagen , drostc,

Arndt von Rastfeldt , rentmeister tor Vechte.

Adresse : An unfern gnedigcn fürsten und Hern , Hern Johan

hischosen zu Munster und administratorcn des stifts Oßnabrugk.

Nr . 9 ' ' - 1568 December 3.

Herbarth von Elmendorf bittet als Gutsherr seines eigen

behängen , von Johann Kopmann und Johann Monnink erschlagenen
Luthmerdink den Bischof Johann zu Münster nnd Osnabrück , dem

i) Genugtuung.



Rentmeister zu Vörden Befehl zu erteilen, den Mvnnink schleunigst
wieder in das Gericht Damme zurückzubringen.

Original: Oldmbnrgcr Archiv, Oldbg. Miinstrrl. l 6 , Nr. 2!!. Bisher
miged ruckt.

Hoichwertigcr, hoichvermogcnder fürste, gencidigcr Heer, Ire
fürstlichen gnaden sind minc ider zeidt willige und plichtige lintcr-
dainige denste hvigestes vormogentz bercidthwillich zuvorn. Gencidigcr
surste und Herr, I . f. g. mach ich unterdainigcsth nicht Vorhalten,
wattermaißen sich voeruchtcr wihelen zu gedragen, datt einer van
minen gvdteigenhorigen, Johann Luttmerding, durch Unwillen und
zankerie, so die beiden der zeidt mit einander gelevet, van Johann
Moncke to Stemßhoren erslagen isth worden; daraver dar ein noith
Halsgerichte, so dusseS orts landes ein olt hcrkomcn und gebruich,
van I . f. g. lichteren zu Damme, nachdem sodain nedderslach in
Munsterscher hoich- und heerlicheith gescheit!, ehrgangcn, also, datt
de sleger mit ordelen und mit rechte fredeloiß erkandt und auch den
twolf geswornen thoc strafe ahngcwijcn. Welches sich denn eine
gerumehe zeidt verwihelet, datt de gemeltcn sworen oder sunst
jcmantz van den sleger erfocht oste angesproken worden, snnder idt
hebben solche gesworcn ercn fredelosen man up gelegenen plassen
bekvmen, auch ehme, woe densnlvigen mith rechte erkandt, gefcncklich
angegrepen undI . f. g. richtershus to Damme gefcncklich ingethagcn,
»erhoffendes, se ahn dcme fredeloiscn nach rechtlicher crkantnissc
rechtens bekomm sollen. Wennehr nu deselbigen geswvren dusses
in behoif mines egenhorigen erslagenen knechtes in guder zuvorsicht
gestanden, isthI . f. g. renthemister zum Vörden «Io kaoto mit etz-
lichen Velen Personen zu Damme in I . f. g. hoich- und heerlichkeith
des stifts Munster ingefallen, den gefangen ahn sich uth der vor-
gerorten Munsterschen hoicheit genomen und ghein Voerden mith
sich gefoerdt, darnach seins gefallens sulchen doithsleger verreisen
und spatieren lathen, allenthI . f. g. und dero stift Nkunster, den
ahngereigten zwölf geswornen und mines erslaigenen eigenhorigen
knechts siner frunthschaft und mi zu einem merckliche» nachdeil und
verhoininge. Zum anderen.

Darmehdc ich aber mine eigenhorigen baven billichkeith nicht
mochten bedrängt oder beswerdth werden, so ist zu I . f. g. min nndcr-
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dainigs mid gefligigcs biddcn , I . f. g . dero renthemcster zum Bvcrden
vor ersth darhen geneidichlich wisen und berichten lathen , datt ehr
den wechgeprachten gewaltsamen gefangen wedderumbe in I . f. g.

hoichcith und richtcrshus zu Damme den twolf geswonren wedder-
umbe instellc , auch den gcsworncn mit dcuselbigeu nach geinciucn
erkauthen rechten twrthofaren nicht vvrhindcrc , auch.

I . f. g , werden sich hirinnc geueidigen , fursthlichcn gcmvits

erfinden und erzeigen , will ich mi zu I . f. g. in aller underdanich
keith genslich vorthroisteu und bin nach all minen vormogen gegen
I . f . g - zu vordeinen ider zeidt williger als willich , jedoch I . f. g.

qeneidigc mcinonge und antworth zu unterdainigesten biddendc , I . f. g.
Godt dem allmechtigen in hoiger fürstlicher regerunge zu langen
tiden gesandt und frolich entpfelende . Datum ahm frigdage na
^nciroas apostoli anno 1568.

I . f . g . guethwilliger und unterdainiger
Herbarth van Elmendorpc.

Adresse : Ten hoichwcrtigen , in Godt hochvermogcndcn fürsten

und Heren , Heren Johann , van Gots genaden bischosen zu Munster,
admimstratoren des stifts Osenbrugk und postulerten der kercken zu

Paderborne , minem geueidigen fürsten und Heren unterdainigest.

Nr - 10 . - Quakenbrück , 1568 September 25.

Zwischen fürstlich münstrischen und fürstlich osnabrückscheu

Roten vorbehaltlich der Zustimmung der beiderseitigen Regierungen
wegen der Landeshoheit und der Gerichtsbarkeit in den beiden
Kirchspielen Damme und Neuenkirchen zu Quakenbrück abgeschlossener
Bergleich , der sogen . Qnakenbrücker Reeeß.

Original unbekannt.

Gleichzeitige Kopie : Staatsarcl >iv Aiiinster , Jürstcntum Münster
Nr . 3714 : Kopie aus dem Anfang des l 7 . Jahrhunderts : Oldenburger

Archiv , Oldbg . 4) >. 16 , Ar , 24 . Bisher » « gedruckt.
Nach der müusterischeu Kopie.

Als sich lange zeit hero bei den beiden stiften Munster und

Osnabrugk van wegen der kerspel Damme und Neuwenkirchen , dern

hocheit , oberkeiten , gcrichten und anderer gercchtigkeiten , so jeder theil
darin z» haben angezogen , erhalten und darüber allerhande und
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vielfaltigh beschwerungh nit allein den ingesessencn dan auch beiden

stiften erfolget und zugestandeu , derhalben dan der hochwurdiger

und vermugender furst und her , her Johan bischof zu Munster,

administrator des stifts Osnabrugk und postulirter der kirchen zu

Paderborn , als beider erstgemelter stifter regerender her gnedichlich
bewogen , allen fridtlichen wesen zu guten und den beschwerlichen

unradt , so de lengde zwischen beiden stiften Munster und Osnabrugk
underthanen entstehen muchten , hinzulegen und des zu mehr freundt-

schaft , nachpaurlichen guiten willen und vortrauwen zu stiften und

zu pflantzen und dieselbige irrungh und spenft ferner in solcher

zweitracht und confusion nit stecken zu lassen , und zu dessen gnediger
befurderungh und verhandelungh mit vermissen und bewilligungh
beider stifts stenden auf montagh den 20 . Septembris gehn Quaken-

brugk in der Person der sachen zu guten mit ihren stätlichen

Munsterschen , Osnabruggeschen und Paderbornischen rheten sich

begeben und als Ihre fürstliche gnaden von beider stifts stenden

dahin vorordneten berorte irrungh der kerspele Damme und Neuwen-
kirchen , ire klagte , gegen -, wider - und Nachreden gnadichlich an-

gehort , darauf auch jeder theil zu bewehrungh ihres beschencu

vurtrags allerhandh documenten und schriftliche urkunde und register

vurbracht , haben Ihre f. g. nach vielfaltigh gepflogener unter-

handelungh und angewanten gnädigen fleiß (doch auf ratification
beider stiften thumbcapittelen , dessen sie sich in negstfolgenden zwven

monaten gegen Ihre f. g. zu ercleren ) solche lanchwirrige irrungh

nach laut folgender articulen guetlich hengelacht und vertragen.
Nemblich:

1 . Daß die amptleute zur Vechta van wegen des stifts
Munster das gogerichte daselbest sonder besperunghsollen behalten

und gebrauchen.

2 . Ferner , daß die Munsterischen oder Vechtische amptleute

alle todtschlage und blotronne über alle beider kerspeln ingesessene

zu strafen , desgleichen die besäte über die bloitronne zu thuen

sonder unternemungh oder vorhinderungh der Oßnabruggeschen oder

' ) Streit.

' ) Hindernis.
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Poirdische » amptleuthen macht haben und svlichs auch also ge-

prauchen und behalten sollen.
3 . Und den beiden amptleuten zur Vechta und Vörden auch

ihren bevelichaberen der klvckenschlagh )̂ alda solte gestattet werden,

jedoch daß die Munsterischen nit dcir Oßnabruggeschen und die
Oßncibruggeschen nit den Diunsterischen klockenschlagh oder boveh-

lichabern zu folgen schnldich sein sollen , sondern ein jeder seinen

amptmann.
4 . Die Voerdische amptleute von tvegen des stifts Osnabrugk

sollen das Hochgerichte in denselbigen beiden kerspelen sonder vor-

hinderungh der Munsterischen allein behalten und gebrauchen , wie
auch die bvsate und strafe nach holtunges rechte über Munsterische
und Osnabruggesche haben.

5 . Item die Munsterische amptleute »wegen die Munsterische
leute sso in diesen beiden kerspeln gesessen ), wannehr im ampt

Vechta schatzungh gegeben , mit schatzungh ohne vorhinderungh der
Osnabruggeschcn belegen und dieselbe van ihnen aufnhemen , die

ungehorsamen auch darumb strafen , pfenden und zu gehorsamb

bringen . Desgleichen »wegen die Osnabruggeschen amptleuthe die
Osnabrnggeschen leuthe (so in gerurten kerspelen gesessen ), wahn im

ampt Voerden schatzungh gegeben , ohne besperungh der Munsterischen

belegen und dieselb van ihnen aufnemen , die ungehorsamen darumb

strafen , pfenden und zu gehorsamb bringen.
6 . Wo sich einigh malesitzen und andere leibftrafliche ubel-

thaten (außerhalb den bloitronnen und dodtschlege ) zutruegen , sollen
durch den bovelichaberen , so den theter erstlich anfenget , )̂ gestrafet
werden . Es sollen aber solche gefangen nit über drei dage in den
beiden kerspeln von beiderseits amptleuthen gefenglich Vorhalten

werden ; so viel dan die rechtfertigungh der leibstrafe belangt , soll

die sowol van den Vechtischen als Voerdischen auf gewonlichen

stetten geschehen.
7 . Betreffend ! gewalt und vurspruch, ^) so nicht leibstraflich

sein , sollen die Vechtischen amptleute ihre verwanten in beiden

>> Glockeiischlag gl. das Recht zun, Slurinlkiiitcii , zu», Aufgebot der Leute.
>) Angreist , verhaftet.
^ Schmähung , Beleidigung.
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kerspelen und dic amptlcuthe zum Vverdcn desgleichen ihre ver-

waiitcn der orter bußfertigen.

9 . Das gleidt i ) anlangende , solle » die amptleute zum Voerde»

dejcnigen , so ans dem stift Oßuabrngk nach der Vechta und dic

Vcchtischen amptlcnth diejenigen , so aus dem stift Munster nach

dem Voerdcn ziehen willen , in beiden kerspelen macht haben zu

vcrgleiten.
9 . Ta aber einer von den unterthauen daselbst jcnniger Ursachen

halber entweiche , derselbigh soll von den amptlcnthen , den ehr ver¬

weint , vergeleidet muegcn iverdcn , jedoch da einer solichcr einen

thodtschlagh begangen , soll bei den Munstcrischen amptleuthcn alleine
stehen , dieselbigen zn vergeleiten , alles mit der boscheidenheit , das
keiner , so jcnigcn anderen entleibet , vergeleidet , ehr habe sich erst

mit des entleibten «ehesten blutsverwanten versöhnet , und was einer

also , wie gcrmt , vergeleiten wurde , das soll der andere unverbrüchlich

halten . So soll auch keiner von beiden seiten einigen frcmbden

außerhalb , wie gcmclt , zu vergeleiten macht haben.
10 . Item alle und jederc inandaten in beiden kerspelen über

und jegcn eins jederen verwandten zu publicicrcn , soll beiden theilen

zngelassen sein.
11 . Da einer den anderen , sie weren unterthauen oder freinbden,

daselbst in den kerspelen umb jennige bürgerliche fachen besprechen

woltc , soll der beclagter vur seinen amptman oder dessen darzu
vorordneten richter besprochen werden , aber da ein inlcndischer den

auslendischen besprechen wolte , soll denselbigen frigh stehen , vur
welicheren richter ehr das recht wole neme » . Und so ein Munste-

rischcr einen Osnabrnggischeu oder ein Osnabruggischer einen Munste-

rischen zur kuntschaft citiren lassen wolle , daß desselben richter , so

dieses nottruftig sein mnchte , Vormittels seiner wette -) durch des

anderen richteren , so citirt werden soll , denselben zur kundtschaft

zu furdern und der eitirter dahin zu folgen schuldig sein sol.
12 . Als viele die zuschlegech anlanget , so hinfurv angerichtet

werden moegten , sollen nit anders da » mit vorwissen und bowilli-

' ) Geleitsrechl.
Baunrecht , Strafrecht , Strasgcwalt.

") Zuschlag gl . aus der Mark abgesondertes Privateigentum.
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gnngh des hvttzrichters und der semptlichcn erbexen, ' ) gndthern und
marckgenossen gestattet und verguedt werden.

13 . Was dan die kaltenbetrifft,  sollen nach dnfscn dagc

in den marckcn der beiden kerspelcn keine kotten mehr aufgcrichtct

oder gesetzt werden , aber mit dem lengcstcn leib , darnach das ; de

selbige entweder an die Mnnstcrischen oder Osnabruggischen seiten

fallen , hinfurter zu halten und vortzufahrcn , ncmblich , so ein Munste
rischer uf einem Osnabruggcschen kotten verstürbe und der lenzester

bleibender leib sich wieder an einen Munsterischen veränderen und
beheiraten wolle , so soll der Mnnsterischer an die Osnabruggcschc

feite sich vcrwessclcn , so das ; beide die Personen , linder und gndt
Oßnabruggesch eigen plciben . In gleicher inaßen mit den OSna-

bruggeschcn , so auf Munsterischen freie oder eigen kotten gcsatzt
werden und können unverbrüchlich und ohne alle Verhinderung !)

geschehen und also die Munsterischen oder Oßnabruggesche ein dem
anderen keine wechselunge versagen sollen und da hinwider etwas

von kotten oder zuschlegc aufgcrichtet oder gemachet , soll dasselbigc
von einem jcderen zu jeder zeit widerumb niedergerissen werden.

14 . So viel die wrvgc ^) berort , soll dicselbigc van de » Os¬

nabruggcschen alleine gepraucht werden , aber strafe derselben den

Munsterischen amptlenthen von ihren und den Osnabrnggeschen

van ihren verwanten ohne verhinderungh znkommen.
15 . Bclangendt die sacht aufm Dammeschen mocr , soll der

amptman zur Vechta zu jagen nit verhindert werden ; so viel oberst
hie borchmans darselbest betreffen thuct , mach ein jeder mit seinen

eigenen Hunden und winden , und weiter nit , auch der sacht gebrauchen.
16 . Weiter die kirchret im kerspel Damme angehendt , sollen

dieselben , dazu dienlich , vermiddelst eides von der gemeinheit sonder

practiken und argelist aus den Munsterischen und Oßnobruggischen

gesetzt werden.
17 . Und soll hirdurch keinem deil an seinem inkommen , hechten,

diensten , verfetten , wie das ein jeder besitzlich hergepracht , noch

auch der Osnabruggischen geistlichen jurisdiction ichtewes benommen.

" ') Grbmarkgenossen.
Äötkrei, Hof cmeo .Nölers.

' ) Prüsimg von Mos? und Gmncht.
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sondern einen jedem durchaus Vorbehalten sein und gcmelte Osna«

bruggische geistliche jurisdiction in allen ihren Übungen exereiret und

gelassen werden.
Wann nhun beider obgerurter Munsterischer und Oßnabruggischer

stiften verordneten und gesauten diesen rcceß und darin vorfaste

articuln ans ratification , wie gemeldet , zurngkznbringen angenommen,

so sein dieselben , zwo gleichlautende , himit verfasset und jederem

theil ein czcmplar , mit hochermelts unsers gnedigen Hern secret

und handtzeichnisse befestiget , zugestellt tvorden , wie auch nach in

kvmmener beiderseidts ratification fernere verbriefnng und siegelnngh

von Ihren fürstlichen gnaden und beiden thumbcapittelen hierüber

verfertigt und aufgerichtet werden sollen.

Geschein zu Ouakenbrugh am 25 . 86ptombii8 anno ( 15 )68.

Nr . I I . - 1580/1581.

Verhandlungen und Entscheidungen des Gogcrichts auf dem

Desum in Sachen aus dem Gogericht Damme.

Prowkollbuch des Gogerichls auf dem Desum im Oldenburger

Archiv . Mscr.

1.

1580 . Am tage Nemigii.

In suchen Adolfen Sleppegrcllen gegen Iohan van Haissc-

llmne , lichtere zu Damme , sampt seinen gerichtsschepen.

Anwalth Sleppcgrillen biddet , dat up die dritte citation der

bedachte moige gerichtlichen ingeeschet werden und repeterth sine

voer ingewanthe denstliche vorhandelünge und gift de gerichtlichen

»ata daerbi , so in dem proceß in den suchen ergangen , und biddet,

darup zu erkennen.
Dat gerichte crkendt : Nachdem Adolf Sleppcgrelle tho drein

vorscheiden gerichten na gebor des rechten Iohan van Hasselunne,

lichteren zu Damme , sampt seinen schepen eiteren laichen und die

niemails ersehenen und sich auch nicht , woe recht , voernoithsinnen

laithen und bemelte Sleppegrelle dat gerichte zum hoigesten vor-

manth und ahngervpen und die acta , in dieser sachen zu Damme

ergangen , fnerbracht , dar int lcsthc befunden , dat gcmelte lichter
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und schepen hebben tho rechte erkandt , chm Sleppegrclle als einen

borgen die belvieslich oxpsn8 zu erlegen und gcmelte Sleppegrclle

solcher burgcschtip nicht gestcudich , oick in aotis nicht befunden
werdt , chn borge zu sein ; dewilcn dnn Sleppegrelle solcher ge¬

sprochener senteuz in schaiden geraithen , hefft dat gerichte erkandt,
dat der richter sampt den schepen ehre gesprochen senteuz und dat

Sleppegrclle borge geworden , tho bewisen schuldich sein oder ehm,

Sleppegrellcn , siner zugefoigten beschwer tho enthaven.

2 .

1581 . Dienstag na Trinitatis.

Nachdem der her drosthe und renthemester ufligentz ampts

geboret , der hoigen overicheit Pein und brock eingefnrdert , befindet
man enen , Johan Ommnik , dat dcrselve sick bcelaiget , dat em Arendt

Broickamp mit einer heihacken geslaigen und sine perde verjagen

van den ploich np frier strate , dewile nhu Arendt Broickamp sin

eigen richter darin gewesen und ohne erkantnisse jenigs rechts in
der hoigen overicheith ampt gegreffen , stellet derhalfen tho urtel
und richtlicher kantnisse , oste Broickamp vor sine begangene daith,

brocke und gewalth , der overicheith den brocke nicht schultich to gcven,

oder wes recht.
Dat gerichte erkendt , de beelachte se schultich , vor dath slain

e,,e brocke tho entrichten , dat ehm de perde entloipen , weten se vor

ken gewalth tho erkennen.
(is van Damme hierher geweiset .)

Nr , 12 . - Ohne Datum . (Ende des 16 . Jhdts .)

„Bericht und Beweis der Münsterischen Schnade und der

Hoheit und Gerechtigkeit " in den Kirchspielen Damme und Neuen-
kirchcn , nach dem Gerichtsschein Aleffs van Ellinghusen vom 7 . 1. 1515.

Auszug aus einem Münsterischen Schriftsatz . Kindlingers Hand¬

schriften Band XV Seite 134 im Staatsarchiv Münster.

Die Münsterischen schnade an streitigen dörfern solln anfangen

an den schlachtboem vor den Borden (also , was binnen dem schlacht-

enthedcu.
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bocme nach Vörden falle , gehöre dahin , und was buchen schlackst

boenis nach der Vecht volle , sei Vechtifch ) und gehe von dannen

uff die Stickdieckes Brüggen , ist ungefchrlich in die Lengde ein groeß
viertheil Weges , von dannen beß uff die Hase , ist ungefchrlich ein

halb viertheil Weges , von der Hase beß in der Vordenschen Land¬

wehr , ist 1 viertheil Wegs , von der Landwehr beß in Schmikcs

Haus , ist ein bogenschuß Weges , und aldar beginnt das ampt

Fürstenau , von Schmikes Haus nach dem Reithaus oder Zegenhaus

und so uff das Kamphaus , ist ungefchrlich 2 schuß Weges , vom

Kamphaus nach der Hesebecke , ist ein bogenschuß Weges , von der

Hesebecke nach der Ruweu Teigen/ ) ist 3 bogenschuß Weges , von
der Ruwen Teigen in die Faule Specke , ?) ist 1 viertheil Wegs , und
aus der Faulen Specke beß in den Wangcrsberg , ist auch 1 viertheil

wegs , daselbst endigt sich das amt Vecht und beginnet Cloppenburg
wiederum.

Nr . 13 . - Ohne Datum <1609 ).

„Kurtzer Jegeubericht wider der Osnabrüggeschen vnrineinte
Angebent an Holtzungh.

Bor den, Reichskanimergericht von Münster überreichte Beweisartikel
in dem Prozeß mit Osnabrück wegen der Kirchspiele Damme n»d Neucn-
kirchcn. Oldenburger Archiv, Lldbg . M . I . L, Nr . 28 . Bisher ungedruckt,

Item wahr und beweislich , daß die tohrn und ambthaus

Vechta , Munstcrischen stistS , also wol als das ambthaus Voirden,

Osnabrüggeschen stifts , in der Tesenberger marck befintlich.

Item wahr , daß die beambten zum Voirden in ihren Hoch¬

gerichten durch ihre unterthanen sich zukennen lassen , über die

gantzen Desenberger marck in statt Osnabruggischer fürstlichen gnaden

übriste holtzgreven zu sein und derohalben ohne insage der beambten

zur Vechta über deselben marck alle hoich - und herlichkeit , alle

gebot , boitmeißicheit vurwalten.

Item wahr , dar dagegen durch die Vcchtischen ambtsdeiucren

auf den Hochgerichten genoitliche und gepuerlichc Protestation

0 Zwei, ., junge Eichr».
' ) Aus Buschbolz, Erde und Grassode » durch sumpsigc liegenden auf-

geivockener Weg.
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gcda»i welches dan der drost Pladis erstmalich den Bechtischen
ambtsdciner» init groißen droin Worten vurbotcn.

Item wahr , daß die mehren theil der beiden kerspel Loihne
und Dincklagh und das gantze kerspel Steinfelt oich in derselben
marck besintlich , darinne dan allein alle zeit Vcchtischc und gaiiß
llber alle kein Nordische gebot noch vnrbot getvesen.

Item wahr , daß auch die beiden kerspel Damme und Nie»
kerken sampt die Bischer baurcn , auch die groißen und kleinen
Dreiler in derselben Desenberger marck besintlich.

Item wahr , daß die kleinen Dreier in kerspel Nicnkerken

wonhastich und Osnabruggische leutc und der Herschaft Bcchta
ungfehr IV 2 sch « iß Weges neger als die Bisther bauren . Und
auch glcichsfals die großen Dreier kerspels Gerde wonhastich und

ungefehr bei oeir schueß Wegs ncgest der Vechta und Osnabruggische
leutc . Derohalben nichts zu weiniger Mnnsterische fürstliche gnaden
mit jherlichen richter roggen » nd auch derselben fürstlicher gnaden

richteten und gografeu zu Damme jherliche richtegarven zu gevende
schuldich , aber den Nordischen Holtgreve » oder richter bi ihre geeichte
gar über alle nichtes.

Item wahr , daß die Hastorper drei baurcn si auf einer ecke

oder ort in derselben marckc seßhaftich und Osnabruggische etc.

gleichsfalls ut 8upra oto.
^tem wahr , daß die Hastorper sampt die Dreiler auch die

Westher baurcn ihre wenigen thvtcn sampt doidtgcschlagcnc leutc
van olders hcro (wie auch alnoch ) nit zu kirchhoif preingcn noch

zur erden bestadcn dorfen , sie haben dan bcvvrcn Mnnsterischer
fürstlichen gnaden richter und gografen zu Damme mit sampt seines

gerichts zngcvrdtnctcn chuergenossen und nit den Osnabruggischen
holtgreven oder richter dvrbi Halen dorfen und das gewointlichc
gerichtc darüber gehalten , ja auch sein schwert darüber ziehen müssen,
die bloitvurwanten dar an greifen und schweren müssen.

Desgleichen die gantzen kerspel Nicnkerken . Damme und Stein¬

felt (in weicherem kerspel Steinselde die Osnabruggische nichtes)
mit vurplichtet seien.

>> Über die 3 Höfe zu Hastrup vgl. H. Sudendors : Beilrüge zur Gejchichlc
des Landee Osnabrück. Osnabrück 1840 , O. II.
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Dcmnegcst auch wahr, daß die Biesther bauren Bechtischc
iinterthancii mit sampt alle den andern Vechtischen des kcrspels
Nicnkerken ingesesscnen(als auch Damme) Munsterische fürstliche
gnaden und nicht den Osnabrnggcschen in aller hoich- und hcrlicheit
sampt aller gebot und vorbotmeißicheit in bvscheidenen jehrlichen
deinsten, auch geburliche gemeine lantdeinste und landtsteuer gleich
anderen des stifts munster gehorsamen underthanen, auch nit alleine
den ordentlichen richter zu Damme (im pfalle der gelegenheit),
sondern auch zu halse und zu bauche mit den gewehren das peinliche
»oithalsgerichte zu stcrcken vur das ambthaus Vechta und nicht
vur das ambthaus Voirden ankommen mäßen.

Item auch beweislich und wahr, daß van olders hero in
diesen vorgemelten örteren kein Haus oder scheune noch zuschlach
ohne bewilligungh der beambtcn zu Vechta bestaen pliben dorfen.

Desgleichen die Vechtischen auch kein Nordisch vorbot haben
achten dorfen.

Auch beweislich wahr, so oft die Vechtischen underthanen
des kerspels Nicnkerken ingeseten ihren mitbauren oder anders
wehme etwas schuldich gewesen, so sein deselben schulderen alle zeit
von den Vechtischen Nienkerkischen vronen und nit von den Nor¬
dischen gepfcndet worden.

Die beambtcn zum Borden dorfen auch van wegen Vechtischer
hoiheit in die kerspele Nicnkerken und Damme kein Halsgerichte auf
oder anrichten, dar die Munsterischen unterthanen seßhaftich seien.

8slvis pp.

Nr. 14. - 1662—1677.
Brüchtengerichtsprotokolle des Gogerichts Damme.

Auszugsweise. Protokollbuch des Gerickits Damme 1657/82 im Olden¬
burger Archiv.
Brächten anno 1662, den 80./X. Im kerspel Damme.

Curren sohn Werneckc klagt, daß Luttmars Henrich ihme
danieder gestoßen, daß ihme die nase geblutet.

Xncliöncli: Henrich Schulte und Brückmans Iohau.
ll'sstos in orLstinnrn 8ub poona oitunäi.
Iö8tos roousant puroro.
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Holleman und des schulmeisters sohn zu Borninghus haben
sich zusahmen geschlagen und keiner geklagt.

NH. Holleman hat zum Vörden3 rthlr. brüche geben müssen.
F.ci inguisitionam.

Den 14. augusti klagt Werneken bruder zu Handrupf, Menke,
daß Herman Tepe von Voßmar mit einem messer in den arm
gestöcken, soll unvorsehens geschehen sein.

Kon» sx rolnüono äomini suäieis: in gnaden.
Arndt Kramperhus klagt, daß sein bruder Hermann ihn mit

einen! messer unvorwahrens ein wenig in die linke seidten verwundet,
Seind jungenskinder und sich ums essen gezogen.

^bsoluti.

1668, den2 mai aus dem kerspel Damme.
Auf Dämmer kirchmeß Wibke Boleke handtfest gemacht wegen

abgekauften und nicht bezahlten leinentuchs.
6nv8nto8: Jasper und Johan Boleke.
blx rolationo ckor oavsnton rou8 in gnaden.
Joachim von Marl spielman handtfest gemacht, daß er uf

Dämmer kirchmeß Groß Osting nasen und maul durchgeschlagen.
Oavans: Johan Küster.
Ii0U8 6X conk688iou6 propria . in gnaden.

.̂nno 1670, 18. Juli, kerspel Steinfeldt.
Fiscus / Abraham Kenkel, daß er einen andtvogel geschossen,

maßen darüber von Jhro f. schützen ertappet.
Rsu8 ob notaristatom knoti ooncktzinnntur.

Fiseus / Ludeke Holthaus, daß er Rolf von Steinfcld tochter
Marie, so ihrer sinne nicht mächtigh, über Nieberdings Hof über
zwee zeune gezogen und geschleppt lind endtlich dieselbige genothzuchtiget.lious in Hollanck in rsckckituin arro8tsnäu8.

-) llber diesen Fall findet sich noch das folgende Schreiben des Steinfelder
Vogts. Wir sehe» ans ihm, das, auch bei Notzucht noch am Ende des 17. Jhdts.
dem Strafverfahren ein Sühneversahrcii zwischen de» Verwandten des Täter«

Jahid . f. Oldenb. G-1-H. XVIII . 5
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1671 , 4/Xl . kerfpel Damme.
Fiscus / Robbecken sohn Hermann , daß er mit Lucken Laufens

tochter Talcken in unpflicht gelebt.
Reus itzo bettlegerich und mit schwehrer krankheit behaftet.
Oo^ itant , 86 cliesre invieeni . In gnade ».

Fiscus / Brormans sohn , daß er mit Barthels Lanken tochter
Catharine in unpflicht gelebt.

kiou8 ob notvriotÄtbni kaeti oonllernnatur.

kerspel Neuenkirchen.
Fiscus / Borgmans sohn Johan , daß er Johan Biercgge

das fell von der saust gekratzet.
1itzU8 prokuAN8 in bb'ioslnnch ob notoriotntoin stwti ot ox

rolationo prökeoti conilomnatur.

1674 , 27/1.
Es klaget Fiscus , daß der Oßnabrücksche Vogt zu Damme

Jacob von der Hoha in dem zu Michaelis abgehaltenen godingk
geeichte debite nicht geantwortet . Für bruchfellig erklärt.

und denen der Berichten vorangchen mußte , bevor die Tat rechtlich abgeurteilt
werden konnte.

„Edelvestek hochgeehrter Herr richter.

Berichte hicmit wegen Ludecken Holthueß seiner unplichtigen daet mit iliolsen

von Lteinscldc seiner tochter , daß sich beiderseits eiteren deswegen haben nuhn-

niehr guitlich vergliche » , daß gcmclter Luderte Holthueß hinsühro von diesen ist

clagloeS gestellt . Begehren die cllern deswegen in gnaden zu leben , auch daß

der brüchte wegen ihrer arniut nicht zu hoch möchte gezogen werden , und daß

ihr sohn auf vorigen freien suchen zu fetzen begehren . ' Solges in aller kürze.
Zteinfeldt am 1 . 8b : 670.

Euer cdelvcster dienstwilligster diener
?r8t . 2 . 8br . 670 . Adam Spundtjack.

prs1sotu8 reserirt , daß sie 12 oder 14 rthlr.
ultro erboten , vermeint all 20 rthlr . wvl

beiziibringcu . "

ltzleichzeitige Kanzleiausschrist.

„Ludekcn Holthaus , daß er ein wanwitzige dirne , von einer Hochzeit kounnend,

beide druncken , genothzüchtiget bei abentzeiten , ist aber nichts daruf gefolgt.

lisus prokuAw in Hollaocit , mit den lädirten eitern verglichen , bittendt

gnaedige strafe und geleide von Jhro gnaden Herrn drosten . "

Tie Brüchte werden auf 20 Thlr . festgesetzt sein.
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Eodem die klagt Fiseus , wie daß der Oßnabrücksche Vogt

zu Nicnkirchen , Michael Wilhelm Molan , in dem zu Michaelis 1673
abgehalteneu godiugkgerichte debite nicht geantwortet.

lious oitatu8 ooutuiuax , 8>o n>» nokoriatntvm kaoti in ooutn-
muc'iam oonckommckur.

Es klagt Fiscus , ivic daß Johan Elaes , Oßnabruckscher

untcrvogt , Gerde Bökmau in seinen ! eigenen Hause nachr Börden
an das partgerichl citirt.

ReuS sagt , ihme befohlen zu sein und snrm Hause die citation

verrichtet . Oouckemnatniv
1674 , 27/1.

Es klagt der sichrer Arendt Koldehof , wie daß Tabken Gerdt

nffm L?rde ihn an daS Bordischc bruchtengericht , eoram invoin-
petanti koro , fälschlich angeklaget.

Rens vermogh eigener confcssion und eingcbrachter schriftlicher

recessunni brnchfelligh crklehrt.

1677 , 10/V.

Eisens gegen Bcunsterischen Vogt Schwitcrding , daß er das

beuchten registrnm befohlener maßen von 14 zu 14 thagen nicht
eingeschicket. Ee88ak.

kcrspcl Stciufeld.

Eisens gegen Schuermauu und Henrich Brockampf,
Brockampf , daß er das tvasser in die ivischen gestüret , damit

bas gras zu verderben und nachgehendc nacht heiinblicher weis

z pferde in selbiges gras getrieben , Schiierma » aber selbige pferde

eingezogen , in Meinung , seinen schaden zu ersetzen , er . Brockampf

aber seine pferde aigenthätig wieder zu sich genohmen und dabcnebens

Achnerman furu großen grasmuhlen Hundt gescholthen.
Brockampf das befunden noch vx aonkossiono gestanden , auf

seinem gründe gedeichct zu haben . ^ ck clvowiouom.
Brockampf , daß er cingezvgencs pfände des vehes aigenthatig

pi sich genohmen . Ooncksmuatnr.
Johan Schuerman , daß er Brockampf furn gardieb gescholten.

p'oncksmnntnr.
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Lt vies vsrsa furn grasnuihlcn Hundt gescholten.
Oonckomnatur.

Johan Schnermnn , daß er Henrich Brockampf furn gras - und

gardieb gescholthen . Ooncksmnatur.

llkr . 15 . - Ohne Datum (um 1670 ).

Bericht des Beamten zu Bechta über den Stand der Streitig¬

keiten mit Osnabrück wegen der Kirchspiele Damme und Neuenkirchen.

Originalkoncept im Lldcnburger Archiv, Oldbg. M . 1 6 , Nr. 24.
Bisher ungedruckl.

Zu 1) des Recesses vom 25 . September 1568.

Wider diesen articul wollen die Oßnabrügkischen den Munste-

rischcn fast den titel des gogerichts nichts gestatten , sondern praten-

diren , daß selbiges dem stift Oßnabrügck zugehörig und damit gleich

anderen gogerichten desselben stifts von einem Kaiser . Henricus

geheißen , anno 1225 3 . non »8 86ptomkri8 privilegirt sein . . . .

Diesem vermeinten privilsxio ungeachtet bedienen pro tsmpors

regierende Münsterische bischove von etligen jahren hero das go-
gericht zum Damme durch ihre bestelle richter und gografen bis

auf heutige stunde und lassen ( es ) ererciren über alle eingesessene,

unangesehen wehme sie mih aigenthumb , schütz und anderen pflichten
verwandt . . . .

Zu 2 ) des Recesses.

Tie neuen Nordischen ambtsdiener haben die Münsterischen
allgemach zu beeindrechtigen understandcn , die entleibten corper be¬

kümmern, ' ) besichtigen und zur erden zu bestatten vermeintlich zu¬
lassen wollen , allen blutronnen eine eingebildete gewalt angehenckt

und unter solchen gefärbten schein gleich den Münsterischen — und

solches erst über ihre verwandten , folgents auch über die Münsterischen
underlhanen — und oftmals doppelt hoher gestraft , ihren lcuten

den Münsterischen ambtsdienern zu clagen verboten , sie Hellen dan

zuvor erst die verwundnngh gesehen und ob solche clagbar indicirt,

und dha einer , er sei gleich Müustcrisch oder Oßnabrnggisch , die blut-

') mil Arrest belegen.
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ronn , blundt l) - duff ?) und andere schlegcrei den Oßnabruggischen
ambtsdienern nit geclagt , wirdt an seiten Oßnabrugk alspaldt 8ub

protsxtu oontnmaoio vder verschwiegener elagh , so hoch sie wollen,
gebußfertigt . . . .

Zu 3 ) des Recesses.

Wegen dieses articuls ist sonderlich kein streit , weil kein thcil

in kriegssachen die glocken schlagen zu lassen sich angemaßet , sondern

pflegen die aniptleute in solchem fahl die ihrigen psr cmpita durch
die vogte und leibdieuer vder per publicum eclictum von canhel

aufboten zu lassen.

Zu 4 ) des Recesses.

Wider diesen articul handle, , die Oßnabrugkische oder Bardische

beambten , daß sie oftmahls andere sachen , so zum Hochgerichte nicht

gehorigk , am Hochgerichte Anziehen und zu decidiren undernehmen
und die jenige . so in marcken sachen peccirt , nicht nach holtzungs

rechte sonder hoher als mit 5 marken , jede mark zu 5 schillinge

gerechnet , ja so hoch ihnen beliebet , sonderligk wan ein Munsterischer

gefallen , strafen.
Zn 5 ) des Recesses.

Dieses articuls halber ist vor diesem meines Wissens kein streit

vorgefallen , allein wegen der bieraxise . . . .

Zu 6 ) des Recesses.

Diesen articul willen die Oßnabrugkische oder Nordische be¬

ambten auch pure nicht halten , sondern willen auch von den todt-

schlegern so wol excessus als geleide und blutrunne halber erkandt
sein . . . . daß sie sich auch unterstanden , diejenigen , so diebstahls
wegen an seiten Münster in Haft genohmmen und gegen geleistete
caution und angenohmmener straf erlassen , cic novo spprcksnllircn,

auch die cleger und bestolene Munsterische umb deswillen sie ihnen
nicht , sondern ihren Münsterischen ambtleuthen geklagt , zu inulk-
tiren -b) Sonsten ist auch aus diesem articul zu vermerken , daß

') blau.
' ) Irockener, nur Schwellung verursachender Schlag.
' > strafen.
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Oßnabrnggische und Munsterische sich der Hoheit halber über beide
kerspele Dainme und Neuenkirchcn derzeit pure nicht verglichen,
sondern etlicher Massen in «lubio stehen lassen.

Zn 7) des Recesses.
Non gewaldc und vorsprach, so nit leibstraflich, tvillen die

Oßnabruggische den Münsterischen nichts geständigh sein, sondern
deswegen so wol Munsterische als Ossnabruggischc indifferenter allein
strafen, unangesehen die gewaldt und insnriu ans Mnnsterischen
gründe an und zwischen Mnnsterischen lenten geschehen, non
Münsterischen beambten erst in cantion genhommen und gebließ-
fertigt worden. . . .

Zn 8) des Recesses.
Von dem in diesem articnl angedeuteten geleidt ist meines

Wissens und bei meiner zeit nicmahls was vorgefallen, viclweinigcr
streit deswegen entstanden. . . .

Zu ö) des Recesses.
Was wegen vcrgeleitunge der thodlschlägcr und anderer in

cantion genommen dein stift Münster wider diesen articnl von den
Oßnabruggischen beambten vor eintragh geschieht, solches ist oben
angezeigt.

Zn 10) des Recesses.
Dieser 10. articnl wirdt halb und halb von den Pastoren ge¬

halten, wicwol inen etzliche mahl von den Bardischen beambten ver¬
boten worden, Münsterischer Herrn mandata zu pnbliciren.

Zn 11) des Recesses.
Über diesen articnl ist bishero kein sonderlicher streit gewesen,

sondern wird beiderseits in ziemblicher observantz gehalten.

Zu 12) und 13) des Recesses.
Wider dieser beider articulen verordnungk werden von den

Lhnabrugkischen oder Vortaschen ambtlcuthen8»b praetext» haben
den Hochgerichts oftermahlen ohne vorwissen und consent der erberen,
guthern und marckgenossen sonderligk der Vcchtischen beambten eignes
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willens und gefallcns (jedoch gegen empfahungk ihres gcnicßcs ) so

viele zuschlege in gemeiner marcke als ihnen beliebet , eingcwilligt

und zugemachet , auch underschiedtlige neue fenerstetten aufgerichtet,
mit Oßnabrugkischen lenthen , die ihren jährlichen canonem und

schatzungen nachr Borden verrichten , besetzt.

Was aber die verwechselungk der kotier anbelangt , ist der

bericht , daß vermocge dieses articuls , als der vertragt neu gewesen
und observirt worden , die Oßnabrügkische durch absterben der

Muttsterischen persohnen ettliche kotten an sich bekohmmen , als aber

der vertragt hernacher etlicher maßen in streit gezogen sind 2 kotten

zwciherigk geplieben , also , daß sie die halbe schatznngk nacher Bechta
und die halbe nacher Borden geben müssen.

Zu 14 ) des Reeesses.

Die Wroge über maß und gewichte nehmen sich die Oßna-

brttgkischc nit alleine kraft dieses articuls an, sondern strafen auch
diesem articnl zu wider so wol Münsterische als Oßnabrügkische,

so in maßen und gewichten nnrichtigk befunden werden , so hoch sie
wollen und gunstigk sein.

Zu 15 ) des Reeesses.

Dieser articnl der jagt halber hat weinig streit , davon man

noch zur zeit weiß.

Zu 16 ) des Reeesses.

Die kirchrhäte werden zwarn aus den Oßnabrugkischen und

Münsterischen lcnte » erwehlet , aber nunmehr nicht zu gleicher anzahl,
von Oßnabrugkischen stets zwee kirchrhäte und von den Mün-

stcrische » nur einer erwehlet wirbt.

Zu 17 ) des Reeesses.

Dieser articnl wirbt auch mehrentheils gehalten , allein daß

bischweilen die geistliche arobilliaoonio schlägerei und weldtliche

sachen , so an das gogerichte allein gehören , anzuziehen und zu strafen
understehen , auch geringe archidiaconalische exceß exorbilanter strafen.
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Nr . 16 . - Ohne Datum ( 1707 ).

Die Einkünfte des Richters lind Gografen zu Damme.

Original : Oldenburger Archiv , .V» Oldbg . M . I , TU . IX, ^ 5d.

Bisher ungedruckt.

Aus den Bauerschaften Ihorst und Holdrupf , Kirchspiels

Damme , hat ein zeithlicher Richter jahrlichs zu genießen insampt

sieben Futer trucken Heu , wohvon ein Futer abgehet , so der Herr

von Ascheberg als jetziger Herr von Ihorst ohne fuege verweigern

und disputircn will , so dannoch vom sahligen Herrn Casparen

von Lipperheide als dahmahligcn Herrn von Ihorst im Jahr 1681

vennoeg sahligen Richteren Bucholtz annvtsticm und das letzte im

Jahr 1686 ahn sahligen Herrn Obcrcommissarium Röring betzahlt
worden.

Johan Schmidt und Kock im Noerden geben jahrlichs jehder

furhaupts 2 Scheffel reinen Rocken , welche von den Osnabrückschen

Beamten ohne eintzige Uhrsache zur Ohngebuhr bekümmert und

arrestirt worden.

Dienstgeldt thuet insampt 14 Rchsthlr . und 1 Huen.

Der Richtgarte geheißen , in Damme belegen , thuet jahrlichs

aufs Ostern 5 Rthlr.

Pille zu Schembden , Ruhe daselbst , Berman und Holthaus

geben jahrlichs furhaupts 1 Futer Kirchmeß -Holtz.

Hinrich Dreyer in Damme wegen unterhabender Gründe vom

Richtgarten Rthlr . oder dahfur holtzeren Getzeug.

Nus Vechtischer Renthmeisterei werden betzahlt für Zehrungs¬

kosten , auf Dämmer Kirchmessen aufgehendt , 8 Rthlr . 7 Schill.

Münsterisch . wohfur ein zeitlicher Richter zu Observirung deren

Jurisdictionalien die Voigte und Untervoigte des gantzen Gerichts

Damme als dreier Kirspelen , auch Führern und Fueßknechten , Essen

und Trinken herzugeben schuldig !.

Dann werden aus selbiger Renthmeisterei die Kleidungsgelder

dem Richter zu Damme betzahlt mit 3 Rthlr . 10 Sch . 6 H

Münsterisch.

Aus den jahrlichs im Kerspel Damme sammlenden Gerichts-

vogten werden vom Fueßknechte hergegeben 3 Scheffel Rogken.
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Auf Dämmer Kirchmeß werden geliefert ausm Kirspel Steinfeldt
dem Mchtereu zli Damme 25 Kirchmeßhuener.

Wan Mästung aufm Hcrrnholtze abhanden, hat der Richter
zu Damme2 Schweinsmastungen zu genießen.

Dan gehören zum Richtersdienst 35 Scheffel-Saeth Landes
und eine Richtwische vorn aufm Dämmer Morsches belegen.

Kirspels Nienkirchen Eingesessene geben, so Osuabriicksch als
Munsteriich, jahrlichs 132 Rogkenhockeu.

Eingesessene Kirspels Damme, gleichfalls so Osuabriicksch als
Munsterisch, geben jehder fnrhaupts 1 Hocken, thun insampt
174 Hocken.

Zu wissen, daß vom Jahr 1688 bis hiehin von den Osna-
brückscheu Kirspels Damme keine Hocken deswegen betzahlt worden,
weilen selbige von den Osnabruckschen Beanipten herzugeben ver¬
boten worden, weilen dem Pastoren zu Damme von den Munsterischen
das mi88atioum̂) und proven̂j dessentwegen vorenthalten wird,
weilen dieser Jhrv Hochfurstl. Gnaden von Munster in svolosisstivis

ckomino 8UO nicht erkennen wollen, wohgegen aber Jhro Hoch-
fürstl. Gnaden zu Munster hochsahligsten Andenkens dem Richtern
des prrstoris zu Damme von den Munsterischen Unterthanen oowps-
Ijrsnäos misMtionm und Proven gnädigst adjtldicirt worden, dalp
gegen der Pastor die von den Osnabrückschen dem Richtern compe-
tirendc Richthocken zu genießen hat.

Für Einschreibung zweier Persohnen als Mann und Frau
iu des Richters Schutz- und Hodebuch hat der Richter̂ Rthlr.,
jahrlichs aber von jehden ein Huen, welche Huener aber morto der
Eingeschriebenen allcmahl wieder abgehen, weswegen dieses aigentlich
nicht specisicirt werden können.

Im Kirspel Steinfeldt hat ein zeithlicher Richter zur Damme
das Wrogegericht und genießet vom jehden Scheffel zu wrogen
7 Sch - Munsterisch.

Johan zu Ampteren gibt jährlich umb Dämmer Kirchmeß
1 Fuder Holtzcs.

' ) Moor.
' ) Meßopfer.
' ) Abgaben an Leben- Mitteln.
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Johan zu Handrups gleichfalls umb Dämmer Kirchincß 1 Fuder
Holtzes.

Bou absterbenden eingeschriebenen freien Leulhen im Schutz¬
buch hat der Richter für Ausschreibung derselben ansm Schutzbuche
von jehder Persohn Rthlr.

Bon einem Hergcwedt und Grahde im Kirspel Steinfeldt,
Wan es im Hanse bleibt , werden dem Richter zahlt 7 Schill.
Munsterisch , gehet es aber über die Sohlen ' ) Rthlr ., außerhalb
Kirspels l ' /z Rthlr.

Für Einschreibung im Freieubuch von jehder Persohn ' / ^ Rthlr.
Im Kirspel Damme wird für einen Hergewedt oder Gerahde,

wan es im Hause bleibt dem Richtern zahlt Rthlr . neben einen
Stuhl und Küssen oder dahfur 3 Schillinge Osnabrücksch , gehet es
über die Sohlen Rthlr ., außerhalb Kirspels l ' /z Rthlr.

Lro Oenlarinspvetion « eines durch Unglucksfall im Kerspel
Damme umbkonimenden oder sich selbst nmbringenden Menschen , so
Osnabrücksch als Munsterisch , compctirt dem zeitlichen Richtern zu
Damme als orckinario sjuckioi ) loci ein Ducaten.

Holthauscr Bauerschaft vermoeg annotationiL söhligen Richtern
Bucholtz , so ich erst ahm 10 . Loptsmbri Kusu » 1707 anni (erfahren ),
muß zahlen 4 Hnner , lauth selbiger annotation Henrich und Johan
im Hagenberg jehder Rthlr.

Dan geben weiters nach Inhalt ob angetzogener Annotation
Traurnicht . Johan uffm Timpeu , Henrich usfm Morsche insampt
2 ' /^ Rthlr ., weshalben sie ab omni onoro befreiet sein , unter daß
Henrich uffm Morsche alle Monath die Schatzung nachcr Vechtc
zu tragen schuldigk.

Zu wissen , daß dieses bei Lebzeiten sahligcn Richtern Buchholtz
vvn hiesigen Herrn Erbkämmerer lind Drosten des Amts Rechte
dem Richter abgcnohmen worden , wie solches doch beibefindtliche
ahn Jhrv Hochfurstl . Gnaden hochsähligen Andenkens Ferdinand
Bischöfen zu Paderborn lind Munster haltende Lnpplio pro rostitutiono
dieser entnvminencr Gelder mit mehreren darthuct , woraus zu ersehen,
daß die Anteeessores dieses allezeit ruhigh genossen , wie die Lenthe

' ) Haiisschwelle.
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1 Dueaten

1 »
Goldgulden

sechsten annoch iil die heutige Stunde bekennen , weswegen uvch-
mahlen untcrthänigst gebeten wird , dieses wicderuinb zti Gute kommen
zu lassen , ohngesehen die revenuen gahr gering sein.

Item nach Inhalt oftberuhrter Annotation genießt der Richter
alle 2 Jahr 2 Spannfnhr , so ich gleichfalls bis hiehin nicht genossen.

Dahncben findet sich nnder vbernannten sahligen Richters
Bucholtz Nachrichten (so mihr in obigen dato erst commnnicirt
worden ), das; er als Richter zu Damme von folgenden gleichfalls
Dienstgeld genossen habe , als von

Tebbe Meyer znm Hinncukampf
Gerdt uffm Berge . . .
Gerdt zu Oßenbeke . . .
Lubbc zu Oßenbeke . . .
Lucke Hakman . . . .
Klonen zu Ruschendvrf
Böning zu Osterndamme .
Meyer zu Osterfeine . .
Arnst Henrich zu Rnschendorf
Caspar Hilleman . . .
Böning zn Hinnenkampf .

Welche Dienstgelder bis hiehin

provontnum , so anitz erst erhalten , mihr niehemahl betzahlt sein,
darüber ein gnädigstes Befelch zu Auszahlung der Restanten unter-

thänigst gehorsambst bittendt.
Euer Hochfurstl . Gnaden meines gnädigen Fürsten und Heren

unterthänigst gchorsambstcr Diener
G . A . Bulsing m . pp.

ermangelter Designation

Nr . 17 - ' ) - 1718.

Bericht der Beamten zu Vechta an die Regierung zu Münster
betr . die zwischen Münster und Osnabrück strittige Landeshoheit
in den Kirchspielen Damme und Neneukirchcn.

Gymuasialbiblivthek in Bechtu.

„Tie geistliche Jurisdiktion zu Damme und Nienkirchen prätendirt
Münster i» kraft Kaufbriefes vom 19 . September 1667 ; wirdt aber

' ) Bon Herm Lberl . Or . Reiuke-Vechta freuudlichst zur Verfügung gestellt.



76 Or. Enqelkc.

von seiten Oßnabrück contrcivertirt, und thnt Eintracht; daher» die
Anmaßung oßnabrückischer^ robieliaooni, inti-rr̂ iopa t̂orm ot custodia,
Verweigerung des Todtengeläntes und diesseitiger puklioanclorum,
einseitiger Umbgießnng der Glocken, incompetentes Zitiren und Be¬
strafung diesseitiger Unterthanen ack üvnoäam. Die Ktrchenrähte
und Armcnprorisores sehen für diesem beiderseits ungeordnet, aber
in kurtzcn Jahren Münster ausgeschlossen worden. Vormals ants
llivonältain jurmckiotionomt>x;oi6̂ ia t̂icani ist ein Münsterisch
Dammischer Richter zu den Synvdis mit berufen worden und hat
die besten Brüchten looo juiium genossen, welches in vielen Jahren
nicht mehr gestattet werden wöllcn.

„Die Territorial-Hohheit und weltliche jurisdiktion über die
beiden Kirspile Damme und Nicnkirchcn conipetirt Münster, tvie
dann das Gogericht daselbst privativo bekleidet wirdt und müßen
dabey olle Oßnabrückschen und Akünsterischen Zitirten erscheinen,
sogar die Bauerschaften Drcele, Gärte und Hastrupf, oßnabrückschen
Stiffts hehle und halbe Erben am Ambthauß Vecht gewißen Ge¬
richtroggen, auch einem zeitlichen Richter Gerichthocken geben, ja
von Vörden auß 2 Scheffel Roggen an den Dammischen Richtern
vormals gefolgert worden.

„Münster hat daselbst alle Todtschläge und Blutronne über
alle beide Kirspilseingeseßene, so oßnabrückscher alß münsterlicher,
privative zu strafen und augenschein dieserhalb zu thnn, gcschiht
aber von Vörden große eintracht, sogar daß man diesseits auf dem
Kirchhof zu Damme die ab̂ guo äebita iimpeotions einseitig be¬
grabene todten Cörper wieder aufgraben und visitircn laßen müßen.
Dahcro sie anjetzo znm höchsten Nachteil die Cörper nach Vörden
bringen und aldo begraben laßen.

„Münster hat auch zu Damme und Nienkirchen wegen der
hohen Bottmäßigkeit sine» Führer.

„Münster exerzirt zu Damme den Landtgöding3 Mahl ins
Jahr , darauf Oßnabrück, deren die Kirspile Damme und Nienkirchen,
auch einige aus K. Gerde zu compariren bey Strafe schuldig seyn.
Zu wißen aber, daß die Bauerschaften Ihorst, Osterfeine, Bergfeine,
Haverbecke und Holte nicht zum Stule, nicht zum Göding noch
zum Hölting gehen.
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„Oßnabrück oder Börden Hot daß Hochgericht über die Dceß-

berger Mark , limitirter gestatt zum gewißes und wirdt die Marken¬

strafe gemacht und ist darüber zn schreiten nicht bemacht : über
besagte Dccßberger Mark und soweit selbe sich erstreckt hat ein

zeitlicher Münsterischcr Landesherr sogar außerhalb Damme und
Nienkirchen die höchste jurisdiktion , und sel-n Jhro hvchfürstliche
Gnaden zu Münster nicht allein bloßer Gutsherr , sondern alß

Landesherr , der » die höchste cognition und geeicht daselbst zustehen,

zu consideriren.
„Man ist auch Münsterischcr seits nicht allein zum drittcn-

theil öden 3ten Pfennig , sondern sogor zur Halbscheidt in gemeiner
Dämmer Mark intcreßirt , dahero daß Ambt Vörden nicht bemacht,

ohne diesseitiges Spezial -Vorwißcn , Belieben und Conscns einige
neue Kotten und Zuschläge zu errichten oder Feuerstcllcn neuerlich

anzulegen , imgleichen ist Vörden alß Holzgräfe nicht befugt , ohne
nnt Belieben des Ambthauses Vecht einige in der Marck nicht

Berechtigte alleinig darein zu setzen , weilen aber in Zeit von Jahren

nicht 10 , 20 , 30 , 40 , 50 , ja woll mehr , Moltsaat Landes einseitig

zugcschlagen und frcmbde nicht Berechtigte in der Marck eingelaßen
worden und der Holtzgrüfe auf oftmahligc remonstration und ge-

sinnen nicht remedyren Wüllen , so hat man diesseits die Leute ge-
brüchtet , auch auf gnädigsten Befehle all akkectum reslis aontrackietio-
nj8 » ach und nach die Zuschläge demolirt , Feuerrahms eingeschlagen

and frembdes Vieh in der Marck geschüttet . Und dieses ist die

Hauptsache , wovon anjetzo das große übel herrühret und daß Ambt-

houß Vörden alß uhrheber deßen eintzige Ursache ist.
„Denn ist zu wißen , daß die Holtzgrafschaft sich über privatif

Bcü » sterische Gründen nicht erstrecke . Nicht desto weniger geschehen

oßnabrück es seits dieserwegen viele und grobe attentate . Wie den

auch Schüttung der Schafe aus Holtruper Fladder — weilen die
Dincklagischen Langweder rationo oonimuuis oompasaui mit

intcreßirt sehn — den Oßnabrücker » einseitig und alleinig nicht

gestanden wirdt.
„Vörden suchet die Marcalcognition wider alte observantz

mit Aufbürdung deren Atzdes und aydlicher Zeugen Knndtschaft

auszubreiten und die Leute deßwege » 2 ad 3 Tage arrestirlich
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anznhalten, wogegen diesseits protô tutionos et intibitionoL in
modln. Wie denn auch Vccht alters her 4 Holtzwohrer im Tam
mischen Bruche cvururrenter gehabt, wovon anno 1685 zwepe ab-
gewiesen worden, es Ware denn, daß sie Bardischer seits ihre» aisvl
abgelegt, welches sie Vechtischer seits zu prästiren schuldig, weß
wegen pix. et ropiAiiorations8 fürgcfallen.

„Ein zeitlicher Münsterscher Richter zu Damme ist gleich dem
Rentmeister zum Vörden im Dämmer- oder Hnntebrock intereßirt
zum Holtzgang, woin Vörden gleichfals präzudicirt.

„Dann ist bei obiger Holtzgrafschaft hauptsächlich zu erwägen,
daß durch Wachßthumb oder Scpariruug auß der Marek zu
Privatgründcn, alß Wiesen, Garten, Kampfe, Zuschlägen, Feuer
stetten, Eindringung in der Gemeinheit, Drifst und Plaggenmath,
die Oßnabrücker in der Schatzung und sonsten zunehmcn und sich
dilutiren, so den 9Nünsterschen hiesigen zur Decadeutz und höchster
Beschmälerung gereichet.

„Der anmaßliche Holtzgrüfe unternimbt sich, diejenigen Bauer
schäften alß Bergfeine und Consorten, welche zur Holtzbank. nicht
gehörig— wie vorhin beim Göding gedacht ivorden — wieder
Gebühr zur Holtzbanck zu ziehen und zu zwingen.

„Dan haben sie sich erkünet, sogar für wenig Jahren die
Gerichtsgebühr zu versteigeren und doppelt wieder altes Herkommen
von diesseits Unterthanen zu fordern.

„Item machen sie wegen der Vroge eine große Neuerung,
Zwyspalt und Ohnordnung.

„Auch maßen sie sich so gahr die Bier- und Brodtprobe mit
anmaßlicher Bestraffung über Münsterische Eingeseßene an.

„Es will dem Stifft Münster nicht Eins gestattet werden,
den verstorbenen Landtsherrn zu Damme und Nienkirchen verlaute»
zu mögen, wie dan solches auf Abstcrbcn wegl. Ihrer Hoch
fürstlichen Gnaden Friedrich Christian hochsühlichsten Andenkens
anno 1706 mit Auffbott des gantzen Ambts Vecht und Etappen
bürg muhesamst und kostbahrlichst hat verrichtet werden müssen.

„Mit obigen und dergleichen mehr Eingriffen bemühen sich
die Dßnabrücker daß plonum dominium über Damme nnd Nie»
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kircheu cm sich zu bringen, welches gleichwohl Münsterischer seits
i» Ewigkeit nicht zugegeben werden kann. Und erfordert anjetzo
die höchste Noht, auf gedeyfame und ergiebige Gegenmittel bedacht
zu scy"

„In diesem 1718. Jahr sein an Müusterischeu Brächten sul,
rubrioa X. Damme von 154 Rtlr. Brächten bah oßuabrücker
Leuten alleinig 122 Rtlr. zurückgeblieben und der Hofkammer in
abgang gebracht worden, so nicht anderst als oxscmtionom vxtra-
orckiimrisir» zu crzlvingen sehn. Solle man solches und dergleichen
nachgeben, wirdt die Münsterische surisdietion allgemach gantz zu
gründe gehen.

„Schießlich ist nicht außer acht zu laßen, sondern»voll zu
Gemüht zu führen, wie daß das Ambt Vecht den benachbahrteu
Zunötigungen an allen Ecken exponirt sehn, und die streitigen be-
nachbahrten Beamten nicht unterlaßen, allerhandt Torten zu thun,
solle nun keine oberliche Manutenentz und Hälpfe zutreten, werden
die Dinge täglich ärger werden.

„Anno 1711 im Junio hat der Rentmeister Stordeur )̂ sich
unterstanden, den Holtermans Müller zu Damme wegeil an gnad.
gz. Rentmeisters Knecht gröblich begangener Verwundung aus; dem
K. Damme gefänglich wegzunehmcn und außer diesem Fürstenthumb
Münster nacher Vörden zu vermeintlicher Rechtsfertigung gefänglich
zu führen, worüber wegen kenntlich arolirten Blutronnens psr not.
gt tsstes zwar protestirt worden, Satisfaetis aber ist dato nicht
erfolget.

„Nach dato und für wenig Jahren hat Rentmeister Stordeur
das Münsterl. Peckeskampfs Hauß zu Damme gewaltig stürmen
und eröffnen laßen, worüber die oßnabrücker Leute zu Damme und
Nienkirchen, welche daran mitthätig gewesen, Münsterischer seits
fiscoliter convenyrt und eondemnirt lvorden, weigern aber die
Zahlung in der Güte, also stehet die Erzwingung rwgus ml sxtra-
orckinsriam oxsoutionom.

„Anno 1705 den 16.September hat oklloislls vsuabrüMnsis
des Münsterifchen EgelmouS Garten zu Attenkirchen öffentlich vom

' > Llordenr ivar Aml̂ renlineister in Vörden.
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Caiitzel niit (irrest und Reeuers belegen und den Egelman nach
Osnabrück citiren laßen , welche Unternehmung selbigem officialen

niemahlen gestanden wurden.

Nr . 18 . - Gografen zu Damme.

1 . Heinrich auf dem Beke
2 . Gerd Rcborch
3 . Gerd van Erle

4 . Brutschatt

5 . Johann von Eck
6 . Aleff van Ellinghusen

7 . Wolter van Heek

1458 - 1459

1463

1484

um 1490
1501 - 1503

1515 (war 1501 — 1511 Richter
zu Vechta)

1516 (war 1517 — 1522 Richter
zu Bechta)

8 . Johann Ostkamp

9 . Hermann Schade
10 . Hermann Speckbuck
11 . Johann Speckbuk
12 . Johann Ostkamp
13 . Johann van Haselünne
14 . Henrich Schweder

15 . Johann Külingk
16 . Henrich Brüning

17 . Johann Henrich Brüning
18 . Heinrich Johann Bucholtz
19 . Johann Caspar Bucholtz
20 . Dietrich Schütte

21 . Johann Caspar Bucholtz

22 . Christoph RoringO)

23 . Adolf Noringk

1522 - 1533

1510
1541
1542 - 1549
1558 - 1559
1560 - 1581
1582 — 1596

1596 — 1608
1609 — 1645

1645 - 1669
1669

1672 (sx 8ub8titutlons)
1675 - 1680
1681 — 1686

1687 — 1706
1706 - 1733

zunächst Substitut,
seit 1720 Adjunkt

war Gerhard

Arnold Bülsing
1687 — 1733

0 Seit 1687 war das Amt eines (ttograsen zu Damme ständig mit dem
eines Richters zu Vechta verbunden.
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24 . Caspar Arnold Ignaz Nacke 1733 — 1744
25 . vr . Johann Mathias

Kloppenburg 1744 — 1750

26 . Bernd Laurenz Kloppenburg 1750 — 1766 : zunächst Substitut,
seit 1764 Adjunkt war vr . Franz
Wilhelm Eilers

27 . vr . Franz Wilhelm Eilers 1766 — 1769
28 . Friedrich Christian Anton

Spiegelberg 1769 — 1775
29 . Christoph Bernhard Schücking 1775 — 1777
30 . Friedrich Christian Lentz

von Höften 1778 — 1803.

2 . Das Gogericht Lohne und das Gericht Dinklage.

Das Gogericht Lohne erstreckte sich über das Kirchspiel Lohne
und das von ihm um 1300 abgezweigte Kirchspiel Dinklage. Ur¬
sprünglich ein Teilbezirk des Gogerichts Damme , wurde es in
Anschluss an die schon früh erfolgte Abtrennung des neuen Kirch-

sprengels Lohne von der Mutterkirche Damme zu einem selbständigen
Gerichtsbezirk.

Die Nachrichten über das Gogericht Lohne sind nur spärlich.
Wir finden es im 15 . Jahrhundert im Besitz von Bischof und Kapitel

zu Münster , die es , soweit die Nachrichten zurückreichen , ständig
von dem bischöflichen Richter der Stadt Vechta mitverwalten ließen.

Der Gerichtsplatz war auf der Straße zu Lohne am west¬

lichen Ausgang des Kirchhofs , auf der sogenanten Engelschen Höhe,
dem Kreuzpunkt der nach Bakum und Dinklage führenden Wege,
wo um 1800 noch der Schandpfahl (Kak) stand .?)

Hier wurden bis in das 17 . Jahrhundert hinein in alther¬

gebrachten Formen drei oder viermal im Jahr die ständigen Go-
dinge abgehalten , hier tagten aber auch die vom Gografen je nach

' ) Nieberding : Mederstift III , S 262/65 ; I . Sudendorf : Geschichte der
L,erren von Dinklage . Osnabrück , Hannover . 1842/1814 , Heft II , Urkunde
Nr . 16 , 17, °26, 38.

0 Nieberding : Niederstist III , S . 262.

Jaftrb . f. Oldenb. Besch. XVIII.
6
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Bedarf angesetzten Partgcriehte , lvührend die Akte der freiwillige»
Gerichtsbarkeit vom Gografcn zumeist iu seiner zu Vechta belcgenen
Wohnung aufgeuommen wlirdeu.

Das Gogericht Lohne wird in früheren Zeiten die gleiche
sachliche Zuständigkeit wie das Gogericht Damme gehabt haben.
Überliefert sind uns vom Gogericht Lohne nur Verhandlungen über
bürgerliche Rechtsstreitigkeitc », Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit,
wie Niederschrift von Kaufverträgen , Testamenten usw ., und Brüchten-

sachen.
Seit der Einführung der münsterischen Landgerichts -Ordnung

vom 31 . Oktober 1571 wurde das Urteil nicht mehr von dem

gesamten dingpflichtigen Umstand , sondern vornehmlich von 24 den
Dingpflichtigcn entnommenen Schöffen , auch Urteilweisern und

Geschworenen genannt , unter dem Vorsitz deS Gografen gefunden.

Von den 24 Schöffen gehörten 12 als Hauslente dem Kirchspiel
Lohne und 12 dem Kirchspiel Dinklage an . h

Hier mögen einige Brüchtensachen folgen:

Hillen dochter to Brögel van nngeburlichen bischlapen
Hz vath bottern.

Jacob Polekink van ketlerie overtradt . . . . 5 Mark.

(Amtsrechnnng 1541/42 ).

Gert Urlage schlog den koster Johannes to Loeu , Hort Dirk

van Dinklage . 2 Mark leicht.

(Amtsrechnnng 1549/50 ).

Gottke to Sudlocn hadde den reutmester , da he van Munster
torügge kem, des avendts med eneni speße gedrowet 10 Goldgulden , h

Das Brüchtenregister des Jahres 1632/33 zülht 29 Brächten

aus dem Kirchspiel Lohne lind 27 Brächten aus dem Kirchspiel

Dinklage auf , zumeist Schlägereien , aber auch kleine Diebstähle,

Beleidigungen , Bedrohungen nnd Unzucht . Blutschande und Tot

schlag kommt je einmal vor , zahlreich aber sind » och die Vergehen

gegen die obrigkeitlichen Verordnungen wegen der Hvchzeits nnd

Kindtanf Feiern verzeichnet . Insgesamt ergibt das Brüchtenregister

' ) Anlagen I und S.
0 Nieberdings Aachlas; Nr . 12.
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1632/33 aus dem Kirchspiel Lohne an Brachte » 76 Taler und
aus dem Kirchspiel Dinklage 104 Taler . *)

Die Bruchteil bedeuteten für das Amt nach den Verhältnissen

jener Zeit eine ganz erhebliche Einnahme nnd man kann sich der
Vermutung nicht erwehren , daß bei dem Bestreben der Amtleute,

die Amtskasse ordentlich zu füllen , von einer gerechten und gleich

mäßigen .Handhabung der Justiz zu jener Zeit im großen und

ganzen schwerlich die Rede sein kann.
War ein Totschlag im Bezirk des Gogerichts Lohne verübt,

so mar noch um die Mitte des 17 . Jahrhunderts die Blutsühne
Vorbedingung für die rechtliche Abnrteilung . So erklärte im

Jahre 1652 in llntcrsuchnngssachen Wege » eines zu Dinklage in
der Wippernstraße an Dietrich Griesehop verübten Totschlags Johann

Nictfeld , des Täters Bruder , daß er vor 3 oder 4 Jahren Ansuchung,
das Blut zu versühncn , getan , aber von den Verwandten des Er¬

schlagenen nichts shabe erhalten können . *) War das Blut durch

Zahlung einer Buße an die Blutsverwandten des Erschlagenen
aasgesühnt , so wurde mit dem Totschläger nicht peinlich verfahren,

sondern die Tat mit einer den Verhältnissen des Täters enlprcchenden
Brächte (30 — 60 Gvldguldeu ) ausgeglichen.

Tie peinlichen Sachen aus dem Gerichtsbezirk Lohne wurden

am Ende des 16 . Jahrhunderts und später zu Vechta vor den
Amtleuten verhandelt und die Übeltäter nach Aufklärung des

Sachverhalts dort vor Gericht gestellt.

Oberstes Bcschwcrdegericht für die auf dem Gogericht Lohne

gewiesenen Urteile war das Gogericht auf dem Dcsum . Als im
Jahre 1501 in Sachen der Gemeinde Steinfeld gegen die Ge¬
meinden Südlohne und .Kroge wegen Moorgerechtigkeit auf Ladung
Alesf van EllinghnsenS „ des geschworenen gografen nnd Achter tor
Leckte und Locn " die Zeugen an dem „ DaverSloc " S) z»m gericht-

>) Willoh : Brnchtengerichtsurteile im Lldbg . Jahrbuch XVI.
Oldenburger Archiv : Mebcrdings Nachlaß Nr . 25.
Daversloe , Dagersloh , letzt völlig ausgegangener bedeutender Wald

j,N südlichen Teil des Kirchspiels Lahne ; » ach Nicberding : Niedcrstisl I , M) ss. ,
379 ss. der Rest der Mark in der nördlichen Halste des Derseganes . Vgl.

(tzenn'indebeschreibnng, : nnd Oldenburger Ban - nnd knnitdenkmnler
«;*
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lichen Verhör erschienen waren , „ is , so aldar nin dinckplichten
were », ordel and recht to finden , Vorwitz Otten van Basten drosten
vorsereven mit vulbort nnd willen beider Part (die sache) an dat
hogeste gerichtc geschoten ton Deseme , an dat gemenc landgvdingk,
aldar beide Part to wisen und de ordcle gefraget , vinden to laten,
de wi richter ock van uns an dat sulvc gericht gewiset hebt , dat
gericht aldar init ordel und rechte to fordern und de sake uth to
dregen . . . " ff

Im Jahre 1563 betrugen die an das Amt Vechta zu
liefernden Gerichtsgcfalle aus dem Gvgerichtsbezirk Lohne 3 Malter

Scheffel Roggen Vechtacr Maß und 99 Hühner . Nach der
Amtsrechnung vom Jahre 1575/76 kam an Gerichtsroggen aus
dem Kirchspiel Lohne insgesamt 2 Malter ffz Scheffel ein, und
zwar von 23 Pflichtigen je 1 Scheffel und von 3 Pflichtigen je
ff, Scheffel , während aus dem Kirchspiel Dinklage 23 Pflichtige
je 1 Scheffel Roggen — 1 Malter 11  Scheffel an das Amtshaus
zu Vechta ablieferten . Außerdem wurden aus dem Kirchspiel Lohne
59 und aus dem Kirchspiel Dinklage 69 Hühner an das Amt
Vechta geliefert , ff Nach der Amtsrcchnung von 1647/48 bestanden
die Gerichtseinkünfte aus 26 ^ Scheffel Roggen und 59 Hühnern
aus dem Kirchspiel Lohne und 27 Scheffel Roggen , 69 Hühnern
und 2 /̂4  Scheffel Senfsamen aus dem Kirchspiel Dinklage . Während
der Roggen zumeist auf Rechnung des Amts verkauft wurde , bezog
die 128 Gerichtshühner und den Senf der Drost als Teil seiner
ihm obrigkeitliche zugesicherten Diensteinkünfte.

Heft 2 , S . 144/148 . „ Tav " wohl gleichbedeutend mit „des " , „ div " , und abzu¬

leiten vom altsächsischen „ devern " , das „zittern , beben " bedeutet . Daversloe also

wohl gl . Wald , der auf schwankendem moorigen Boden steht . Ebenso : Dpvbrok

gl . schwankendes Brachland (Lsnabr . U .- B . I Nr . 190 ) ; Desholt (Diepholz ) gl.

ans schwankendem Moorboden stehendes Holz . Noch jetzt führt eine Teilsläche

des großen Moores südöstlich von Damme nahe dem Dümmer die Flurbezeichnung

„up den Dieven " , früher „ Deven " .

' ) Nieberdings Nachlaß Nr . 2.

ff Nieberdings Nachlaß Nr . 12.

ff Vechtacr Amtsrechnnng 1047/48 : Katalog des hist . Vereins zu
Osnabrück 8 V , 246II.
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Der Gvgraf zu Lohne bezog um die Mitte des 17 . Jahr¬
hunderts folgende Einkünfte:

1. Von der bischöflichen Regierung:
») 2 Scheffel Roggen von dem Gerichtsroggen des Kirch

spiels Lohne;
b ) an Kleidcrgeld : 3Rthlr . 10 Schilling 6Pfg . Münsterischer

Währung;
o) an Opfergeld zu Weihnachten 45 Grote - ^ 17 Schilling

6 Pfg . Mimst.

2 . Bon den Gerichtseingesefsenen:
a) aus dem Kirchspiel Lohne 202 Roggenhocken , und zwar

122 Hocken zu je 6 Garben und 80 Hocken zu je
5 Garben , die von 7 Pflichtigen des Kirchspiels all¬
jährlich nach der Vechte in das Haus des Richters ge¬
fahren werde » mußten;

k) aus dem Kirchspiel Dinklage von den meisten Erben und
Kötern ebenfalls jährlich Roggenhocken;

o) von 3 Pflichtigen zu Nortlohn und 1 Pflichtigen zu
Brägel alljährlich je 6 Fuder Heilig Abend -Holz , zu
liefern an den Vorabenden zu Allerheiligen , Martini,
Weihnachten , Neujahr , heil , drei Könige und Fastnacht.
Anstatt der 24 Fuder Holz wurden im Anfang des
18 . Jahrhunderts 24 Fuder Torf und noch später von
jedem der 4 Pflichtigen 2 Reichsthaler entrichtet;

ck) von jedem Heergewette und jeder Gerade in den beiden
Kirchspielen Lohne und Dinklage 1 Reichsthaler;

s ) von jedem Mnttermalter in den beiden Kirchspielen an
Wroge 9 Sch . 4 Pfg . und von jedem Scheffel zu wrogen
7 Sch . Münsterisch . i)

Nachdem der am 14 . November 1650 erwählte Fürstbischof

Christian Bernhard v. Galen im Jahre 1663 seinem Neffen Franz
Wilhelm v . Galen zum ersten Erbkämmerer des Stifts Münster
ernannt und 1671 die sämtlichen für erledigt erklärten und wieder

>) Mebcrdmfl : Niederstift III S 264/65 und Akten des Oldenburger
Archivs: .4» Oldbg. M. I Tit. IX L5>>'
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vereinigten Dinklageschcn LehnSgüter mit allem Zubehör dem Erb
kämmereramt als Lehn hinzngclegt hatte , erhob er im Jahre 1677
diese Dinklageschen Lchnsgütcr mit dem ganze » Kirchspiel Dinklage
nnd der zum Kirchspiel Lohne gehörigen Bauerschaft Brockdorf zu
einer reichsfrcien von Galenschen Herrlichkeit Dinklage , ausgestaltet
mit allen Hvheitsrechten nnd einer völlig selbständigen hohen nnd
niederen Gerichtsbarkeit . Die Grenzen der neuen Herrlichkeit Dink¬
lage wurden am 6 . Juni 1690 , am 7. August 1699 nnd am
5. November 1710 begangen und festgesetzt. ' )

Infolge der Errichtung der Herrlichkeit Dinklage wurde die
örtliche Zuständigkeit des Gogcrichts Lohne auf das um die Bauer
schaft Brockdorf verkleinerte Kirchspiel Lohne beschränkt und nun
mehr völlig mit dem Gericht Vechta verschmolzen.

Gegen die Trennung des Gerichts Dinklage vom Gogcricht
Lohne protestierte 1681 noch der Löhner Gograf Easpar Buchholz,
weil er dadurch in seinen ihm in der Anstellungsurkunde vom
20 . März 1657 zugesicherten Tiensteinkünften verkürzt werde,
auch die Burgmänner von Vechta traten dagegen auf , aber eben¬
falls ohne Erfolg . Noch im Jahre 1717 am 12 . Februar wurde
im Burgmannskollegium vorgctragen , der Trost v . Galen habe über
einen , namens Sprenger , ein Blutgericht halten lassen . DaS
Kollegium legte dagegen Protest ein , aber Rad nnd Galgen als
Zeichen der peinlichen Gerichtsbarkeit blieben ans dem Gingfeldc
nahe an der Grenze der Herrlichkeit und innerhalb derselben gegen
Lohne stehen.

Als Richter der neuen Herrlichkeit Dinklage werden genannt:
1. Johann Heinrich Brüning 1682 — 1720.
2 . Johann Evcrhard Waldeck 1721 - 1725.
3 . Johann Heinrich Anton Brüning 1726 — 1731.
4 . Bernhard Hermann Dorsten 1732 - 1734.
5 . Franz Wilhelm Eiters 1750 — 1769.
6 . Franz Wilhelm Spiegelberg 1769 — 1782.
7. Franz Wilhelm Spiegelberg 1782 — 1803 . 2)

0 Niemann n. ci. LI. Bd . II Z . 100fs . Oldenburger Bau - und Äunst-
denkmülcr Hest 2 Z . 06 und Z . 107.

Nicberding : Niederst»» III . S . 262 '6ö.
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Als infolge des Lüneviller Friedens die Ämter Vechta und
Cloppenburg im Jahre 1803 vom Herzog Peter von Oldenburg
in Besitz genommen wurden , blieb die Herrlichkeit Dinklage zunächst
mit voller eigener Gerichtsbarkeit bestehe ». Erst die im Jahre
1810  beginnende französische Herrschaft beseitigte mit den Patrimouial-
gcrichten auch das von Galcnsche Gericht zu Dinklage . Nach
Abzug der Franzosen blieb das Gericht Dinklage einstweilen sus¬
pendiert und wurde , ebenso wie die anderen Patrimonialgerichte,
von Oldenburg Provisorisch verwaltet . Durch Vertrag mit der
Oldenburger Negierung vom 17 . Marz 1826 trat der Erbkümmerer
Mathias von Galen zum 1. Jauuar 1827 alle bisher innegehabtcn
Hoheitsrcchte gegen eine Geldeutschädigung an Oldenburg ab . ' )

Auch das Gericht Lohne w»rde unter Oldenburgischer Hoheit
bald aufgehoben.

Jetzt bildet der Bezirk des vormaligen Gogerichts Lohne
einen Teil des Oldenburgischen Amtsgerichtsbezirkes Vechta . Das

zuständige Obergcricht ist das Landgericht Oldenburg.

Anlagen.
Nr . 1- - Lohne , 1620 Juli 27.

Der Gogras zu Lohne , Johann von Dinklage , hält mit den
24  Gerichtsgeschwvrencn auf Ansuchen des Vechtaer Drosten Otto
Schade ein Landgoeding in Lohne ab.

Original : Oldenburger Archiv, Nieberdings Nachlaß Ar . 25 . Bisher
»»gedruckt.

Zu wissen , das auf montagh den sieben und zwautzigsten lagh
monats Juli iin ;ahr thauscnt sechshundert und zwantzigh zu Lohen
im ambt Vechte noetwendigh durch den Herrn richten : Johann
Dincklagen ein landgoedingk anbestimbt worden und darauf feriis
renuncirt , in menungh , daß sachen schaden , die wie berichtet , keinen
vertzugk aus rechtineßigen uhrsachen erteilen können und also ander
anderen damit verfahren , inmaßeu wie folget.

>) Nieiiiau » a. a . O. Band II , O. 100 ff. nnd Oldenburger Bau - und
Kuiistdeukniälcr Heft 2 L . 107.
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Vertzeichnis der vier und zwantzigh geschworne, sv auf an-
gehorte klagh und darauf beschehener audwort alten geprauch nach
haben einpringen mueßen, wie noch.

Erstlich des kerspels
1. Johann Espelage,
2. Buske Espelage,
3. Arendt Schütte,
4. Henrich Schelhorst,
5. Schütte zuin Osteudorf,
6. Wille Dammaun,

Dincklage geschworene.
7. Johann Barenhorst.
8. Conrad Barlage,
9. Henrich Thoman,

10. Hermann Rachorst,
11. Hermann Rühesell,
12. Henrich Erlinckhaus.

Des kerspels Lohen geschworne.
1. Christians Johann zu Bockhorn, 7. Hermann Alberts,
2. Berendt Mochte, 8. Henrich Fortmann,
3. Gerdt Bruninck, 9. Thonnieß Flockhagen,
4. Beverborgh, 10. Cüster Meier,
5. Johann Roleffes zu Sudlhoen, 11. Johann Caldehoss,
6. Wilcke Albert, 12. Johann Bortkampf.

Der woledel und ernvester Otto Schade, erbgesessener zu Ihorst
Hangh und Buddenborgh, drost zu Vechte, begerte von diese vor-
gerorten vier und zwantzigh geschworene, ein urtheil zu selten, ob
»it wegen unsers allerseits gnedigsten churfürsten und Hern aigcn-
horige leute etliche sachen zu proponiren und vorzustellen konte ge¬
stattet werden. So haben dieselbe 24 einen abtritt gethaen und
darauf wieder eingepragt, es konte solches wol vergundt werden,
wollen also negst angehorter Proposition ihre erklerungh darauf am
besten zu thuen sich angelegen sein lassen.

Worauf vorwolgcrorter Herr droste proponirte: Nachdem des
itzigcn cüster Meiers vatter Johann under anderen schwesteren eine
schwester gehabt, Thalicke genant, welche nit allerdinge reich, sondern
wegen dessen auch sonsten, daß der Hof mit großen schulden belastet
und beschwert gewesen, daß sie oft das liebe brot darauf nicht haben,
sondern sich an plunder-millich?) und kohel erhalten mueßen, wie

' ) Otto Schade war seit 1587 mit dem Erbfräulein Petronella Budde,
deren Stammgut Hange und die Buddenburg war , verheiratet.

' ) abgerahmte Milch.
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ingeieichen gemeltes gogerichts alten lenken bewußt , daherv gemclte
Thalicke die zeit ihres lebens nach vcrmugen des Hofs kost und
kleider davon bescheiden , und weiters nicht davon an geldt oder gnet

gelobt , so Hab sich dannoch leider zugetragcn , daß dctselbst aufm
Hofe en schafer , die luttke schafer von Osterfeine , so daselbst vor ein
schafer gedient und gemelte kaotuain porsonam ( mit reverentz zn
melden ) erstlich geschwcngert und ein kind Johan de Meier.

getzeuget , welcher alda aufm Hofe aufertzogen , dabei sie cs nit ge¬
lassen , sondern anderwerts von einen Henrich Busse , anßm dorf
Lohen buerttigh , eine tochter Lucke , so jetzo den alten Riiggemann

hat , getzeuget , itom tortio Binceuts , die alle scmptlich in unehelichen
stände gezeugct und den Hof höchlich dadurch beschweret ; weilen nun
genante Lucke unehelich , itoin die tochter Geseke , des sattlers haus-
fraue , gleichfalls unehelich lind gemeltcr Friedrich Kaldehof under-
scheivlich nicht alleine bei unseren großgepictendcn Herren rhäten zu
Münster , als daß ihnen der Meier wegen seiner hausfrauwen groß-
mutter den braudtschatz , gleich er jetz seinen kindern ausgibt , auch

herausgeben sollte , gestrenget worden , als wollt der Herr drost wegen
obgemeltes Johann Custer Meiers hiemit das gantze gogericht und
vornehmblich die 24 geschworne (weiln genanter Friedrich auch da-

selbsten zugegen zu erscheinen bei der dritten shonnc zuvor angcmeldct ),
was daselbst in obgenanten gogerichte landtsiedtlich und gepreuchlich

zn erkennen und ein urtheil mitzutheilen.
Der rechter Johann von Dincklage ist ausgestanden und aus

dem gericht gangen , prvtestirte öffentlich , sinthmalen die fürstlich
Münsterische heimbgelassene Herren rhate den Herrn rcntmeister
Bilholt ihnen darüber committiret und diese sache in der guetc zn
vergleichen bevolhen , daß er also contra manciatum clominorum

hirinue nichts schengen oder bewilligen wolte.
Der Herr droste begerte , ihr wort zu Horen und prvtestirte

gleichfalls , mit dem angeben , wider der Herren rhäte bevel nichts
zu attentirn , sondern auf anhalteu des custer Meiers begerte
ehr der 24 meinungh, was echten oder unechten Personen man
zulegen solte.

>) ehelich oder unehelich.
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Darauf die 24 abgetreten und wiedcrumb cingepragt , weilten

des sattlers hansfrauc groszmutter Talike nichts vom Hofe gelobt,
sondern dw zeit ihres lebens kost und kleidcr vom Hofe bescheiden,

auch drei unechten kinder zuvoren oon dreien nndcrschcidtlichen mans;

gehabt , so dem Hof beschwerlich gemigh gefallen und Luecke , der
Geseke » ihr mnttcr , unechte , lvie auch Geseke , so könne sic oon

solchem Hofe nit forderen , nur was sie aus gemelten hette bekommen

können , dasselbe hetten sic derzeit forderen mugen , lind hette sie

briefc oder bürgen vor dem braudtschatz , hette sie Mich vorzupringen.
Lx protooollo 8uo clot . ^ ^

^oannes Prunes

Ind . : l^ otariuL m . s>r.

Nr . 2 . - Lohne , 1602 Juli 24.

Der Gograf zu Lohne , Hermann Wcstmeier , hält mit den

24 Urteilsweiscrn zu Lohne Landgericht ab.

Abschrift im Oldenburger Archiv, Nieberdings Nachlaß Nr. 28 . Bisher
imgedruekt.

Original unbekannt.

Wir Herman Westmeier , der Münsterischen hohen landfürst-

ligen obrickeit geschworen richter zur Vechta und Gograf zu Lhoen,
doen hiemit kundt und bekennen offenbar , daß vor uns am gogerichte

zu Lhoen furgekommen und ersehenen die ersame Hinrich Camphaus
in der Langreder burschast und alse dieselbe keinen vorspraken hatte,

vielweiniger krigeu konte , sachte , klegcde und vertalde he eigener

Personen , daß ihme von etzlichen seinen nachbaren seine driffte ' )

mit goese und anderem viehe nach dem Berchoepe verhindert und

besperret werde . Begerde zu tvissen , lvie er sich zu solcher be-
sperrunghe und indracht holden schvlde , daß ihme seine habende

gerechticheit und wolhergeprachte possessiv » nicht mnchte abgefnnden
werden.

Darauf die vier und twintigh urtelweisers nach gewvilheit

und Herkommen des vurgeschrevenen gvgerichts zur antwort in-

prachte » , daß sei sich sunderliches darauf nicht ereleren künden,

sonder so sic ihme Camphaus vor ei» burschnpes man bekcndcn

') Trist, Weide.
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und he zuvor darhen gedrcwen hatte , wcten sic ihmc sein recht
und hcbbendcs besith nicht abzusindcn , sondern hcbben seine jegcn-
thcilc sieget , briefe oder lewendige gezeugcn , die kommen und mugten
sie sich zu rechte gcprauchen , sunsten müssen se ehn in sinen besittc
laten , tvente das se en mit ordentlichen rechten und nicht mit gewalt
entsetzen . Uf welch der geschworen inpringendt fragcde ich richter
die sembtlichcn unibstchenden nachbarcn , ob sie alle sembtlich und
ein jeder besnnderligh Camphaus für einen burschupes man und
nachbaren betenden . Antworden Schulte zu Langreder , Hinxlagcr
Bur Wenke , Stuwehell nnd alle anderen anwesende , sc betenden
den für einen burschupes man , hettc auch alle last und beschwcrdc
un schattnngen und anderen beilagen , landtstcnern geleich ihnen

gedaen , gedragen , verrichtet nnd betalet , tonne derwcgcn der gemeinen
marcke nicht mehr als ein ander entfettet ofte ausgeweisct werden.
Weiter gefragt , so velgemelter Camphaus bowen recht beschweret
wurde , wo he sich dar verhalten scholde , damit he uth seinen be-

sitte nicht gedwnngen werden mochte . Darzu antworden sic nach
gehabten bedrucken nnd sachten , daß Camphaus die ubrickeit solte
unsuchen nnd bitten , ehn bei sinen besitze tho beschützen und tho

handthaben , dewilen doch der orter , hen dor er seine driffte hette,
eine offene strate were nnd nemals mit baten oder boemcn be-

schlotten gewesen.

Weiter fragede Camphans , so ihme seine beister ans gemcner
inarcke , insonderheit nach dem Borchoepe geschüttet ofte gepandet
wurden , wc er sich darzn zuverhalten hette , daß ihin sein besith
nicht abgeschneden wurde Sagen die vilgenenteu vier und twintich

geschworen , so he gepandet oder ihme seine beiste geschüttet wurden,
sul man der schütter ofte pander guet so lange wedderumb schütten
und panden , wente daß sie ehm mit ordentlichen rechten ansgesettet
^,nd awerwunnen )̂ hetten.

Uf welch inpringendt lath Camphaus ein schein ihrer bekendt

nisse , den sie ihme gleichsals zu weisenden und crkenden . Dieses
alles zu gezeugen geeschet die ersamen Johan von Dissen , Vogel zu
Lhoen , Johan Dannccker genant Kroger , Tebbeken Hinrich , Peters

') iiberiimnden, besieg-
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sone und mehr guidc leute genoch. Tho weicheren gelvwen lind
zenchnisse aller bawen geschrewen stllcke, dinge und artieulen haben
ich richter baven gcmelt min gcwontliche ingescgel withlich von des
gvgcrichts ivegcn hieunter aufs spatinm angedrncket. Im jhar 1602
ahm 24. Juli.

3. Die Freigrafschafti» Dersibnrg.
Im Bereich des Gans Dersibnrg finden wir auch Siedelungen

von freien, und zwar in den Kirchspielen Steinfeld und Neuenkirchen.
In einer Osnabrücker Urkunde von 1162 erscheint ein Freier

Werno, dem der Zehnte zu Mühlen gehört,Uund in der Gründnngs-
urknnde der vom Kirchspiel Damme nbgetrenntcn Kirche zu Steinfeld
vom Jahre 1187 treten die Freien Sivo und Jine de Mühlen,
Eebert de Hascampe und Erwart de Harpendorf als Zeugen auf?)
Mühlen und Harpendorf sind selbständige Bauerschaften deS neu
gegründeten Kirchspiels Steinfeld, wahrend Haskamp zur Stein¬
felder Bauerschaft Holthausen gehört. Harpendorf liegt 4 km,
Haskamp5 km und Mühlen 7 km nördlich der von den Franken
im 8. Jahrhundert erbauten Dersibnrg.

Spätere Nachrichten über diese Freien des Kirchspiels Steinfeld
sind uns nicht erhalten.

Besser unterrichtet sind wir über die Freien im Kirchspiel
Neuen kirchcn.

Im Jahre 1248 erscheint hier Friedrich als Frcigraf in
Derseborg mit seinen Freien ini Gefolge der Gräsinwittwe Sophie
von Ravensberg-Vechta und ihrer Tochter Jutta, der jungen Wittwc
des Grafen Heinrich von Tecklenburg. )̂

50 Jahre später bekundet der Ritter Friedrich von Hornc,
Freigraf in Bieste, daß ein Wescelns Brese einen Hof in Astrup
dem Kloster Bersenbrück zu Händen des Propstes in Gegenwart
vieler Freien im Gericht zu Bieste vor dem Richter Hillekcn auf¬
gelassen hat. Als Zeugen werden in der Urkunde neben einer

' ) Osnabr. U. Bch. I Nr. 312.
' ) Osnabr. U. Bch. I Nr. 390.
' ) Anlage 1.
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Anzahl Ritter , dem Meier Labbert und dem Offizial Gerhard
genannt : Hermannns Hilliein , Johannes Knbinc und Wicboldus
de Biest , zlveifellos Freie der Grafschaft in Derscborg, ' )

Im Jahre 1316 verkauft vor dem Freigrafen Friedrich
von Home an der Dingstätte des Freigcrichts (oorunr libem socio)
bei der Mühle genannt Stickdeich der Freie Hamekinc sein freies
Erbe in der Bauerschaft Hörsten im Kirchspiel „Nienkcrken super
Dcrsburgh " an das Kloster Rulle . Diesem Verkauf wohnen bei
die Freien Ecbert von Astrup , Ecbert von Horsten , Ludolf von
Westrup , ein zweiter Ludolf von Westrup , Johann von Bist , Lambert
Cnbbinch , Lambert Switerdinch und Johann bi dem Broke nebst
anderen glaubwürdigen Leuten . )̂

In dem zwischen Münster und Osnabrück wegen Damme
und Reuenkirchen im Jahre 1425 getroffenen Abkommen wird unter
anderen vereinbart , daß der Bischof von Münster den Besitz an
den Freien behalten solle . Jedoch wird den von Home , welche die

Freigrafschaft als Corvehisches Lehn für sich in Anspruch nehmen,
freigelassen , binnen einer noch zu bestimmenden Zeit Beweise für
ihre erhobenen Ansprüche beizubringen , b)

Im Jahre 1429 verkaufen die Brüder Everdt und Dietrich
von Home vor dem Osnabrückschen Richter des Weichbildes Vörden

de vriggraveseop belegen in dem kerspcrle to Nienkcrken upper
Dersborch " für 50 Mark an Hcrbort Voß .H

In der Vechtaer Amtsrechnung von 1504/05 erscheinen
15  Neuenkirchener St . Pauls Freie als Zinspflichtige des Bischofs
und Kapitels zu Münster . Ten Zins haben sie an das Amthaus
»u Vechta zu liefern , und zwar gibt:

1. Ricmp . 1 Mark.
2 . Kubbink. 1 Mark 1 Schilling.
Z. Hinrik to Westendorpe. 1 „ 1 „
4 . Thobe to Midelendorpe . 1 Mark.
5. Everdiken Hinrichs . 1 Schilling.

' ) Anlage 2.
Anlage 3.

2) Anlage 4 Vvn Damme.
Anlage 4.
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8 Schilling.

9 Schilling.

^ 1 Schilling.

II Schilling.
9 Schilling.

1 Schilling 6 Pfg.
1 Mark.

9 Schilling . ' )

Bor Domdekan und Domkapitel zu Münster weisen im Jahre
1522 die „ vrien sancte Pauli in den kerspel to Nienkcrken . . . .
als itzens Henrick to Westorp , Johan Egeiman . Wernecke to Astorpe,
Johan to Horsten , Tepe to Westerhusen , Tabe Knollcmer , Evcrdt
Switerdinch Everdt Sncweder , Wernse to Beke , Gerdt Brockman,
Tabe Middendoip , Dirik Rump , Wessel Knbbinck , Bosse ton Westen
dorp und Johan ton Bockhorst " durch Vorlage alter besiegelter
Briefe nach , daß sich ihre Voreltern in den Schutz des Amtmanns
zur Vechta begeben und dafür als Verteidigungszins an den Bischof
zu Münster jährlich ein fettes Schwein von ' /z Mark Wert oder
dafür das Geld selbst zu liefern haben und außerdem dem Amtmann
zur Vechte zur Leistung von 2 Diensten , einen bei Grase (Frühjahr)
und einen bei Stroh Herbst ) alljährlich verpflichtet sind . Die
Freien erklären sich dem Domkapitel gegenüber bereit , von jetzt an
auch zu ordnungsmäßig ausgeschriebenen Landdiensten und Stenern
gleich den anderen Amtsunterthanen beizntragen und erhalten als
Gegenleistung vom Domkapitel die Versicherung , daß sie bei ihrer
alten Freiheit — insbesondere gegenüber etwaigen Eingriffen der
Amtleute zur Vechte — auch ferner geschützt werden sollen , si

Auf diese Versicherung berufen sich unter dem 15 . Januar
1581 anläßlich einer Beschwerde über die Vördener Beamten „ des
kerspels Nienkcrken up der Dießburg und daselbst der Biester bauer-
schaft eingesessene semptliche Sanct Pauvels freie " mit folgenden

0 . Unnewer.

7 . Johann to Horsten . . . .
8 . Hinrich to Westendorpe . .
9 . Kamphinrich.

10 . Hermann Klattc.
11 . Dirk Brokmann.

12. Knolmar , is voget , gift nicht.
13 . Wilke von Horsten , 1 Kotter
14 . Tepe to Westerhausen . . .
15 . Werneke to Astrupe . . . .

tz Nicberdings Nachlaß Nr . 12.
Anlage 5.
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Worten „ dewil mm großgepietcnde Heren wir von alters her nit

alleine Munsterische underthain , den torin zur Bechta und nicht

dem ampthans zum Boerden zu bchorigk , sondern auch des stifts
Munster freien sein , mich durch Euer erwerdigen Liebden und ge

strengen furgesessenen ein ehrwiirdigch thumbeapittel zu Muustcr
als sonderlich privilegierte und befreiete leute in sonderliche » schuh

und schirm in vorigen zeiten auf und angenommen , derlvegcn wir
dan auch nnsern zur Zeit regierenden bischof und landtshern zu

Minister in sonders mit verthedigungszinse , auch sonsten dienstc
und landtsteuer zu leisten , mit anderen Munsterischen undcrthancn

verhaftet und also von unvordenklichen jaren dieses stifts freien

gewesen und noch sein , demnach gelangte an E . Erw . die bitte . . . >)
In einem munsterischen Prozeßschriftsatz ans dem Jahre 1595

heißt es : „ Nun haben die Munsterischen St . Pauli freien im kcrspel
Nienkerken , diewelch alle . . freie scheffen und daezu von einem

freigrafen gemachte ! nud bestedigt sein muffen , unter sich einen
eigenen gepranch und freien stuhl , daselbst sie jharlichs ihre geeichte
and sus oonsnetuciinarinm halten und dessen in unverhinderter ge-

tvonheit und possessiv » vel guasi sein ." Es heißt in dem Schrift¬

satz dann weiter , eine solche Gewohnheit bei den Freien sei die , daß
bei dem Tode eines noch nicht vom Hof abgefundenen Kindes sein

Erbteil beim Hofe verbleibe . »)
In demselben Reichskammergerichtsprozeß behauptet Osnabrück

in einem Schriftsatz aus dem Jahre 1610 . daß die munsterischen

Freien in den beiden Kirchspielen Damme und Neuenkirchen früher
an das Haus Harenburg gehört und sich dann selbst von dem

Hause Harenburg frei gekauft und unter münsterischen Schutz be¬

geben hätten . »)
Schließlich finden Nur in den Protollen des Osnabrücker

Domkapitels von 1578 und 1620 zweimal Harenburger Freie
erwähnt -Z

Soweit das Urkunden - und Aktenmaterial.

' ) Akren des Oldenburger Archivs : rt » Oldbg . M . Abi . I 6 . Nr 28.
Wie zu ' )-
Akien des Oldenburger Archivs : .X» Oldbg . M . Abt . 10 , Nr . 28.
Stiive : Hvchstift II , 2 . 752 kW.
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Die Nachrichten ergeben folgendes Bild.

Die Freigrafschaft im Gau Derfiburg umfaßt ursprünglich die
sämtlichen Freien im Gau und noch im Ausgang des 12 . Jahr¬
hunderts sind deutlich zwei Grnppensiedelungen von Freien zu
unterscheiden . Die eine , kleinere , Gruppe der Freien wohnt in den
alt -dammeschen , später steinfeldischen Bauerschaften Harpendorf , Holt¬
hausen und Mühlen , die größere bedentendere Gnchpe aber in den
Bauerschaften Bieste , Horsten , Nellinghof , Neuenkirchen und Wenstrup
des Kirchspiels Neuenkirchen . Zwischen diesen beiden Grafschafts-
sprengeln , von beiden fast gleichweit entfernt , liegt mitten im Gau
die von Franken in den Sachsenkriegen des 8 . Jahrhunderts erbaute
Dersi - oder Olleburg . Bedenkt man , daß die Franken durch An¬
legung von Burgen und befestigten Höfen (Damme und Lohne ),
durch Gruppen -Ansiedelungen fränkischer Familien und Ausbau
strategisch wichtiger Heerstraßen Hwo rsgmo ) das eroberte Sachsen¬
land sich zu sichern pflegten , so liegt die Vermutung nahe , daß die
Freien in Derfiburg die Nachkommen oder doch wenigstens die
Besitz - und Rechtsnachfolger ursprünglich fränkischer Ansiedler sind.

Die Freien des Kirchspiels Steinfeld werden nach 1187 nicht
mehr genannt , sie werden als die kleinere Gruppe schon früher ihre
Freiheit und besondere Verfassung verloren haben . So ist die Frei¬
grafschaft in Derfiburg bereits in der Mitte des 13 . Jahrhunderts
auf einzelne Bauerschaften des Kirchspiels Neuenkirchen beschränkt.

Im Jahre 1248 und wohl schon geraume Zeit vorher waren
die Grafen von Ravensberg -Vechta Besitzer dieser Freigrafschaft.
Die Grafen verwalteten die Freigrafschaft nicht selber , sondern hatten
sie an die Familie von Horne , deren Stammsitz , die Harenburg bei
Lage , 1589 noch Horneburg genannt wird, *) zu Lehn ausgegeben.
Der Freistuhl stand bei der Mühle zum Stickdeich südlich von Bieste.
Als durch den Vertrag von 1252 die Herrschaft Vechta mit allen
Rechten und Nutzungen an den Bischof von Münster kam, gingen
die lehnsherrlichen Rechte an der Freigrafschaft in Derfiburg von
den Grafen von Ravensberg an Bischof und Kapitel zu Münster

') Sudendors : Osnabrücker Beiträge S . 1k und Sudendors : Geschichte der
Herren von Dincklage II , S - 25.
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über »nd die von Home III ihrer Eigenschaft als Frcigrafen in
Dersiburg wurden münsterische Vasallen.

Die Familie von Home trat aber bald in ein enges Dienst-
und Vasallenvcrhältnis zu Bischof und Kapitel zu Osnabrück und
so kam es, daß sie in den Streitigkeiten zwischen Munster und
Osnabrück wegen Damme und Neuenkirchen für Osnabrück Partei
ergriff. So behaupteten, wohl auf Anraten Osnabrücks, die von
Home im Anfang des 15. Jahrhunderts, ihre Freigrafschast in
Dersiburg sei nicht münsterisches sondern corveyisches Lehn und
weigerten sich, Münster als Lehnsherrn bezüglich der Freigrafschaft
anzuerkennen. Der Vertrag zwischen Münster und Osnabrück vom
Jahre 1425 entschied diese Streitsache zwischen der Familie von
Home und Münster im Prinzip zugunsten Münsters und ließ den
von Home nur nach, innerhalb einer noch zu bestimmenden Zeit
Beweise für die von ihnen erhobenen Ansprüche auf die Freigraf¬
schaft beizubringe». Als den von Home dies nicht gelang, verkauften
sie 4 Jahre später die Freigrafschaft an Herbert Voß. Ob nun
die Freien in Dersiburg sich ans eigenen Mitteln freikaufteu, wie
i,i dem osnabrückschen Schriftsatz von 1610 behauptet wird, oder
ob die von Voß sich mit Münster wegen der Freigrafschaft sonstwie
vertrugen, wissen wir nicht, jedenfalls aber unterstanden die Freien
jo Dersiburg am Ende des 15. Jahrhunderts dem alleinigen Schutz
des niünsterischen Amtmanns von Vechta und erklärten sich 1522
gegenüber Dekan und Domkapitel zu Münster bereit, gleich anderen
müusterischen Untertanen Steuern und Landschatz zu zahlen. Noch
am Ende des 16. Jahrhunderts hatten die Freien in Dersiburg
einen eigenen Freigrafen, der von Münster bestätigt sein mußte und
einen eigenen Gcrichtsstuhl. Sie hielten mit freien Schöffen jährlich
ihr Gericht ab und lebten nach einem besonderen vom allgemeinen
Landrecht verschiedenen Gewohnheitsrecht. Ober-Freigraf war der
münsterische Gograf zu Damme, der noch im 18. Jahrhundert den
wehrhafte« Freien des Kirchspiels Neuenkirchen gegen eine Gebühr
von Vi Reichstaler in das Schutz- und Hodebuch des Amts Vechta
einschrieb und bei dem Tode eines Freien seinen Namen im Hvde-
buch gegen eine Gebühr von '/< Reichstaler iviedcr löschte,st

>>Anlage 16 von Damme.
Jahr!', s. Lldciib. Gcsch. XVI!!. 7
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Anlagen.
Nr . 1. - Bersenbrück,. 1248 Mm 12.

Die Gräfinnen Sophie von Vechta und ihre Tochter Jutta
erklären, daß vor Friedrich. Frcigrafen in Derseborch, und seinen
Freien Gottfried von Thne und seine Erben das Eigentum eines
Erbes in Tync an das Kloster Bersenbrück übertragen hat. Zu¬
gleich werden eine Reihe von Renten zur Erhaltung einer ewigen
Lampe vor dem Grabe Ottos von Ravensberg bestätigt.

Vrupnal: Staatsarchiv Osnabrück. Druck' Lsnabnickcr Urkundm-
buch Band lt Nr. 532 u. Möser Nr. 227.

8op1iür I)s ! ssratia, ckutta ipsius kilia oomitisss äs Voaüta,
univsrsis Obristi tillvlibus salutein in omnirnn salutari . ĉ uoniaiu
stas hominuiu labilis taotoruin Quorum msmoriam «liu nsgnick
rstinere , nisi soripturo ts8tlmonio roborontur , noeossariunt est^
ut rsi M8tv vsritas prnptsr srnor^ontss oalunrpnias seriptis ex-
plioetur . ^roincls tam tuturis gunin prsssntibus notum ssss
volumU8, ljuokl Eockslriclns cko Tvnon oum tratribus 8ui8 st
oonsan^itinsis in nostra oonstitutus prsssntia propristatsm cloinus
in 'I^ nsu unanimi votcc st oonssnsu oommuni Uso st bsats XIans
st oouvsntui in Ilsrssnbrrio ^s psrpotna «lonations nobis oon-
ssntisntibus oontulsrunt , oonckitions siki servata , at annuatim in
ckis sansti XIartini <Is bovis sisäsm VI snliäos rlsnitrioruin Osua-
burZvnsis monsts saorists in Usissnbruc ^s a«I lumon psrpstuun>
äs ipsis soram sspulobro oomitis Ottonis pis msmoris proeu-
ranäum psrsolvsrs tsnsantur . Iclsin vvro Oockslriclus st kratrss
st 8orors8 ipsius suin estsris suis suoosssoribus manebunt sub
oonäitious pvrpvtus libsrtatis , ita »t si ckuesrs vslint uxorss aut
nubsrs maritis , a nullo psnitus prnbibsantur . 8unt prstsrsa
guiclam partioularss rscl<litus , guos a«l icksm oktioiurn assi^navimus,
gui in clomibus istis colli^sntrrr : in Xoi'tkborAbltssn XT «Isnarios,
in 'I'ocksnbursn clvintis XViobinoclis IIII «Isnarios , in I ŝolitdorps
II msnsnras sili^inis, in Ostsrrotbs «lomus XVilbur̂ is III «Isnarios,
I rnsnsttram sili^inis , ibidem alin III dsnarios , I insnsuram
sili^iniv, domus in XVestsrrotbs IIII clsnarios, in I ôns II1I cksnarios,
II msnsnras silixinis , «Ismus in 8oal«Is I monsurum siliZinis,
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ljus 68t avona inixta , «loinlm 'l'ottelcen in Iii8t I lop 8iligni8,
iliicki cluttnis Oeiliaicli I oop (!op) 8i!igini8 . Dr68vnt68 orant:
Vruwiinis 8ar6rcko8 in Ltonvoldo , ^Voino 8a/6r «Io8 in D6r86iidrno ^6,
Dermannn8 Wülilein , Dr6tl>erien8 eoin68 Iil,6rornn > in Domeborr;
LllNI Ii>»6Il8 8III8, cko>iaNN68 Vnlp68, ckoImi>N68 <Io Don , Oonra «!n8
(jtz >Varn6V6l«>6, Iminli6ltN8 (16 Xortliorpe , Ilillolm 6t D>>60 (iorien 8
frati '68 «Itz III 8t 6t alim «juam plnr68 . Datnm In ^ 6i8snbru6Z6;
«nno gratis A -06 -XD -VIII ; DII Icku8 Hssi.

Siegel mit Pergamentstreifen ab.

gD 2. - Bieste, 1298 September 22.
Friedrich von Home, Frcigraf in Bieste, bekundet, daß Wessel

Biese ein Erbe in Astrup, das er dem Kloster Bersenbrück für
52 Mark verkauft hatte, im Gericht zu Bieste vor dem Richter
Hillekcn und vielen Freien dem Kloster zu Händel, des Propstes
Johannes ausgelassen hat.

Abschrift deS 14. Jahrhunderte iu Mskr. 217 Seite 62 des r?s»a-
brüeker Staatsarchive Gedruckt: rlSnabr. Url.-Bch. IV Nr. 525.

Xo3 Dreckoriolm ätz Dorli6 wiltz8, vr)'Ar6V6 in Di8t, 0Mllibu8

^,1-686118  8oriptnm vi8liri8 notieiam roi M8ts. Xovorint nnivor8i
^r686ntin vi8uri 86u anckituri, guock ^ '6866lu8 ckiotri8 Vr686 eum
0 tt 0 N6 6t Drockornnilo Ii6rtz«Iil, >>8 8ni8 I6gitinn8 IN pr686utia N08tra
oonstitntn8 «iomum 8itam in ^ 8torp6, cjnain adbati .886 ot oonvontui
j,i Ilor86nl>rnglw 0i8t6roi6N8i8 orckin>8 08naiiurg6N8i8 ckioo68i8
vk-n<I>üerat pro guingua ^inta «Inabtm umreit,, pr686Ntiliu8 nilillis,
t̂ ui xr^ ^en (iiountur , iu looo Diät 8ud kî lira snckioii Ickillsken
ju «i>06 6xi8ttznt6 in nmnn8 ,1n!i»nni8 pr6p08 iti inona8t6rii prono-
tati ment Iib6r6 po886<l6rat oum oinllibu8 8ui8 snribu8 6t atti-
nsnti ^ r68iAnavit libvro et almolute porpotuo p088 ici6nckam. Xo
Niitew >n P08t6rnm alitpia gn68tio 8np6r tseto tum rationadilt
^joto monu8t6rio valout mioboriri, pr686U8 8eriptum vxin«io eon-
tsotuni 8igiili no8tri piaonit inuniinintz roborari . Xetnin 6l ciatniu
Hist , anno Domini K -60X6 - ooto, in ckio Kanrioii inartiim , pre-
gbntibu8 .lolmnns Vnlpo milits , ckokanne tilio 6su8, iiexelino «Io
Doolo, Oonracko«Io Ilertnon , Immderto <>e ^Varnevele , Dülanno
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äs V̂slps , Rambsrto Oobrstsn , ^ bsalons , Rubbsrto villioo , Oksr-
Iinräo okkioiali in LsrssnbruAbs , Rsrmsnno Rillikino , äobanns
Rubins , ^Vioboläo äs bist st aIÜ8 guani pluribns kiäs äi ^ni8.

Nr. 3. - Stickdeich, 1316 September 2.
Vor Friedrich von Hörne , Ritter , als Freigraf verkaufen am

Freistuhl bei der Mühle genannt Stickdeich Johannes Hamckine
und sein gleichnamiger Neffe ihr Erbe Hamekinc in der Banerschaft
Hörsten im Kirchspiel Neuenkirchcn (8upsr I)sr8bur ^b) zu Händen
des Propstes Heinrich für 12 Mark Osnabrücker Währung und
eine Kuh an das Kloster Rulle.

Abschrift des 14 . Jahrhunderts in Mskr . 217 , S - 21  f . des Osna¬

brücks Staatsarchivs . Bisher ungedruckt.

Univsrms prssentia vi8uris st auäituri8 nv8 Rrsäsriou8,
mils8 äs Horns , notuin 6886 oupimu8 st prsssntibus protsstnmur,
guoä -loiinnnsZ Rnmskins st,Iobanns8 , kiliu8 kratri8 8ni 8imilitsr
äistu8 Ramskiuo , ooram libera 8säs no8tra , sni tnmc>uam über
SOM68 tnno prs8säimu8 , props niolsnäinnm äistnm 8tioäisb in
kî ura iuckicii son8tituti rseo ^nsrunt , 86 venäi88s libsiaun
mansum svrnm äictuni Ilnmsicins . mtum in villa Hsi8tsit in

paroobia Rvsnksrksn 8ttpsr Dsl ^burxb , sum oinnibrm 8ni8
iui 'ibu8 , kruotibn8 , obvsntionibus st pertinentiis , 8ieuä vul ^o
äioi 8slst mit Korns nnäs mit tni ^lis äomino Renrioo , prsp 08 ito
mona8terü in Rulls ip8nm man8um smsnti st reeipisnti nä
INNNU8 akbati886 st eonvsntn8 mons8tsrü in Rulls sirmäsm pro
äuoässim marsi8 lsxalium äsnariorum 08nabru ^sn8ium , äs
<>uibu8 guiävm äuoässim maroi8 8sniori äolianni guatuor
marcs st alii äobanni , kilio kratris 8ui iawäioti , oeto maroe st
una vasoa 8olvi äsbsnt n mon »8tsrio prslibnto , st guoä prekati
vsnäitors8 ibiäsm nobis st no8tra libsra ssäs oon8tituti äistnm

M3N8UM moäi8 et korma 8upsriu8 sxprs88i8 prstato Rsnrico
prepo8ito aä manu8 akkk>ti886 st sonvsntu8 prsäiotorum libers
rs 8ip7iavsrunt aä babsnäum , tsnsnäum st psrpstuo p088 iäsnäum.
^ota 8unt Iiso props molenäinum 8tvsäisl > prsäistum prs8snti-
>>U8 libsri8 bominibus Robsrto äs Storps . Roberto äs llor8tsn.
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Imclolpbo clo IVostnrpo , item Imclolplio <Iv ^Vestorpe , llnbannv
clo üvst , llumbsitv (lukbinob , llicmberto Luitoiäincb vi llvliunnv

bzt clsn llroko neenon aliis gruun plccribn « litis clixnis . In
suius roi tsstimonium Milium nostrnin prssentibns sst »ppensum.
vkltum anno clomini U666 soxto clseimo lorirr guartu post äiom
bsati L ^iäü akbatis.

Nr . 4. - 1429 Dezember 26.
Vor Gerlach Boßcule , Richter des Weichbildes zu Börden,

verkaufen die Brüder Evcrhard und Dietrich von Hvrne für 50 Mk.
Osnabrücker Währung die Freigrafschaft im Kirchspiel Neuenkirchcn
(uppcr Dersborch ) an Herborth Boß.

Nach einer begl . Abschrift aus dem Jahre k7kö im Staatsarchiv

Osnabrück : Fürstentum und Domkapitel . Bisher ungedruckt.
Lriginal unbekannt.

Wi , Gerlach Voßcule , ein sworen richter des wibboldes ton
Borden , entkennet und betuget openbar vor allen luden in dessen
breve, dat vor uns gekomen sind in ein heget geeichte Everd und
Didcric van Horne , veddcren uild knapen, und voreoftcn in einem
sieden, vasten, ewigen ervkope, upgelatcn mit Hände und mit mund,
und in ein were gelatcn und voreovet in dessen breve Herberte
Boße , siuen rechten erveu oste holderen desses breves mit eren
willen de vriggravescop , belegen in dem kerspele tv Nienkerkeil upper
Dersborch , mit allen rechten und tobehorigen , so de van Horne de

sulvc vriggravescop to vor tiden gehat hebben, vor viftich marck
Osenbruggcr pahcmcnts , de de vorcoperen to willen wal betalet
sind und vort in ere nut und bedarf gekoinen sind, so se vor uns
enkanden in gerichte, des loveden de vorcopere vor sick und vor ere
erven , dem coper sinen erven oste holderen desses breves mit eren
willen besser vriggravescop vorgmeldten rechte warscop to done
vor alle rechte besittere und vor alle de ghene, de des to rechte
kamen willet , war , wanner und wo vakene )̂ er des not und behof
jz , snnder jenileier wedersprake und ane argelist . Hir tveren an
und over cornothen und richteslude . also mit namen Johan van

>) wo , wann , wie oft.



!02 I)r . hs-ngelte.

Lone knape , Herinan van Besten , Rvlef Vosculc , Strecke van
Smcrten , Hcrman de Becker nnd anderen gudcn lüde genoch.

In praomisMruni te^timonium »i^ illum nostrum ob
tinuoin sirao^entium amkorum una aum «ixftlli» Dverbaicki et
l ' ieleriei kamulorum praockielorum sappomtum ). Datum anno
clonnni 1400 viee ^imu nuno ip»o ckio 8topbani sirotomartiris.

6um vero ori ^ inali oopiam liane verboten »» eoneorclare
provia clili^ onti evllatione te »tor Owiakrüolc ä . 12. Oot . 1719.

G . v . Bode m . ppr.

dir . 5. - 1522 November 13.

Das Domkapitel zu Münster gibt den 15 St . Pauls Freien
im Kirchspiel Neuenkirchen die Persicherung , daß es sie in ihrer
alten Freiheit und Gerechtigkeit, insbesondere vor etwaigen Über¬
griffen der »uinsterischen Beamten zu Vechta, schützen werde.

Abschrift aus der Mitte des 16. Jahrhunderts im Oldcnburger
Archiv, Oldbg . M . IX 6 , Nr . 37 . Bisher imgedructt.

Wi domdeken nnd capittel der kerken to Munster don kundt
und bekennen vor alsweme , dat uns mit olden besegelden brcven to

behofs der vrien sanete Pauli in den kerspel to Nienkerkcn Osen-

brnggesche gestichts und darnmb lanxwonende vorgebracht , desolvigen
und ere vorelderen in » pgcdachter echte h wesende , so wo de einen

amptman tor Vecbte tor tidt tokomendc to vvrdedingen . D unsen

gnedigen Herren biscvp tor tit to Munster to tinse jarlix ein swin
tor gewende van einer halven marck Lsenbruggescher pahamentes
oste ein halve marck der snlven muudte toe eren willen to vordc

dingetinse nnd dar to einen denst bi grase und einen dcnst bi strve

bi sunnen up und nederganck schuldich sin to geven uud to donde,

ten were ein gemene landdenst und schattnnge unsen gnedigen Heren
vorgenompt bi weten und vulbort unser domdeken nnd capittel morde

to gelaten , dar de sulven vrien als itzenes Henrick to Wcstorpe, ")

Johan Egelman , Wernecke to Astorpe, ") Johan to Horsten, ") Tepe

' ) Stand und das aus ihm entspringende Recht.
' ) Verteidigen.
") Tiefe Jreiensamilien kmnmeti bereits in der Urkunde van 1316 vvr.
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to Westerhusen , Tube Knvlleiner , Ewerdt Stviterdinck, ' ) Ewerdt
Oncwcder , Ncrnsc tv Bckc , Gerdt Brvkmaii , ff Tube Middendorp,
Dirik Rümp , Wessel Knbbinchff Bosse ton Westendorpe , ff Johan
to » Bockhorst gelik anderen gestichts Munster nndersathcn dan sollen

sin vorplichtet to donde und to gcvcn , so vaken sulix geselle . Want
dan de np gedachten vrien sick an uns beklageden , dar se bovcn
olde ere vriheit unde gewantenus , wo vorgesereven angegeven und
bi uns gcclacht , van welken amptluden unses gnedigcn Heren lest
verstorven werden bcswcrt , hcbbc wi linsen geschickedcn Heren van

capittcl naest dotligen affgangs des hochgedachten unses Heren Ericks,
wandages biscop tv Munster , hertvgen va » Sassen , np der borch
und ampt tor Vechte to bewaren bevolen , dcsolvigen vrien bi eren
oldeil vrigdom , wo vorgesereven , to laten »nd vorschaffen bi dem

amptmanne darsulvest , de vrien und ere nakomelinge des stifts , de
weren van cncn gekoinen und komen iverden , nicht Hoger dan wo

vorgesereven tv bcsweren oft to overfallen denstcs oft tinses halven
vorgesereven ; dar wi ok de sulven vrien an unsen tokoinenden Heren,
de gekoren soll werden , vk so gerne to verbidden willen vorder nicht
beswert to werden , so vele das an uns . Orcknndc der warheit

hebbe wi dessen bref mit unses eapittels sigcl all oausas (? ) >vit-
likett don bevcstigen anno lloinini millosiino guin ^ ontosimo vißosiino
ssounllo ipso llio öriotii opisoopi ot oonkossoris.

0 Wie zu ff letzte Seite.
Die Familie Knbbink eycheini bereits in den Urkunden von 1298

und 1916.



II.
Der Einfall

der Osnabrücker in Skeinfeld (1716).
Von Oberlehrer vr . Rcinke,  Vechta.

Meber de» Einfall, den am 22. September 1718 eine Anzahl
^ größtenteils surstbischöflichosnabrückische Untertanen in das
sürstbischöflich münstersche Kirchspiel Steinfeld machten, war bisher
kaum mehr als die bloße Tatsache bekannt. Driver nnd Nicber-
ding )̂ erwähnen das Vorkommnisüberhaupt nicht, während
Niemann2 ) bemerkt: „Im Jahre 1718, den 22. September,
machten 800 Mann Osnabrücker von Damme her einen Einfall
in Steinseld nnd plündertendies rein aus. Veranlassung und
Folgen eines solchen Überfalls sind uns nicht bekannt". Ähnlich
sagt Bäcker:^ „1718 den 22. September machten 800 Mann
Osnabrückervon Damme her einen Einfall in Steinseld, welches
geplündert wurde. Weiteres darüber ist nicht bekannt". Auch
Tühne °) und Willoh ") weisen auf das Ereignis hin, ohne nähere
Angaben zu machen. - Nun ist aber auf Grund von Aktenstücken,
die sich im Vechtaer Gymnasialarchiv befinden, die Möglichkeit

y F. M. Driver, Beschreibung und Geschichte des Amts Vechta.
Münster 1803.

') C. H. Nieberding, Geschichte des Niederstists Münster. Vechta 1841.
>) C. L. Niemann, in den Mitteilungenfür Geschichte und Landeskunde

von Osnabrück. Bd. 12. S . 266.
y Fr. Böcker, Geschichte von Damme und des Gaues Dersaburg. Cöln 1887.

S . 101.
«) H. Tühne, Geschichte der Kirchen im Gau Dersaburg. Vechta 1883.

S . 102.
°) K. Willoh, Geschichte der kath. Pfarreien im Herzogtum Oldenburg.

Bd. 2. S . 358.
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